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Furchtbare Exploſion in Columbus, O. 


5 Berfonen getödtet, etwa 60 
verwundet, 


Columbus, D., 25. Kan. Gin fchred- 
Yiches Unglüd bat — unſere Stadt 
heimgeſucht. Gegen fünf Uhr Nachmit— 
tag brach in einem Hauſe an der Ecke der 
Wall Str. und Noble Gaſſe durch eine 
Gaſolin-Exploſion Feuer aus, bei wel— 
cher eine Dame, Fr. Marriot, verwundet 
wurde. Das Feuer wurde von der Feuer— 
wehr ſchnell gelöſcht; doch als eben die 
neugierige, ſich um das brennende Ge— 
bäude verſammelte Menge zu zerſtreuen 
begann, erfolgte in dem gegenüberliegen— 
den, von einem gewifjen James bewohnte 
ten Hauje eine fürchterlide Exploſion. 
Eine mächtige Feuerjänle fchoß aus dem 
Gebäude, Ziegel, Balken und Schutt 
flogen umher, man hörte Stöhnen, Rö- 
heln, Angitichreie und Hilferufe — dann 
erfolgte einen Augenblick Todtenſtille. 
Am nädjjten Momente bot fich ein Furcht: 
barer Anblif dar. Das zmweijtödige 
Sames’sche Haus war verjunfen, an feis 
ner Stelle lag eine rauchende, jtaubige 
Schuttmafle, aus welder Schreie von 
Berwundeten, das Höcheln der Sterben= 
den jchaurig herausflang und grenzenlos 
war die Verwirrung; dann machten jid) 
Rettungsmannjchaiten an’s Werk, den 
Derunglüdten Hilfe zu bringen. Mit 
Blut über und über bejudelt, wurden 
Berwundete in’s Hospital gefihefft, Die 
Todten und Sterbenden gıf Tragbahren 
gebettet. Wie ein Bild aus Stein ge= 
meißelt, ftand hier eine Mutter, den 
Leihnam ihres Säuglings, den fie aus 
den Schuttmafjen gezogen, in thränenlo= 
jem Schmerze an die Bruft gedrüdt; mit 
brennenden Kleidern lief dort eine andere 
Frau, rajend vor Schmerz und Angit, 
duch die fliehende, zurückweichende 
Menge. in anderer Säugling wurde 
durd) die Gewalt der Exploſion aus den 
Armen ſeiner Mutter geriſſen und auf 
das Pflaſter geſchleudert; im nächſten 
Augenblicke raſte bereits das ſcheugewor— 
dene Geſpann eines Schlauchwagens 
über den Körper hinweg, ihn zu Brei 
zermalmend. Fünf Leichen wurden aus 
den Trümmermaſſen gezogen; an ſechzig 
Perſonen wurden mehr oder minder 
ſchwer verletzt. 

Eine Naturgasröhre war durch die 
Kälte der letzten Tage geplatzt; das aus— 
ſtrömende Gas hatte ſich in dem Keller 
des James'ſchen Hauſes angeſammelt 
und dann war die Exploſion erfolgt. 

Verklagen Monſieur Eiffel. 

New York, 25. Januar. Die Fahr— 
ſtuhlerbauer, Gebrüder Otis von hier, 
haben im „Tribunal de Commerce de (a 
Geine‘’ zu Paris, Klage gegen Herrn 
Guitav Gitfel, den Erbauer des berühm: 
ten Eiffelthurmes, eingereiht. GS han: 
delt jih um die Erlangung eines Reit: 
betrages von 514,700, welden Herr 
Eiffel angeblich den Gebrüdern Dtis für 
Bahritühle, weiche jie zum Gebrauche im 
Eiffelthurme herſtellten, noch ſchuldig iſt. 
Herr Eiffel will die Summe den Er— 
bauern nicht auszahlen, da, wie er er— 
klärt, die betr. Fahrſtühle nicht bei Er— 
öffnung der Ausſtellung zum Gebrauch 
fertig waren. 

Fehlt und begeht Selbſtmord. 

New York, 25. Januar. Geo. H. 
Lounsberry, der lanjährige Kaſſierer des 
Poſtamtes zu Hackenſack, N. J., machte 
geſtern Abend einen Selbſtmorbverſud, 
da von ihm verübte Betrügereien, im 
Betrage von 320,000, ans Licht gekom— 
men waren. Man vermuthet, daß er 
das Geld in wilden Spekulationen ver— 
lor. Den Bürgern Hackenſacks hatte er 
bisher al3 das Mufter eines vechtjchaf: 
fenen Mannes gegolten. 

Später: Kafjierer Geo. H. Lounss 
beriy, jtarb heute Morgen, 


Johann Moft verhaftet. 


New York, 25. Jan. Der Anarchift 
Sohann Mojt wurde heute Morgen 
durh Angejtellte des Bolizeiinipeftors 
Byrnes verhaftet. Er wird fofort die 
ihm zuerfannte, einjährige Gefängnißs 
haft antreten. 

206 Ballen Baumwolle verbrannt. 

Gainesville, Ser., San. Vier 
mit Baumwolle beladene Wagen eines 
Fradıtzuges geriethen nahe Dverbroof, 
%. T., etwa 30 Meilen von hier, durch 
einen Funfen aus der Lokomotive in 
Brand und 206 Ballen Baumwolle wur: 
den ein Raub der Flammen. Der Ber: 
luft beträgt 815,000. 

Kirche niedergebrannt. 

Hamford, Conn.. 25. Jan. Die St. 
Johns Spiscopalifche Kirhe brannte 
geitern bis auf den Grund nieder. Die 


Kirche mitfammt Orgel war mit $21,000 
gegen Feuer verfichert. 


Angelommene Dampfer. 


Liverpool: „ufic“ von New York. 

Vhiladelphia: „Mifjouri* von Lon— 
bon. 

Baltimore: „Andia” von Hamburg. 

New York: „Andhoria* von Glas: 
gow, „Rhaetia“ und „Galifornia“ von 
Hamburg, „Briesland“ von Antwerpen. 

Hamburg: „Bohemia“ von New 


Sort. 
Bremerhafen: „Eider“ 


York. 
Wetterbericht. 
Bajhingtoen, D. E., 25. Jan. Für 
linois: Schönes, warmes Wetter, füb: 


weftlihe Winde, Se von Regen: 
— am — 


von New 


! 


| 
| 
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Nellie al. 
New Horf, 25. Kan. Kommt der 
Zug der Benniylvania-Cifendahn, in 
welchem Nellie Bly, die ſchnell reiſende 
Neklamemacherin für die „New York 
World“ den letzten Theil ihrer Fahrt 
zurücklegt, zur feſtge ſetzien Zeit in Jerſey 
City an, ſo wird Frl. Bly ihre Reiſe 
um die Welt in 72 Tagen, 
den und 12 Minuten volenbe t und Damit 
jenes „große deal,“ Jules Bernes 
„Reife um die Wett in Ahtzig Tagen 
zu bieten, erreicht haben. Im Au— 
genbli, da 9 Y Rellies wandermiüde Füße 
den Boden der Platform des eriey 
Gity » Bahırhofes berühren, wird ein 
Salut von zehn Kanonenjchüfjen das 
„Welterfchütternde Greignig“ den Be: 
wohnern der Stadt und Unigegend mit: 
theilen. 
Grabſchäuderiſche Studenten. 

Boſton, 25. Jan. Seit mehreren 
Wochen wurden die Gräber der Kirchhöfe 
zu Kingſton, Ont., zur Nachtzeit geöff— 
net und Leichen daraus geraubt, ohne 
daß es den Behörden gelang, der Grab— 
ſchänder habhaft zu werden. Geſtern 
fand man nun in den Kellern des medi— 
ziniſchen Departements der Queens— 
Univerſität ſechs der geraubten Leichen. 
Etwa die Hälfte der mediziniſchen Stu— 
denten ſind verhaftet worden, doch wei— 
gern dieſe ſich, irgend etwas darüber zu 
wiſſen, wie die Leichen in den Keller ge— 
kommen ſind. 

Schießi den Verführer ſeines Weibes. 

Can Francisco, 25. Jan. Georg C. 
Pratt, der Generalagent der California 
Lebensverſicherungsgeſellſchaft, welcher 
geſtern den Verführer ſeines Weibes, 
Louis L. Bromwell, den Präſidenten der 
genannten Geſellſchaft, niederſchoß, iſt 
gegen Bürgſchaft von $10,000 aus der 
Haft entlafjen wordei, 


Theuwetter und Regengüffe. 

San Francisco, ‘Yan. Nadirich: 
ten aus mehr Denn dreißig Orten im 
nördliden Galifornien melden, Daß 
durch heftige Kegengüfle, zujemmen mit 
jchnell Schmelzendem Schnee, die Alüffe 
und Bäche der Umgegend jtarf anges 
Ihwollen find, und daß in Eonoma 
Napa und in den Thälern des Sacra= 
mento Fluſſes Ueberſchwemmungen be— 
fürchtet werden. 

Truckee, Cal., 


25. 


25. Jan. Hier regnet 
es in Strömen, und der Schnee jchmilzt 
vajh. Die Befeitigung der Schnee: 
ſperre wird dadurch wejentlich erleichtert. 

Helena, Mont. 25 Jan. Er 
Thermometer ift 30 Grad geitiegen. Der 
Schnee jdmilzt, und fämmtliche Stra: 
Ren der Stadt ſind überfluthet. Früh— 
lingswetter herrſcht hier. 

Gefüngniß-NRNevolte befürchtet. 

Helena, Mont., 25. Jan. Infolge 
der Ueberfüllung des Staatsgefängniſſes 
zu Deer Lodge wird ein Aufruhr und 
Ausbrnch der in demſelben befindlichen 
144 Sträflinge befürchtet. Gegenwär— 
tig ſind nur 14 Wächter in dem Gefäng— 
niſſe angeſtellt, und gewiſſe Anzeichen 
deuten darauf hin, daß die nach Freiheit 
lüſternen Sträflinge ſchon längſt einen 
Plan ausgeheckt haben, den ſie bei der 
erften beiten Gelegenheit auszuführen 
gedenken. Gouverneur Toole, Mars: 
Ihall Nrvin, der Dberauffcher des Ge- 
fängnifjes, jomwie die Sprecher des repu= 
blifan. und demofr. Abgeordnetenhaufes 
hielten gejtern eine Berathung ab, um 
Pläne zur Abhülfe dev in dem Gefang⸗ 
niſſe herrſchenden Mißſtände zu beſpre— 
chen. 

— — — — — 


Auslaud. 


— 


Bismards Niederlage. 
Die Sozialiſten-Vorlage 
verworfen. 

Berlin, 25. Jan. Am Neichötage 
nahm Herr Bebel feine Debatte über 
die Sozialiften = Vorlage wieder auf. 
Die Vorlage wurde mit 169 
gegen 98 Stimmen endgiltig 
verworfen, eine Kolge des hartnadi- 
gen Bejichens der Regierung auf die 
Annahme des Ausmweifungsparagraphen. 
Herr von Bötticher bob alsdann die 
Situng auf. Yürjt Bismard war, eine 
Niederlage ahnend, und wohl wiffend, 
daß feine Einjprache von feinem Nuken 
jein würde, überhaupt nicht im Reiches 
tage erjchienen. 

Die Bigoti-Briefe. 

London, 25. Jan. Wie verlautet, 
wird, fo bald das Parlament eröffnet 
it, Herr RBarnell die Frage über die 
Echtheit der vielbefprochenen Pigott: 
Briefe wieder auf's Tapet bringen, 


Kenn Tage ohne Trinfwafler. 


London, 25. Jan. Die Mannjchaft 
der britifhen Barfe „Uljter“, welche 
vorgejtern in Liverpool in ftark bejchä- 
digtem Zujftande einlief, erzählt, daß 
fie während des Fürzlichen Sturmes neun 
Tage lang ohne Trinfwafjer der Wuth 
der Wogen preisgegeben war, Am 
neunten Tage ereignete fich ein furchtbas 
rer Hageljturm und die halbverdurjtete 
Mannfchaft ftürzte fi) auf die auf das 
Derdet fallenden Eisftüde, um mit 
ihnen ihren Durft zu löjchen. 

„Ra Iuftice“ und Die Filchereifrage, 

Paris, 25. Jan. „La Yuftice* frägt 
in einem ihrer Artikel, ob Herr Ylous 
ren3 und diejenigen, welche mit ihm über 
die New Foundland-Fifchereifrage ihre 
Stimmen abgegeben haben, einen Krieg 
mit England beraufbefhwören wollen, 
Wenn fie dies nicht beabfiitigen, fo fagt 
das Blatt, fo follen fie fi als vernünf: 
tige Männer, welche für re Hanbluns 
gen verantwortlich fi 


ſechs Stun- 


Wolle i ſiher geheu. 

Hamburg, 25. Januar. Hieſige 
Schiffseigenthümer haben ſich bereit er— 
klärt, den von den Schiffsverladern ge— 
forderten Lohn zu zahlen, doch nur unter 
der Bedingung, daß die Geute ihnen das 
Ichriftliche Berjprechen geben, feinen 
neuen Ausitand während des Jahres 
1890 in’s Werk zu feßen. 

Die Jung-Czechen unzufrieden. 


Prag, 25. Januar. Zwiſchen den 


Alt- und Jung-Czechen iſt es infolge der 


kürzlich in Wien ſtattgehabten deutſch— 
czechiſchen Konferenz zu neuen Streitig— 
keiten gekommen. Die Jung-Czechen 
ſind mit dem Ergebniß unzufrieden und 
haben beſchloſſen, keine Delegaten zu der 
auf Sonntag anberaumten Konferenz zu 
ſenden. 
ee 


Tagesereigniſſe. 


— Im Randolph County, Arkanſas, 
iſt der Blackfluß, ſowie der Mod- und 
Fondbach aus ſeinen Ufern getreten. Die 
dadurch verurſachten Ueberſchwemmungen 
haben bedeutenden Schaden angerichtet. 

— Das Oberſtaatsgericht von New 
York hat das Urtheil, welches John 
Moſt wegen aufrühreriſcher Reden, im 
Jahre 1887 gehalten, zu einem Jahre 
Gefängnißhaft verurtheilt, beſtätigt. 
Das „Oberhaupt“ der Anarchiſten wird 
folglich „brummen“ müſſen. 

— Auf ſeinem Dorfe in der Reſerva— 
tion in Utah ſtarb geſtern der ſiebenzig— 
jährige Oberhäuptling der Uncompaghre— 
Utes. An ſeiner Stelle wurde Charley 
Shavenau, ein ziemlich gebildeter In— 
dianer, welcher ein großer Freund von 
Schulen und Erziehung iſt, zum Ober— 
häuptling gewählt. 

— Der deutſche Dampfer „Savonia“, 

welcher am 3. Januar New Pork vers 
ließ, ift auf Hoher See untergegangen. 
Seine aus 30 Berionen  bejtehende 
Mannschaft wurde gerettet. Der Ge: 
jammtverluft beträgt $150,000. 
Der brafilianifche Yinanzminifter 
Nuy Borboja meldet dem Gejandten in 
Berlin, dak in Nio de Janeiro gejtern 
die „Bant der Ber. Staaten von Brajis 
lien“ mit einem Slapitale von 100 Wil: 
— Dollars gegründet wurde. 

— In Oſtafrika iſt der Bau der De— 
— ———— bis an die Gren— 
zen des Transvaalgebietes vollendet 
worden. 

— In Rom iſt Kardinal Jacobini 
gefährlich an der Lungenentzündung er— 
krankt. 

Aus Rom meldet man, daß der 
Bruder des Erzbiſchofs von Neapel, der 
Sachverwalter Guilio San Felice, mit 
anvertrauten Geldern im Betrage von 
*8120, 000 durchgebrannt iſt. 

— Die Reſerven des griechiſchen Heeres 
haben von Athen aus die Weiſung erhal— 
ten fi) marjchdereit zu halten, Man 
glaubt, dat diejer Befehl! infolge der 
Wirren auf Kreta ausgegeben wurde. 

— An Kaffel fand gejtern das Leichen: 

begängniß des — deutjchen 
Gontreadmirals 3. Prinz Wilhelm 
von Heſſen⸗ Phili —* Barchfeld, mit 
großem Trauergepränge ſtatt. 
Die geſammte deutſche Preſſe 
ſcheint, wie man aus Waſhington mel— 
det, mit dem jetzt veröffentlichen Ergeb— 
niß der Samoa— Konferenz nicht ſonder— 
lich zufrieden zu ſein. Die „Voſſifche 
Zeitung“ ſagt: „Man thut am Beſten 
den Vertrag als einen Rückzug der 
Deutſchen aufzufaſſen. Der Umſtand, 
daß den Deutſchen der ihnen infolge 
ihres überwiegenden Beſitzthums und 
ihrer überwiegenden Zahl auf den Inſel 
gebührende Einfluß nicht zuerkannt 
wurde, iſt ſicherlich kein günſtiges Zeichen. 
Die ganze Sache iſt wieder einmal einer 
jener Schläge ins Geſicht, deren ein 
deutjchfreifinniger Abgeordneter er: 
wähnte, als die Kolonialpolitif eingelei- 
tet wurde, und von der wir nachgerade 
wohl genug haben. * 


Berlangt:, Berlaufs:, Bermieths: und ähn: 
lihe Heine Wuzeisen finden dur die 
„Abendpoſt“ die denkbar beſte Verbreitung. 


____2ofalberiht. 
Der Deimel’iche Banferott, 


Der Deimel’fche Prozeß befchäftigte 
heute Vormittag den Richter Collins 
abermals, indem der Mafjenverwalter 
Parker durch feinen Advofaten Klage 
darüber erhob, daß man ihm den Eins 
tritt in die Wohnung der Mutter der 
Gebrüder Deimel, welch’ Letere 86000 
von der Banferottmafje erhalten habe, 
und deren Zeugniß er nothwen- 
dig brauche, wicht geftattet Habe, 
Der Richter erflärte, dak der Mafjen: 
verwalter die Frau Deimel ohne richter: 
lichen Befehl auch nicht zum Deffnen der 
TIhüre zwingen Fönne, 

Eine deutichländiihe Firma, Hein 
rich nnd Auguft Strom aus Burticheid, 
Deutfhland, Hat ihre Gläubiger: 
anfprüche an die vor zwei Jahren fallirte 
Billiardfabrit von Brunswid & Co. 
eingereiht. Die deutfchen Kaufleute 
haben einZahlungsurtheil über$1489.11 
in Händen und verlangen eine Darles 
gung der Beltände der banferotten 
Firma, welde an Emanuel Moyfes 
übertragen wurden. Sie behaupten, daß 
die Theilhaber der Firma Brunswid & 
&o. nicht das Grundkapital voll einge 
zahlt hätten und daß dafjelbe zu Vers 
minderung der Verbindlichkeit der Mftiens 
inhaber auf $5000 reduzirt En 

— —— — 


Sie „Abeudpoſt⸗“ hat 


as 


en mit 


Der — 


Auſtrian, Wiſe & Company 
die Hauptgefdädigten. 


Zofepn Shäfters Wirkhihaft abaebrannt. 


In dent von Aufttian, Wiſe & Eo. 
occupirtem —J des achtſtöckigen 
Gebäudes No. 228 Adams Str., brach 
geſtern am ſpäteren/ Nachmittage ein 
Feuer aus, welches gleich nach ſechs Uhr 
von einem Pinkertouſchen Nadhtwächter 
entdeckt wurde, aber: nicht gelöjcht wer: 
den Eonnte, bevor &8 einen Berluft von 
einigen 820,000 angerichtet hatte. Wie 
dasjelbe eigentlich eftanden, hat fich bis 
jetst noch nicht fejtitellen laſſen, doch blieb 
es der Hanptjahe nah auf das Grd: 
geſchoß beſchränkt, wiewohl Flammen 
und namentlich Rauch ſich durch den 
Fahrſtuhlſchacht auch den oberen Stock⸗ 
werken bis zu einem gewiſſen Grade mit⸗ 
theilten. 

Auch die in No. 218 FranklinStr. ge⸗ 
legenen Geſchäftsräume der Firma Henry 
Kaͤtz & Co. wurden theilweiſe beſchaͤdigt, 
allerdings hauptſächlich durch das hinein⸗ 
geſpritzte Waſſer. Den Hauptverluſt 
En, etwa $20 ‚000, erlitten Auftrian, 

Wiſe & Go. namentlich an ihrem friſch 
beſchaffenen Frühjahrslager. Der am 
Gebäude ſelber augerichtete Schaden 
überjchreitet die Summe von $1000 
nicht. Gin Ferierwehrmann Namens 
Voyle wurde durd) das Ginathmen von 
heißem D yampf inneflich verlcht. 

Die Wirthichaft nd das Groceryges 
ſchäft von Joſeph Schaeffer, gerade an 
der Stadtgrenze, ander 138. Str. und 
Andiana Ave., war gejtern -jpät Abends 
der Schauplaß ines verheerenden 
Feuers, das einen aden von $S000 
anrichtete. Das Fuer wurde kurz vor 
12 Uhr entdedt und sdie Feuerwehr von 
Pullman eilte jofsrt zur Brandftätte. 
5 war aber nicht möglich, die Gluth 
einzufchränfen, da der Feuerwehr nicht 
genügendes Maffer zur Verfügung ftand. 
‘In einer Stunde war das ganze Ge: 
bäude von den Klamgmen verzehrt. Die 
Wirthſchaft a nah Angabe 
SchaeffersGetränke imWerth von 82000 
und 8450 baar. Nichts von allem 
konnte gerettet werden. Der übrige 
Verluſt erſtreckt ſich auf die Grocery— 
waaren und auf DES Gebäude. Ueber 
die Urfache des Feuers und der Betrag 
der Verficherung ift moch nichts befannt. 

Die geuerwehrcommpagnie No. 9 wurde 
heute furz vor 4 Uhr Morgens nach dem 
Hauſe von William R. Sinn, 2709 
Michigan Ave, gerufen, wo aus 
unbefannten ürfacha ein Brand aus“ 
gebrochen war. Der Schaden beträgt 
etwa $500. 


Angeblich ein Raubaufall. 


Wie Hean den Verluſt ſeiner 
8400 ertlärt. 


Die Angelegenheit von %. B. Hean, 
dem Gejchäftstheilmehmer der Firma 
Gole, Hean & Cole, welcher amı Dienjtag 
auf Beranlafjung Alerander Coles wegen 
angeblichen Betruges verhaftet worden 
war, ijt heute in eimmeues Stadium ge: 
treten, und es jcheint, als ob Hean aus 
allen Schwierigkeiten berausftommen 
wird. Hean war immAuftrage der Firma 
mit etwa $400 am lebten Samftag nad) 
der 37. Str. gegangen um dort Waaren 
einzufaufen. Er kehrte ohne Geld und 
ohne Waaren nad dem Gejchäfte zurüd 
und wurde fpäter daraufhin wegen Bes 
trug3 verhaftet. 

Hean behauptet jest, in einer Wirth: 
haft an der Ede der Clark und Taylor 
Str. beraubt worden zu fein. Er wurde 
gejtern gegen Bürgfhaft auf freien Fuß 
gejegt und nahm gegen William Mee- 
han, den Schanfkellner der Wirthichaft, 
Daniel Sillies und William Rosnom, 
einen Straßenbahn = Eondukteur, Ver: 
haftsbefehle Heraus. Hean hatte jich in 
der Wirthichaft betrunten und dabei ift 
ihm fein Geld abgenommen worden. 
Das Verhör Rosnows, mit dem Hean 
zufammen die Wirthichaft betreten hatte, 
wurde bis zum 28. Januar verfchoben, 
Mechan wurde sunter 8800 Bürgjchaft 
dem Kriminalgeriht überwiejen und 
Eillies wegen unordentlihen Betragens 
um 825 bejtraft, - 

a — 


Auf der Spur. 


Die Poliziften der Ganalport Ave. 
Station find den Strolden, weldhe vor: 
geitern den Condufteur Giffons von der 
Ogden Ave.-Straßenbahnlinie gröblich 
mißhandelten, hart auf der Spur. 
Einer der Strolche wurde geſtern ver—⸗ 
haftet. Er gab feinen Namen als 
Stephen Viginsfi an und wurde wegen 
Angriffs mit der Abficht zu tödten ge: 
bucht. Polizeirichter Doyle verſchob 
die Verhandlung bis zum erſten Februar, 
um dem ſchwerverwundeten Condukteur 
Giffons Zeit zur Geneſung zu geben, 
und ftellte Viginski unter $1500 Bürg- 
ſchaft. 


Die Reinhaltung des Fluſſes. 


In der vom Mayor für heute Bor: 
mittag einberufenen Berfammlung der 
Vleifhpader zur Berathung über die 
Berhinderung der Verpejtung des Flufjes 
durch die Schlachthausabfälle wurden vom 
Stadtrathe und von, den Padern beider: 
ſeits Comites ernannt, welche die Maß: 
regeln zur Rein altung bes Fluſſes be⸗ 
rathen und darüber berichten ſollen. 

Pläne zur Drainirung der verjchiedes 
nen in Mitleiben gezogenen Theile 
bes Sluffes.wurben Bereitö vorgelegt und 
man fhägt bie für eine Abftels 
lung des Uebel mit der Anlage 
eines ir 8150,0 00. 


— die — 


„Abendpost“ 


— ift dad — 


Verdreitetfie deutfhe Blall 


des Weſtens. 








Shicago, Samftag, den 2. Januar 1890. 
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| Der € Eifenbahn- Maid. 


Die Tragddie bei Ne Hofe Sil unter: 
ſucht. 


Beginndes Coroner-Inqueſts. 


Wie die vier a Kidhen zu ihrem Tode 


Der Inqueft Bezüglich der vorgeitrigen 
Katajtrophe beim Noje Hill Kirchhofe 
nahm heute Vormittag in der Goronerz: 
Dffice feinen Anfang. Diejelbe war 
von Zeugen und Freunden der Berun: 
glüdten bis auf den lebten Stehplaß 
dicht gefüllt. Hilfs-Coroner Severjon 
führte den Borjik, während die anflas 
gende Partei dur) den Anwalt %. U. 
Mitchell und die Northweitern-Bahnge: 
jelljchaft durch einen Rechtstundigen Nas 
mens Bulver vertreten war. 

Der Wirth &. D. Lorenzo von No 
317 Jefferfon Str., ein Bruder der ge: 
tödteten Frau Payne, trat als erjter 
Zeuge auf md jagte aus, dak er in der 
Kutiche unmittelbar Hinter derjenigen, 
welche von dem Zuge überfahren worden 
war, gejejlen hatte. Als er den todt: 
bringenden Zug zuerjt fah, war derjelbe 
nur fünfundzwanzig Schritte von der 
Unglüdsjtelle entfernt und in raſend 
Schneller Fahrt. Die Dampfpfeife habe 
zwei fchrille Signale gegeben, doc war 
es jchon zu fpät. Zeuge befand jich um 
dieje Zeit an dem entfernter liegendem 
Ende des Bahnhofs und fpürte es, daß 
ein Unglüd gejhehen. Gr jprang aus 
der Kutiche und fand feine Schwejter mit 
dent Kopf zwifchen den Dräthen eines 
nahe dem Geleife befindlichen Drath: 
zaunes daliegen. Sein Schwager Payne 
lag todt auf dem Bahngeleije, der Kutz 
[cher nahezu Teblos und jchredlich ver: 
ftümmelt auf dein Bürgeriteige. Vier 
Mann mußten ihm heife „ Den Körper 
feiner noch jchwadhe Lebenszeichen ver: 
rathenden Schwejter aus den Zaundräs 
then zu befreien; zehn Minuten fpäter 
war fie todt. 

Herr Lorenzo war aufs Tiefite erbit- 
tirt und begann, nachdem er foweit mit 
feinen Ausjagen gefommen, in wahrhaft 
vernichtender Weije den verbrecherijchen 
Leichtſinn der Bahngeſellſchaften zu kriti— 
ſiren, bis ihm der Hilfs-Coroner Einhalt 
gebot. Zeuge hatte keinen Bahnwärter 
an der Unglücksſtätte geſehen, Sicher— 
heits-Barrieren waren auch nicht da. 
Die Kutſche, in der er ſaß, befand ſich 
fünfzig oder ſechzig Fuß vom Geleiſe, 
als er des Zuges anſichtig wurde. 

Herr MeAfee von 1835 Wabaſh Ave. 
jagte aus, daß er den Zug, nachdem das 
Unglüd gejhehen war, nicht mehr geje: 
hen, da er fogleich Hinzugeftürzt war, 
um die Todten und Verwundeten aufzu: 
heben. 

Ssrael Fortier, der dritte Zeuge und 
der Kutjcher desWagens, in welchem aud) 
Lorenzo gejellen, hatte den Zug zuerft 
geiehen, als derjelbe noch etwa 150 Fuß 
entfernt war.  Anderfons des verun: 
glüdten Kutichers, Pferde, hätten wild 
um fich gejchlagen und fich gebäumt, 
als ob fie in großer Angjt gewejen jeien. 
Sänmtlihe Pferde feien im Trabe ge= 
gangen. Er, Zeuge, jei der Anficht, 
dak Anderfon geglaubt habe, noch über 
das Geleife fonımen zn können, ehe der 
Zug heran Fam, doch jei der Lebtere zu 
fchnell geweien, obwohl Anderjon Eräj- 
tig die Peitfche gebraucht habe. 

Der Zug jei mit folder Schnelligkeit 
gefahren, daß Zeuge, als derjelbe jchon 
vorbei war, noch Stücde der zertrümmer: 
ten Kutjche durch die Luft fliegen gefehen 
hatte, Anderjon hatte fich jeine Kappe 
über die Ohren gezogen und war in 
einem weiten Mantel gehüllt. Zeuge 
hörte das Geräufch des nahenden Zuges 
nicht, da der Wind ein fehr leichter ge= 
wejen; die Glode defjelben : habe über: 
haupt nicht geläutet und die Dampfpfeife 
jei erjt ertönt, als der Strach eben er= 
folgte. 

Später modificirte der Zeuge feine 
Ausfagen in einzelnen Punkten etwas 
und fügtenoch hinzu, daß er gejehen, wie 
der Kutjcher des dicht vor dem Anderjon 
schen fahrenden Wagens diefem mit der 
Peitſche gewinkt habe, zurückzubleiben, 
doch habe Anderſon dies wohl gar nicht 
bemerkt. 

Fräulein Helene Getman und Frau 
Nellie Farley, beide in No 24 Aberdeen 
Str. wohnhaft, hatten in der erſten 
Kutſche, vor demLeichenwagen, geſeſſen. 
Dieſelben ſagten aus, daß ſie geſehen 
hatten, wie ihr Kutſcher ſeine Pferde 
ſcharf angetrieben und den hinter ihnen 
Kommenden gewinkt habe, zurückzu— 
bleiben. — 

Frau Farley hatte es mit angeſehen, 
wie der Zug die Kutſche traf; ſie ſah auch 
die Körper der Inſaſſen in der Luft. Die 
Kutſche, in welcher die beiden Zeuginnen 
geſeſſen, war eine geſchloſſene und ſie 
hatten weder eine Glocke läuten, noch 
auch ein Dampfpfeifen-Signal gehört. 

Der Kutſcher des erſten Wagens, Frank 
Woodard, war bereits über das Geleiſe 
herüber, als er den Zug, kaum einen 
Block entfernt, kommen ſah. Derſelbe 
ſagte weiter aus, daß er den Nachkom⸗ 
menden nicht nur mit der Peitſche ge— 
winkt, ſondern auch zugerufen habe, zus 
rückzubleiben. Eines von ſeinen Pfer— 
den war noch jung, und in der Befürch— 
tung, daß dasſelbe durch das Geräuſch 
des Zuges ſcheu gemacht werden könne, 
jagte er eiligſt in den Kirchhof hinein. 
Er hörte, @13 er denjelben eben erreichte, 
einen gellenden Angftjchrei und gleich 
darauf einen Krah. Dann jchidte der 
Zug fih an zu halten. 

Der Kutſcher des Leichenwagens, 
Louis Johnſon, ſagte aus, daß er dem 
Geleiſe ſchon ſehr nahe gewefen fei, ebe 
er fich nad beiden Seiten umgefehen habe, 
ob ei Bug in Sicht fei. Als er den uns 


peilbringenden Zug ae war derielbe 
noch ungefähr ſechszig bis fiebenzig Fuß 
entfernt von ihm. Seine Pferde jeien 


etwas ungeberdig geweien, jo Daß er cs | 


nicht wagte, zu halten, ſondern dieſelben 


mit der Yeine gejchlagen und gerade zur | 
reiten Zeit au) noch über das Geleije | 


gebracht habe. 


Als der Zeuge vom Goroner gefrant | 


wurde, warum er fi) denn erjt ganz nahe 


dem Geleife nach einem Zuge umgejehen | 
habe, erwiderte er, daß die Ausficht zu= | 


erit von Mohnhäufern und fodann vom 
Bahnhofsgebäude verfperrt gewejen fet. 
Er habe gejehen, wie fein College Wood: 
ard mit der Peitiche gewinft habe, doc) 
— er denſelben nicht rufen. 

Der Keſſelſchmied Julius Betzold, ein 
* auf dem Mordzuge, ging grade 
von dem Raucherwagen in einen anderen 
Wagen deſſelben Zuges, wobei er aus 


dem Fenſter blickte und die Pferde fort- 


laufen, ſowie die Stücke der zertrümmer— 
ten Kutſche durch die Luft fliegen ſah. 
Der Zug ſei ſchon ungefähr einen Block 
und einen halben über den Kreuzungs— 
punkt hinweg geweſen, als ſeine Dampf— 
pfeife ertönte. Eine Glocke hatte der 
Zeuge nicht läuten hören. 

Die Unterſuchung iſt noch nicht be— 


endet. 
—- 


Die mwörderifchen Eiſenbahnen. 


Wie lange werden fienod die 
Bewohner ängjtigen? 


Aufregung in Ravenswond, 


Die Bewohner von Navenswood find 
durch das furchtbare Unglüd, welches am 
Donnerjtag einen Leichenzug, als ev die 
Seleife der Northweiternbahn nahe der 
Einfahrt zu dem Rofe Hill Kichhofe be: 
fiel, in die größte Aufregung verjeßt 
worden und alle die Uebelitände, welche 
man tagaus tagein ruhig bejtehen ge= 
fehen, fcheinen erjt von ihnen als in der 
That hochgefährlih und der Abitellung 
dringend bedürftig erfannt worden zu 
fein. Die Wolcott-Schule vor Allen, 
zu welder fajt jämmtliche Kinder in 
Navenswood, die zwijchen 6 und 12 
Sahre alt find, gehen müfjen, ift fo 
unglüdlich nahe den Geleifen der North: 
weiternbahn gelegen, daß beinahe die 
ganze Navenswooder Jugend diefelben 
täglich viermal zu Ereuzen gezwungen it; 
natürlich fehlen an dem Hauptübergange, 
der Parwrence Ave., Wächter und Sicher: 
heitsbarrieren, wogegen fich parallel dem 
Hauptgeleife eine Unmaffe von Seiten: 
geleijen, welche faft jtetS voller Güter: 
wagen ftehen.und fomit Die freie Aus- 
fiht verhindern, befinden, Natürlich ift 
es da fein Wunder, wenn dafelbit „Un 
glüdsfälle* wie der vorgeftrige, eintreten. 

Ueberhaupt haben einem dem Ober: 
Baucommifjär vorliegenden Berichte zu 
Falge die nahgenannten Eijfenbahnen den 
Verordnungen des Stadtraths in Betreff 
der Errichtung von Schußbarrieren an 
Straßenfreuzungen noch feine Folge ge: 
leiftet und die beievwähnten Kreuzungen 
ohne Schußvorrichtungen gelaffen: 

Northweitern-Bahn — Ganal Sitr., 
Kinzie, Union, Erofjing und Wade Str. 

Milwaukee und St. Paul:Bahn — 
Ciinton Str. 

Ch., St. L. & P.-Bahn — Morgan, 
Wood, Leaviit Str. und Archer Ave. 

Chicago & Alton Bahn — Archer 
Ave., Boulevard, Galifornia Ave. 

Burlington & Quincy:Bahn — Hal: 
jted und 22. Str. 

Wabafh: Bahn — 47. Eitr. 

Rock Island-Bahn —67. und 68. Str. 

Baltimore & Ohio-Bahn — 84. und 
95. Str. 

Pittburg & Ft.-Wayne-B 
Str. 

In der That, nette Zuſtände das! 


Unglückliche Ehen. 


Frau Delia Agnew, eine hübſche Brü— 
nette, die in 157 Sedgwick Str. wohnt, 
erwirkte heute in Richter Tuleys Gericht 
eine Scheidung von ihrem Gatten 
Luke Agnew, dem Bruder des Ex— 
Sheriffs Frank Agnew und dem Sohn 
des Gebäude-Inſpektors John Agnew. 
Die Eheleiden der Frau Agnew datiren 
von der Zeit vor einem Jahre zurück und 
ſie beſchuldigte ihren Gatten des Zuſam— 
menlebens mit anderen Frauen, der 
Vernachläſſigung ſeiner Familie und der 
unerträglichen Grauſamkeit. Der Rich— 
ter bewilligte ihr außer der Scheidung 
noch 86 Alimente und verbot Agnew, ſie 
zu beläſtigen. 

Richter Tuley löſte heute die Bande, 
welche bisher Frau Catharine Bowler 
an den Poliziiten John W. Bowler fej- 
felten, weil diejer fie graufam behandelt 
hatte und nah der Bridewell gejchict 
worden war. 

Carrie 3. Millard wurde von ihrem 
Gatten James 8. Millard gejchieden, 
weil diefer eine gemwifle Dollie Williams 
ihr vorzog, und Mary Strand erhielt 
die Erlaubniß, fih nad einem andern 
Gatten umzujehen, weil ihr bisheriger 
Gatte Ferdinand Strand ein Trunfen: 
bold war und jie außerdem graufam zu 
behandeln pflegte. 


m — 
Seinen Berleßungen erlegen. 


Der 46jährige Auguft Haverper ftarb 
geitern Abend im County-Hoſpital an 
den Folgen der Berlegungen, die er am 
Dienftag vor dem neuen Rand, MeNal: 
Iy’ihen Gejhäftsgebäude an QDuincy 
Str. erlitten hatte, als ihm die Räder 
feines Ziegelmwagen3 über den Körper 
gingen. Haverper wohnte in 1959 Ge- 


neva Str, 
— —— 


Kleine in der „U ‘hab 
Te 


verjchaffen. 


Run und Neu. 


* Emil MWehrmann, der Deutfce, 
deifen jeltiame Krankheit, eine über: 
mäßige Fettwucherung im Unterleibe, die 
Aerzte des Kounty:Hojpitals rıthlos 
gemacht hatte, ijt vor einigen Tagen in 
der genannten Anftalt feinem Leiden 
erlegen. Wehrmann hat aufder Jagd 
nah dem Glüde hier im Lande Feine 
—— gehabt und ſein vielbewegtes 
Leben hat nun ſeinen Abſchluß erreicht. 


* Der ſtädtiſche Collektor Francis Hoff⸗ 


mann hat während des Jahres 1889 im 


Ganzen 83,600,000 für Licenzen aller 
Art eingenommen, das iſt 8597,842 
mehr als in 1888. Herr Hoffmann 
veranſchlagt die Einkünfte des laufenden 
Jahres auf etwa 84,300, 000. 

Wer Arbeitskräfte ſucht, eiwas kaufen oder 
vertaufen will, Fimmer zu micthen wünfdt, 
oder zu vermiethen Hat u. f. w., fee eine 
Tleine Anzeige in die „berdpsit‘. 

* Das Teftament der Frau Paura €. 
TIhompjon, der Wittwe des verftorbenen 
Kol. John L. Thompſon von der Advo— 
katenfirna Williams & Thompſon, 
wurde geſtern von Richter Kohlſaat be— 
ſtätigt und der Advokat Norman Wil—⸗ 
liams zum ——— er⸗ 
nannt. Der Nachlaß beträgt 8145, 000 
und der —*— Sohn Lebereit 
und die fünfzehnjährige Suſan, die Kin— 
der des Verſtorbenen ſind die Erben. 
Der Na Bla Verwalter ijt zugleich zum 
Bormund der Kinder bis zu deren 23, 
Lebensjahre beitellt. 

* Das Verbot des PolizeihefsMarfh, 

daß Poliziften während ihrer Dienftzeit 
nicht in Wirthichaften gehen dürfen, bat 
bereits gute Krüchte getragen, denn die 
Stationsichreiber berichten, daß die 
Poliziften jeßt um 4 Uhr Morgens nüd)s 
tevn zum Napport erfcheinen, während e3 
früher öfters paflirte, daß ein Polizift 
volljtändig „voll* von jeinem Nachts 
werfe zurüdtehrte, 

* In der Rolizeiftation der W®. Chicago 
Ave. befindet ji der Sfandinavier Eric 
Wolf in Haft, unter der Anflage, Geld 
durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen 
erlangt zu haben. Wolf gab ſich für 
einen Arbeitsnachweiſe-Agenten aus und 
verſprach ſeinen Opfern gegen Hinter— 
legung von $2 bis $5 eine Stellung zu 
Pebteres hat er jedoch im 
feinem Falle gethan. Giner der Bes 
Ihwindelten, Die Anderfon von 18IW, 
Erie Str. veranlafte feine Verhaftung. 
Richter La Buy verfchob den Fall Wolfg 
bis zum 27. Januar und jtellte denjelben 
unter $700 Bürgichaft. 

1 Cent das Wort für ale Kanfdr nnd Bes 
Taufsangcekute, Bermicthi: und ähnliihe 
tieine Anzeigen. 

* Der von den Offizieren de3 zweiten 
Negiments zu ihrem Oberft nominirte 
Dr. Slorence Ziegfeld =. geitern 
Abend offiziell erwählt. Die Wahl ging 
auf fpeziellen Befehl von nr General: 
Adjutantur und zwar in der Waffen: 
halle des Regiments, Ede Wajhingtoen 
Boulevard und Curtis Str. vor fi. 
Wahl war einftimmig und nad der: 
jelben begaben fich die Dfifziere nad) 
dem Jlinois Club, wo fie Herrn Ziegs 
feld offiziell als ihren Kommandeur bes 
grüßten. 


Die 


* Mehrere Polen und Böhmen 
ſuchten in dem leerſtehenden Hauſe des 
H. E. Riddler, an der Ecke der Canal 
und Waſhington Straße, am Donner— 
ſtag Abend nach Brennholz und riſſen 
dabei in ihrem Eifer beinahe das ganze 
Gebäude nieder. Vierzehn von ihnen 
wurden verhaftet und nach der Des— 
plaines Straßenſtation gebracht, wo ſie 
wegen Sachbeſchädigung gebucht wurden. 
Richter White legte neun der Miſſethäter 
eine Strafe von 810 und die Koſten auf. 


* Ein 98jähriger Greis Namens Phi— 
lipp Buchbinder wird aus ſeiner Woh— 
nung, 73 Bingham Str., vermißt. Der 
alte Mann pflegte ungeachtet ſeiner Jahre 
fleißig mit heißen Würſtchen zu hauſiren, 
und allabendlich konnte man ſeine em— 
pfehlenden Rufe in den Wirthſchaften 
und an den Ecken ſeiner Nachbarſchaft 
hören. Der Greis hatte noch die Hoff— 
nung ausgeſprochen, bei der Weltausſtel— 
lung ſeine Würſtchen zum Verkauf aus— 
bieten zu können. 

Leſet die „Abendpoſi“. 
jür 1 Gent, 

* Die Entführungsflage gegen den 
Nev. M. VB. B. Van Arsdale, den Su: 
perintendenten der „American Cduca⸗ 
tional Aid Alfociation”, wurde geftern 
in Richter Blumes Gericht aufgerufen. 
Der Angeklagte verzichtete auf ein Vor— 
verhör und wırnde unter $500 Bürgfhaft 
dem Krimminalgericht überwiejen. Die 
Anklage war von James MeCoombs, 
einen Barbierv aus Koliet erhoben, der 
den Rev. Arsdale befchuldigt, ihm feine. 
zwei Kinder widerrechtlich zurüdzuhbalten. 


Ale Neuigkeiten 
92 Fünfte Avenue. 


* Die Angeſtellten des populären Ge: 
ſchäftes The Hub“ werden amMittwoch, 
den 29. Januar in der Waſhington Halle, 
70 Adams Str., einen glänzenden Em— 
pfang mit Ball abhalten. Es iſt dieſes 
die zweite V jeranftaltung der vereinigten 
Angeſtellten dieſes umfaſſenden Geſchäf⸗ 
tes und verſpricht dieſelbe, nach den 
Vorbereitungen zu ſchließen, eine hervor— 
ragende Stelle unter den Feſtlichkeiten 
der Saiſon einzunehmen. 


* D’Grady, 272 HaftingsStr., erlag 
geftern Abend im CountyHofpital den 
Verlegungen, bie er erlitten hatte, alß er 
geitern von einem Zuge der: St. Baul 
und Kanjas City Eifenbahn bei May: 
wood niedergeworfen wurde. 


— 


Man abonnirt bei alien Trägern 
und Agenten der „Übendpont«“ ‚fo. 





2ibendpoft. 
Erfheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Herausgeber: $. Slogauer & Ev. 
92 Fünfte Avenue ..Ebicago. 
Telephon No. 1498, 
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2 Cents 


Staaten, portofrei ..... 


Hährlih, im Boraud bezahlt, in den Ver. 
Yührlich nach dem Außlande, portofrei 


85.00 


— —— — 


Samitaa, den 25. Januar 1890. 


Bon einer gewaltigen amerifanis 
[hen Sriensflotte twäumen und reden 
mande Yeute jo gern, wie jeinerzeit Die 
Deutichen vom Wiedererwachen des Kai: 
ſers Barbaroſſa. Es ſoll „patriotiſch“ 
ſein, dahin zu wirken, daß die Ver. 
Staaten eine Seemacht erſten Ranges 
werden. Und daß dazu nichtsweiter er— 
forderlich iſt, als eine recht große Geld— 
bewilligung von Seiten des Congreſſes, 
ſteht bei unſeren Staatsmännern unbe— 
dingt feſt. Soeben hat ſich auch der 
Flottenausſchuß des Senates den Em— 
pfehlungen der von Tracy eingeſetzten 
Commiſſion angeſchloſſen, daß 227 
Kriegsfahrzeuge aller Art mit einer Ge— 
ſammt-Tragfähigkeit von 601,035 Ton— 
nen und einem Koftenaufwande von nahe: 
zu 350 Millionen Dollars gebaut wer: 
den follen. 

Die Per. Staaten find räumlih fo 
weit ausgedehnt, daR ihre Bewohner 
fi naturgemäß mehr dem Yande zumen: 
ben, als der See. Gie haben Feine 
Hantelsflotte zu beihüsen, feine Kolo: 
nien zu überwachen und treiben feine 
Eroberungspolitif. Solange jie andere 
Naticnen nicht geradezu herausfordern, 
werden jie von feinem Bolte beläjtigt 
oder bedroht werden. Ihre Nachbarn 
find ganz harmlos, und von Europa aus 
gegen Amerifa Krieg zu führen, wäre 
der veinite Wahnjinn. Zu welchem 
Zwede joll aljo das ameritantijche Bolt 
350 Millionen für Banzerfolojje, Kreu: 
ger und Torpedoboote ausgeben? Wozu 
foll es die Bemannung von 217 Cchiffen 
und die dazu gehörige Unmafje von Of: 
fizieren jtändig befolden? CS liegt für 
uns nicht der geringite Grund vor, die 
englijche RVolitif nacyzuahmen, die darin 
bejtehit, ein recht Fleines Yandheer, aber 
eine um jo größere Kriegsflotte zu hal— 
ten. Die Ber. Staaten find denn doch 
nicht blos ein erweitertes Gngland. 

Thatfächlich Liegt allen joldhen Bor: 
[hlägen nur die Sucht zu Grunde, es 
an PBrablerei allen euvopäiichen Bölfern 
„ gleichthun zu können. “We can whip 
the world” oder: “We can sweep 
the high sea”, würde jid) in „patrioti= 
Shen“ Neden und Zeitungsartifeln jehr 
Schön ausnehmen. Aud) wäre es den 
„hervorragenden“ Rolitifern gar nicht 
unangenehm, wenn mod einige taujend 
Sinefuren gejchaffen werden würden, 
denn die paar Stellen im Heere und der 
Slotte veichen nicht mehr aus zur Ver: | 
forgung aller jungen „Ariftofraten“, die 
zu Stolz und zu träge find, ein bürger: 
liches Gewerbe zu betreiben. Und wie 
viele fette Bifjen würden für jchlaue 
Leute abfallen, wenn Onfel Sam 350 
Millionen für Schiffe ausgäbe! Es iſt 
indefjen dafür geiorgt, daß nicht alle 
Anihläge auf Onkel Sams geipidte 
Zajche glüden. 


Die Stimme Der Bernunft erhebt 


fi) in unjerer Nepublif glüdlicher Weife | 


doc) immer wieder über das Gejchrei der 
blinden Wuth, des lächerlichen Vorur— 
theils und der gehäjligen Gngherzigfeit. 
&3 ijt vielleicht des Hervorhebens werth, 
da Die wahnwibigen „Bewegungen“ 
faft immer von dem weiblichen Theile 
der Bevölkerung eingeleitet werden, und 


daß fie aufhören, werin die Männer Tich | 


Berantwortlichfeit ihrer 
Sp war eg, 


wieder der 
Stärke bewußt werden. 


um nur von der neuejten Zeit zu reden, | 
mit den Temperenz- „Kreuszügen“, der | 
Prohibitionsrajerei und mit dem Anz | 
fturme auf die Fatholifchen Kirchenichus | 


len. Pebterer wurde von Bojton aus 


organifirt, wo die protejtantiichen „Da= | 


men“ zugejtandener Maken nur des- 
halb an den Schulrathswahlen theilnabe 
men, weil jie alle Katholifen aus 


dem Schulrathe herauswerfen wollten. | 
Die Bewegung ergriff den ganzen Staat | 

pn . a P . Ele I 
Maflachujetts und weiterhin ganz Neuz | 


England und die angrenzenden Staaten. 


Noch che fie fich indeijen nach dem Weiten | 


hat verpflanzen Tönnen, wird ihr am 
Ausgangspunkte, in Bojton felder, ein 
mächtiges Halt entgegengedonnert. 

Die StaatssErziehungsbehörde von 
Maflachujetts erklärt in ihrem neuejten 
Sahresberichte alle Mahregeln zur ge: 
waltjamen Unterdrüdung der Kir: 
henjchulen für verkehrt und verwerflic. 
Da die öffentlichen Schulen, heikt es in 
dem betreffenden Schriftitüde jehr richtig, 
den Wohljtand und die Weisheit des 
ganzen Staates Hinter fih Haben, fo 
follte eS feiner Zwangsinaßregeln bedür- 
fen, um fie zu den vom Bolfe bevor: 
zugten Unterrichtsanjtalten zu machen. 
„Die öffentlihenSchulen jollten jo nad): 
haltig unterftügt und jo gut geführt 
werden, daß alle Klafien und Stände der 
Bevölferung jih von jelber und ohne 
gejeßlihen Zwang ihrer Bortheile be: 
dienen.“ Mit anderen Worten beigt 
das, daß die öffentlichen Schulen nicht 
—— nur befier fein fönnen, als die Sek: 
tene und Privatichulen, fondern au 


befler jein jollten, und daf der Sieg | 


ihnen ficher ift, wenn fie den Anfordes 
rungen genügen, welde man an fie zu 
ftellen berechtigt ift. Diefer Gedanfe ift 
jedenfalls weit „amerifanijcher“, als der 
blinde Katholiken: und Fremdenhaf. 


Das ift eigentlich aus Den Mein: 
fey’ihen „Unterfuchungen“ in der Zoll: 
frage geworden? Wie mit einem Schlage 
wurden die Berhöre abgejchnitten, die den 
geigüpten Monopolijten eine jo fchöne 
Gelegenheit gegeben hatten, ihre Selbit: 
fucht und Frechheit im belliten Lichte 
ftrablen zu lajjen. &s$ jieht fait jo aus, 
als ob jelbft dem „Kleinen Napoleon“ 
aus Ohio vor den Wirkungen bange ge: 
worden wäre, welche die Ausjagen jeiner 
Lieblinge auf die weltlichen Farmer her: 
vorbringen mußten. Auf faft alle Ge: 
genftände, iwelche der Landwirth einkaufen 
muß, follten die ohnehin ſchon ſo drũcken⸗ 


.......... 1 Gent 


in ſeiner Küche und ſchließlich auch für 
..83.00 | 








den Zölle erhöht werden. Leute, die jeit 
dem Kriege nachweislich Millionen „ver: 
dient“ haben, fcheuten fich nicht, um ein 
größeres Almofen zu bettelm, weil fie 
von der bisherigen Unterftüsung nicht 
mehr leben fönnten. Die Ausficht, für 
feine Stleider, Deden und Schuhe, für 
alle feine Werkzeuge, die Bretter zu feis 
nem Haufe umd feinen Ställen, für das 
Glas in jeinen Fenftern, das Gefchirr 
die Nägel zu feinem Sarge abermals 
höhere Preije bezahlen zu müffen, wäh- 
rend er für feinen Ieizen, feinen Mais 
und jein Schlachtvieh von Jahr zu Jahr 
weniger erhält, ift für den Karmer nicht 
fehr verlodend. Republikaniſche Zei— 


tungen, die im Weiten jehr verbreitet | 


find, wie die „Chicago Tribune* und 
der &t. Pouifer „Globe Demokrat“, 
mahteM die Führer im Congrefje auf dicje 
Ihatjache aufmerfjam. Cs it möglich 
und jogar wahrjcheinlih, dat der Ge- 
danke einer Erhöhung der Zölle vorläu: 
fig aufgegeben worden it. An eine 
Herabjegung derjelben ijt aber felbjtver: 
jtändlich auch nicht zu denken, obwohl die 
Republikaner fie jchon vor zehn Jahren 
verjprochen haben. 

Eine Berihiebung der Weltaus:- 
ftellung über das ahr 1892 
jcheint von den Herren geplant zu wer: 
den, welche den ilnterausihuß des Aus 
ftelungsausjchufles bilden. Dieielben 
haben ji mwenigitens für unfähig er: 
flärt, irgend einen der bereits vorliegen: 
den Anträge quizubeiken. Gleichzeitig 
haben jie um die Brlaußnig nachzefurcht, 
eine ganz neue Bill auszuerbeiten. Che 
fie jelber mit ihren Porberathungen 
fertig geworden find, den Ausihur zu 
ihren Anfichten befehrt, die einleitenden 
Schritte zur Sinreichuug der betreffenden 
Bıll im Haufe gethan und leßtere dann 
endlich durch den Plenarausſchuß, das 
Haus und den Senat hindurch geſteuert 
haben, werden mindeſtens drei Monate 
vergehen müſſen. Keine Stadt in 
Amerika wird ſich aber darauf einlaſſen 
wollen, die Gewähr für die rechtzeitige 
Fertigſtellung der nothwendigen Gebäude 
zu übernehmen, wenn deren Grundſtein 
erſt im Mai 1890 gelegt werden kann. 

Dem ſeligen Columbus kann es am 
Ende gleichgiltig ſein, ob ſein Andenken 
im Jahre 1892 oder ein Jahr ſpäter ge— 
feiert wird. Dagegen liegt dem ameri— 
kaniſchen Volke ſicherlich ſehr viel daran, 
ſich mit ſeiner Ausſtellung nicht zu bla— 
miren, gleichviel, ob dieſelbe in New 
York oder in Chicago ſtattfindet. So 
ungeduldig die Vertreter Chicagos in 
Waſhington find, jo werden jie wahr: 
Icheintiy unter den obmwaltenden Ber- 
hältnifjen einer VBerfchiebung der Aus: 
ſtellung zuſtimmen müſſen. Gs ift eben 
von Anfang an viel zu wenig mit den 
Gepflogenheiten des Congreſſes gerechnet 
worden, der in erjter Reihe denn „Öejes 
der Trägheit“ unterliegt. 


Der Angriff der Zutunft, 


„Bie fjollen wir im näditen Feldzug | 


angreifen?“ jo lautet der Zitel einer 


jüngft in Berlin erjchienenen interefjans | 


ten Brojchüre von &.v. 8. Die Schrift 
ift Hauptjächlich wegen der Beftimmtheit 
und Boljtändigfeit ber 


Bewaffnung zieht, der allgemeinen Aufs 
merkſamkeit werth. 

Die Einführung des ſchwachrauchen⸗ 
den Pulvers und des kleinen Kalibers 
bietet merfwürbigerweije gleichzeitig Er= 
fheinungen zu Gunften der Bers 


theidigungstaftit und andere, bie entz | 


Ihieden Dagegen fprechen. Man wird 


wohl in Zukunft, zumal auch alle Ars | 
meen den Gebrauch des Spatens mehr | 
und mehr Bedeutung beimefjen, Schladht: | 
felder, wie dasjenige von ©ravelotte | 


Anno 70 war, nicht mehr ald Aus 
nahme, jondern al8 Negel antrefs 
fen! 


unverftärft läßt, wie es dei St. Privat 
euf dem rechten Flügel der Fall war. 


Der Angriff wird in Zukunft daher im | 


Allgemeinen jchwieriger fein, und Fron— 
tal:Angriffe werben völlig unausführbar, 


— menigftens gegen einen nicht demoras | 
Iifirten Yeind, der mit ausreichender | 
Munition verſehen iſt. Das ſchwach⸗ 


rauchende Pulver ermöglicht auch ſtets 


die Ueberſicht aller Punkte im Gelände, 
beſonders 
ſolche von natürlicher Beſchaffenheit, wie 


welche Deckung gewähren, 


Dörfer, Hügel, Waldſtreifen u. ſ. w. 
Solche Punkte — die ſeit den napoleo—⸗ 


niſchen Schlachten eigentlich die Brenn⸗ 


punkte der Schlacht geweſen ſind — wer⸗ 


ben küuftig, beſonders von der Feld: | 


artillerie, wahrſcheinlich derart beſchoſſen, 
daß eine Beſatzung nicht lange darin ver⸗ 
weilen kann. 


Stellung in ähnliche Lagen gerathen, wie 


im Feſtungskriege etwa in einem von 


mehreren Seiten unter Feuer genomme—⸗ 


nen Fort; d. h. es wird ihm die Freiheit 
der Bewegung fehlen, und das verhee-⸗ 
rende Feuer an verſchiedenen Punkten 
der Schlachtlinie wird in ihm keinen an⸗ 
deren Wunſch aufkommen laſſen, als 
Schutz vor dieſem Feuer zu finden. Einen 
ſolchen kann die Vertheidigung nur in 
Denn | 
ein gewijies Mittel gegen das Feuerfann | 


ganz beichränftem Mape bieten. 


nur inder Bewegung liegen, welche 


in Bertheidigungsftelungen nicht in dem | 


Grade gejtattet ift, wie beim Angreifer, 


Will der Vertheidiger fi) vor dem Feuer | 


retten, jo gibt e8 hierfür bei einer noch 


tampffähigen Armee nur den Wechjel 
einer Stellung, bei einer erjhütterten — | 


bie Flucht. 

Allerdings gibt e8 nocd einen Mittels 
weg, nämlich von vornherein Stellungen 
zu wählen mir wenigen natürlihen Del: 
ungen, 3. B. aufweiten, aber überficht- 
lihen Streden, und bieje durch ben 


Spaten zu verjtärken, wie Dies auch im | 


amerifanijhen Bürgerkrieg vorgelom: 
men ilt. Dedungen bdiefer Art, d. 5. 
aljo Schüßengruben und jelbft Batteries 
einjchnitte, find viel fchwieriger zu erfens 
wen, die Entfernungen fauın abzufchäts 
gen und füglich auch jchwerer zu treffen, 
als Dörfer, Waldſäume n. ſ. w. Aber 
ſolche Stellungen laſſen ſich, beſonders 
für die zukñnftigen Maſſenſchlachten, 
nicht immer finden, wenn man 

wünfht. Unb aud in fol 


weun biefer den Meg . 








Folgerungen, | 
welche der Berfajjer aus der moderniten | 


Dabei wird noch der Unterjchied | 
eintreten, daß der DVertheidiger jeinen | 
nicht angelehnten Flügel (oder beide) nicht | 


N. —— .konnte. 
Andererſeits aber wird der Vertheidi- 
ger an den einzelnen Punkten ſeiner 





chen Stellun⸗ 
gen wird —— dem Angreifer 
gegenüber in eine übl: * er 


den Deutjgden cereits 19 grope Erfolge 
eingetragen bat, nämlich den Weg ber 
Umfajfjung, — wofür als typifches 
Beilpiel Sedan vorliegt. Auf diefe wirb 
ber Angreifer immer mehr fein Augens 
merk richten und barnadı jeine Tattif eins 
richten müjlen. 

Ale diefe und andere Umftände erhet- 
fen aber eineneueGefehtslecehre 
und diefe eine Reglementsumarbeitung 
bes Gefechtstheiles. In Bezug auf bie 
Entfernung 4. B. ift die Wirkung mit 


| dem neuen Gemehr auf 600 Meter bie: 


felbe, wie früher auf 200 Meter. Sie 
genügt alfo da, wo ein nähere® Herans 
geben fi) verbietet, sollitändig, den Geg: 
ner jo zu bejchäftigen, daß er jeine Auf: 
merkjamfeit nicht von der Front abmens 
ben fann, Was die Bewegungen bes 
trifft, jo unterfagt in freiem Gelände 
das heutige Feuer auf dem Echlatfelbe 


überhaupt jolhe Bewegungen in Colon: | 
Wir | 


nen, beißen fit, wie jie wollen, 
haben nur eine Kampfform, die Schüt: 
zenlinie,; wie müfjen auf dem Schlacht: 


felde zu einer Bemwegungsform ges | 
langen: ebenfalls die mehr oder minder | 
geöfinete Linie, welde May fon 1868 | 
es Nell', dieſe Liſte in die Hand zu bes 


als die normale taktiſche Form empfahl. 


Hinſichtlich der bisherigen Eintheilung 
der Schlachteneinheit muß auch mit dies | 


fer gebrochen werden ; es muß das Gejeh 


von vornherein möglichit ftarf aufzuires 


ten, um jich einen möglichit großen Raum | 


zu jihern und ein überlegenes 
deuer in bemfelben erzielen zu Fünnen, 
Hält man jih an die bisherige Eintheis | 


lung, jo macht man Leßteres unmöglich. 
Es werden nicht allein theoretijche Erör- 


hängte. 


terungen hierüber, ſondern viele praktiſche 


Verſuche nöthig ſein. 


Die Umfaſſungsſchlacht ermög— 
licht es dem Augreifer heute, in der 


Front mit verhältnißmäßig ſchwachen 
Kräften dem Gegner gewachſen zu blei— 
ben und alle entbehrlichen Kräfte zur 
Umfaſſung zu benutzen. Sie iſt die 
Form, welche die Ausbeutung der neuen 
Waffen im höchſten Grade erlaubt. Wer 
angreifen will, kann heute naturnoth— 
wendig nicht mehr anders verfahren. 
Dieje Grundjäge müfjen tiefgreifende 
Folgen nicht nur für die Führung haben, 
fondern au für die Truppe und für 
jeden einzelnen Mann, 


NRetie Biy, das Bligmäder 


Nellie Biy, die joeben ihre Reife um 
die Welt in 75 Tagen vollendet, hat eine | 
wirklicg abenteuerliche Laufbahn hinter 
ih. Als 17jähriges junges Ding trat | 
fie in die Redaction eines BPittsburger | 
Blattes ein, fchrieb Aufjehen erregende 
Berichte, reilte dann nah Mexico, lie: 
ferte von dort Neifeplaudereien, Die ge: 
radezu verfählungen wurden und begab 
fi dann nach New Vorl. Bergebens 
juchte fie lange nah einer Stellung an 
einem New Yorker Blatte. Eudlich, als 
alle ihre Mittel erſchöpft waren, er— 
ſtürmte ſie ſich förmlich eine Unterredung 
mit Pulitzer und Cockerill von der „New 
York World“ und esjgelang ihr, den bei- 
den Redacteuren die Ueberzeugung bei— 
zubringen, daß ſie ſenſationelle Berichte 
aus dem Irrenhauſe ſchreiben könne. Sie 
wollte zu dieſem Zwecke Wahnſinn ſimu- 
liren. 
Nun ſuchte ſie ein ärmliches Logirhaus 
auf und verlangte Nachtquartier. Wäh— 
rend des Abends ſaß ſie ruhig in einem 
Winkel, hielt die Hände im Schoß ge— 
faltet und jtarrte mov Äh bin. Allen 
Annäherungen der übrigen Injaflen des 


Haujes jette fie ein fcheues Schweigen 


entgegen. 
felbit zu ihr, nın fie zu fragen, warum 
fie jo ftill und traurig dajige. Net’ 
flug die Augen mit einem NAusdrud 
von irver Angjt auf, erhob fig danı, 
ftellte fich auf die Zchenipigen und jagte 
der entjegten Frau in tiefen, feierlichen 
Tönen ins Ohr: „I fürdte mih! Die 
Leute da — fehen? — die Leute da — 
find alle verrüdt 1“ 


Endlihd Fam die Wirthin | 


Was blieb übrig? Die Bolizei wurde 
gerufen, um dad arme irrjinnige Ding | 
in Gewahrjam zu nehmen. Yın Bolizeis | 
gebäude erregte Jie jenjationelles Mitleid. | 


Sie war jo jung, jo bübjh, und die 


competenteften Jrrenärzte New Yorks 
erklärten fie noch am jelben Tage für 


unbeilbar wahnfinnig! Sie wurde vor= 


läufig dem Hojpital übergeben, um dann | 


jpäter in die JIrrenanitalt überführt zu | 


werden. Mährend ihres Nufenthaltes 


.m Hojpital hatte fie jtete Augft, erfannt | 
Sämmtliche Reporter der | 


zu werden, 
Stadt bejuchten fie, nnd fämmtlidhe Tas 


Ben bradten fpaltenlange Berichte, 
eflerionen, Bermuthungen ıc, über das 


arme, unbefannte Kind. 


Zumeilen, wenn angefichtö der vielen 


ernten ärztiihen Berathungen fie ihre 
Rachlujt nicht mehr bekämpfen konnte, 
erfand und ſchuf ihr ſcharfer Geiſt Si— 
tuationen, in denen ſie ihrer Heiterkeit 


freien Lauf laſſen und den Glauben an 


ihren Wahnſinn noch mehr befeſtigen 


haus gebracht. 
ſelbſt waren mehr intereſſant als ange— 
nehm, aber ſie hatte ihren Zweck erreicht. 


Sie blieb zehn Tage im Irrenhauſe, und | 
endlih, nachdem fie halb verhungert und | 
von der großen, zur Durchführung ihrer | 


Rolle nöthigen körperlichen und jeelijchen 


Anftrengung u erichöpft war, gelang | 


3 den Herren Puliger und Goderill, 
‚hr das Entweihen aus dem Niul zu 
ermöglichen. 


achtzehn Spalten langen Bericht ihrer 


Erlebniffe für die Sonntags-Ausgade | peute Nachmittag zufanmentommen, um 


‚ den Bericht des Gomites für die Ge: 


i ; | Ihäftsordnn rg entgegenzunehmen. 
den, aber ba bie Motive d ı Iäftsordnu ig entgegenzunchmen. 2 
——— —J— erhäßte a en | Beamtenwahl wird heute wohl noch nicht 
nod) die allgemei il ET re 
Dies — — um | für die Präfidentihaft werden King, 


der „World“, 
Mittlerweile war ihre Flucht befannt 


lüdlihel Wo konnte fie jein? Warum 
* man fie nicht beſſer bewacht? 
Vielleicht war fie jchlecht bebandelt wor: 
den? und dergleigen Fragen mehr füll- 


ten bie Blätter und Alles juchte eifrig | dergaft hat Dr. -Gikmore und Mlipeter 


nad der Berihmwundenen. Pilöglich Fan 
ber Sonntag, mit ihm die faınofe Auss 
abe der „World”, und die jenjations: 
uftige Menge johlte und judelte, ei: 
tungen, Yerzte ıc. wütbeten, aber Ne’ 
Bly war berühmt — ober wie 
nünftigerweije felbft zugefteht — berüchs 
tigt geworben. 
ebenfalls war ihr Weg gemadt, und 
wenn berjelbe auch fein glatter ift, wenn 
umfichtige Väter, forgende Brüder und 
liebende Gatten ihre Schupbefohlenen 
gwis nicht gern wine würs 
wandeln. gi U By 
ter, und — fie hatte 


— 2* auf 


Seile! Sie unternahm 
Dinge, an bie nie ein Mann 


Endlih wurde fie in’s Jrrens | 
Ihre Erfahrungen das | 


Noh an demjelben Abend | 
jaß fie aın Schreibtijgye und begann einen | 


fie vers ” 





— — — rn 


Weid ſich herangewagt 'yatie, Di 

uns Bewunderung heben Mut e 
eit und ben jcharfen Vers 
and diefes weiblidden Reporters erfüllen, 
und e8 gelang ihr Alles! Sie machte 
Mr. -Coderill den Borflag, file nad 
Klbany er zu laſſen, um Says zum 
Beftändnifje zu Bringen. Er lachte fie 

aus. „Phelps,* fagte er, „ift zu ſcha 
r ung Männer, * kriegt Niemand 
erum!“ Nell' Bly kehrte de Redacteur 
en Rücken und reiſte ab. Sie führte 
ſich bei Phelps ein als Gattin eines Kur⸗ 
pfuſchers und Patentmedicin-Fabrikan⸗ 
ten, und ſagte ihm, daß, wenn er die 
UAnti⸗Patentmedicin⸗Geſetzbill im Senat 
—35 bringen Knne, ſie von ihrem 
anne und anderen mit ihm Verbündes 
ten ermäch ſei, jede gewünſchte Sum⸗ 
me zu bewilligen. 8 meiſterhaft ſpielte 


| fie ihre Rolle, fo glänzend gelang es ihr, 


ihn an den Ernjt’und die Wahrheit ihrer 
Worte glauben zu.maden, daß Phelps, 
ber Kaffinirte, ihe; auf den Leim ging, 
Er nahın eine Namenslifte der Seuatös 
ren zur Hand und marfirte mit Bleiftift 
die Namen derjenigen derjelben, die der 
Beftehung zugängli waren. Gelang 


fonmen, jo war ihr Spiel gewonnen, 
Eie jagte ihm, daß fie ein jchlechtes Ge: 
dächtniß habe, ihn alſo bitte, ihr diefe 


Bine | allgeniiin zur Anerkennung gelangen, | Lilte zu überlafien, Er weigerte fi, 


iuchte nach einer amderen, nicht marfirs 
ten, fand aber feine, und jo half er fi 
in dev Weije, daß er die verrätherijchen 
Bleijtiftzeiden unfenntli machte, ins 


den er jedem einzelnen Namen auf ber | 


ganzen Lijte ein gleiches Zeichen an: 
Ne’ war einen Moment ver: 
zweifelt, im nächjten jubelte jie fajt laut 
auf. helps hatte, um die jpäteren Zei: 


dies, raubes Buch gelegt. Die jpäteren 
Zeihen zeigten alle Unebengeiten, Die 
früheren hingegen glatte Linien. — Sie 
batte ihre Lijte. — 

Nachher jah fie Phelps alle Tage, 
Und jo jehr verftand fie es, ihm zu fej- 
jeln und ihm Vertrauen einzuflößen, 
daß er ihr viel wichtige und compromit: 
tivende Enthüllungen machte. Zulegt 
erhielt jie von ihm das bindende Ver: 
fprechen, für 8000 Dollars das erwähnte 
Geſetz zu Falle zu bringen. Er begleitete 
fie dann nach New Hork, verabredete mit 
ihr, am Nachmittage desielben Tages im 
St. James:Hotel in Begleitung jeines 


Sohnes behufs Entgegennahme des Gels | rende‘ auf Koften ihrer beiderjeitigen 


des zujammenzutreffen, und Mel ging in | 


die Nedaction der ‚„World‘‘, forderte 
den#tedacteur auf, Leute in’3 St. Kames- 
Hotel zu jenden, die Phelps’Auwejenyeit 
bezeugen könnten, und dann fette fie fich 
hin und jchrieb ihren Artikel. Die Folge 
desjelben war Phelps’ — des Mannes, 


ber 25 Jahre lang in der gemijjenlojejten | 


und frechiten Weije den Staat New York 
und das ganze Land betrogen umd aus: 
gebeutet hatte—endgiltiges Berihwinden 
von Schauplage, 

« Geitdem hat Nel Bly jo Manches ge- 
than, um das errungenene Nenommde 
im Guten und im DBöjen zu befeftigen, 
Sie lieg jih mit Dirnen einjperren, um 
über das Befängnigleben zu berichten, — 
ließ fih von Stroihen umarmen und 
füjjen, um dieje der Strafe überontwor: 
ten zu fönnen u. dgl.m. Als Journas 
kijtin— zumal im-amerilanijhen Sinne, 
it Nel Bin umübertroiien. 


Auguſtas Ju geund 7% 


Deutſchen Blättern entnehmen wir: 
„An der Hand berühmter Männer wurde 
die Prinzeſſin Auguſta und ihre ältere 
Schweſter Marie in das Reich der Poeſie, 
des Schönen eingeführt. Ein Goethe 
erzählt Märchen der Verfaſſer der be— 
kannten Kunſtgeſchichte, der Maler 
Meyer, bildet den Geſchmack der Kleinen 
durch gewählten Anſchauungsunterricht. 
Die Erziehung der, jungen Prinzeſſin in 
ven Wiſſenſchaften und Künſten war eine 
vortreffliche, denn immer mehr wurde 
für alle hervorragenden Größen auf dem 
Gebiete der Kunjt und Wijlenihaft das 
Leben in Weimar; eine neue Zeit ber 
Mediceer, unzählbar, unnennbar Die 
Menge derer, die hier im durchgeijtigter 
Atmoſphäre ein Ozon athmen wollten, 
wie es nirgendwo in gleicher Concentri— 
rung möglich war. Die Prinzeſſin Au— 
guſta war hier in ihrem Elemente, gei⸗ 
jtig angeregt von allen Seiten, geiftig 
angeregt in ihrem jugendlich frijchen Ere 
faflen, im Zauber ihrer hoheitsvollen 
Shöndeit, Und fo fonnte Goethe in 
einem Briefe an Zelter von der Prinzef: 
fin jhreiben: „Sie darf mitreden; denn 
fie bat etwas gelernt.” Er findet fie 
„10 bedeutend als  Irebenswürdig; fie 
verbindet frauenzimmerliche und prinzeßs 
liche Eigenfchaften auf eine fo vollkom⸗ 
mene Weije, daß man wirklih in Ber: 
wunderung gevathe und ein gemijiptes 
Gefühl von Hohahtung und Neigung 
entjtehe.* Wehnlih jchreibt Humboldt 
am Ende des Jahres 1826: „Die Prins 
geifin Augusta jo jchon in diejer frühen, 
faum der Kindheit entwachjenen Jugend 
einen feiten und jelbitändigen Charakter 
haben. hr lebendiger, durdringender 
Geiſt ſpricht aus ihrem Blick; ihre Züge 
find im hödhjten Grade bedeutungspol, 
und ihre ganze Gejtalt wird fich im einis 
gen Jahren gewiß noch jchöner, als # 
jetzt ſchon erſcheint, entwickeln.“ 


Lotalbericht. 


Die Drainirungs⸗Commiſſion. 








Die Drainirungs-Commiſſion wird 


Die 


vorgenommen werden. Als Kandidaten 
Prendergaſt und Nelſon genannt. Nel—⸗ 
ſon wird durch Willing und H. N. 
Higinbotham, welch' letzterr die Stelle 
des noch in Europa weilenden Herrn 
Hotz vertritt, unterſtützt, Richter Pren⸗ 


hinter ſich und King rechnet auf Ruſſell 
und Wenter. Zum Schatzmeiſter wird 
wahrſcheinlich Marſhall Field und zum 
Anwalt Richter Barnum gewählt wer⸗ 
den. rn 

— —— — 

*Ein Schleichdieb ſtahl geſtern aus 
der Wohnung des Dr. Thomas A. Clark, 
155 ©. Sangamon Str., eine goldene 
Ubrfette und mehrere andere werthuolle 


Shmudiegen 





| Ipät in Grfahrung gebradt. 





— — 


Sheriff Matſons Koſtrechnung. 


Eine Entſcheidung zu ſeinen 
Gunſten. 

Die Frage betreffs der Beköſtigung 
der Gefangenen im County-Gefängniß 
durch Sheriff Matjon wurde gejtern von 
dem ftadträthlichen Comite für öffentliche 
Arbeiten erledigt. Wie fchon im Bor: 
aus angenommen werden konnte, war 
die Entjcheidung fürden Sheriff günitig, 
und mit 10 gegen 3 Stimmen ging eine 
Rejolution durch, welche dem. Sheriff 25 
Gents täglich für die Beföftigung jedes 
Sefangenen bewilligt. Für die Annahme 
der Rejolution ftimmten: Allen, Bon: 


ner, Greene, Senne, Strudman, Cd: | 
manjon, Hayes, Kelly, Monheimer und | 


Neilley; dagegen: Lieb, Schubert und 
Stainer. Der Sheriff jelbit erklärte, 
für weniger als 25 Cents, den Gefange— 
nen nid)t Die vorichriftsmähige Nahrung 
in gutem Zuftande und genügender 


Quantität liefern zu fönnen. Präfident | 


Gdmanjon jtellte den Antrag, 224 Cents 
pro Kopf zu bewilligen, drang aber nicht 
damit durd). 

In derjelben Situng wurde den Koh: 
Ienhändlern Yang Bros. und A. 3. 
Rehberg die Lieferung von Kohlen an 
die County-Armen von Lake View und 
Gicero zum Preije von $3 pro Tonne 
übertragen, 


| Die Beihtwindelung Suthinfons, | 


Der geriebene Börfenfönig | 


um $100,000 leidter. 
Die bereits gejtern von der „Abend- 


poit* gebrachte Meldung, der zu Folge 


2 ® r 5 « ar ay4 NRäri J e 8 Air. | 
hen hinzuzufügen, das Papier auf ein der geriebene Börjenivefulant Hutchin: 


jon, ,„„DId Huth‘, dur eimen feiner 
Glerts, in Gemeinjchaft mit dem Clerk 


eines andern Mafters um eine hübiche | 


Summe beicywindelt worden fei, hat jich 
bejtätigt, wenngleich auch die veruntreute 
Summe die Höhe von $100,000 wohl 
faum erreichen dürfte. Die beiden 
Echuldigen, nämlich Tom Stener, Hut: 


hinjons Er-Glerf und Bert King, ein | 


Ex-Elerk des Maklers Dikinfon, haben 


bereits die Stadt verlafien und befinden | 


fich gutem Bernehmen nad) auch jhon in 
Ganada. toner und King waren von 
jeher gute Freunde und faft ungertrenn: 
lid), daß fie aber aud „Geſchäfts— 


Prinzipale gewejen, haben die Yekteren, 


| welche ihnen das vollite Vertrauen ge= 


ichentt hatten, zu ihrem Schaden erit zu 
Dan 
fürchtet übrigens, daR noch mehr Glerks 
in die Cache verwidelt find, und daß 
weitere Abreifen nach) Canada bevor: 
ſtehen. 

— ee 


Das Bofjart-Gaftfpiel. 
beiden lebten Borftel: 
lungen. 

Ernſt Poſſart, der große Menjchen- 
darjteller, tritt nur noch an zwei Aben- 
den auf. Heute Abend jpielt er nod) 
einmal den „Narcig“ in Bradhvogels jo 
effeftuollem Schaujpiel und morgen 
Abend den „Mephiſto“ in Göthes herr: 
liher Dichtung „Fauft.* Wir brauchen 
sur Oimpfehlung der beiden Vorftellun: 
lungen nichts Weiteres zu jagen, denn 
wir find überzeugt, Daß beide vor ge= 
pact vollen Häufern ftattfinden werden. 
Den jcheidenden Künftler aber, der uns 
durch fein meifterhaftes Spiel jo vicle 
genußreiche Abende bereitete, rufen wir 
zum Abjchied ein „Herzliches Yebewohl 
und Baldiges Wiederjehen!* zu. 

ii 


Die Plattdeutiihe Gilde, 


D 


Die 


Die PlattdeutſcheGildevon 
Chicago No. 1erwählte folgende Be- 
amten für den nächften Termin in ihrer 
im Nannar jtattgefundenen Generalver: 
jammlung, welde am 19. „ebruar 
von den Grof » Beamten der Platt: 
dütichen Grot Gilde v. d.B. St. v. N. 
A. inftallirt werden ſollen: Ehler Gött- 
jche, Meijter, 1049 Milwaunfee Ave. ; 
Carl Torhomw, Dldgejel, 901 Arınitage 
Ave.; Heinrih Mueller, Schriewer, 
wiederwählt, 194 Rumfey Str.; Adolph 
Rojemann, Relnungsjöhrer, wieders 
wählt, 103 Potomac Ave.; Henry Noj- 
ſow, Schatmeilter, miederwählt, 69 
Gornel Str.; Gilert Dierfs, Upfeher, 
155 Coblentz Str.; John Jenſen, Bib— 
liothekar, wiedererwählt, 229 W. Divi— 
ſion Str.; Joachim Reimer, 1. Wächter. 
233 W. Diviſion Str.; Fritz Kohde, 
2. Wächter, wiederwählt, 355 North 
Ave.; Fritz Folk, Chriſt. Niſſen, Fried. 
Kirchhoff, Truſtes; Dr. John W. 
Koehn, 952 Milwaukee Ave.; Louis 
Bandow, Ex-Meiſter, 750 N. Paulina 


Str. 
— —— 


Zum Beſten des Uhlich'ſchen Wai⸗ 
ſenhauſes. 

Der Frauenverein des Uhlich'ſchen 
Waiſenhauſes hat für nächſten Dienſtag 
Abend in der Nordſeite Turnhalle ein 
Wohlthätigkeitsfeſt arrangirt, deſſen Er— 
trag zur Ausſtattung des kürzlich einge— 
weihten Anbaues der Anſtalt verwendet 
werden ſoll. Für das Feſt hat Frau 
Jenny Scherenberg mit bekanntem Ge⸗ 
ſchick und Geſchmack ein Conzert vorbe⸗ 
reitet, an das ſich dann ein Ball ſchließt. 
Bei dem Gonzert wird u. A. der Sche: 
renberg’iche Damenchor die Abt’jche Can 
tate „Schneewittchen“ zur Aufführung 
bringen, in welcher die Damen H. Speth: 
mann und Amalia und Adele Blauer ala 
Solijten mitwirken. In den übrigen 
Gonzertnummern werben fih außer den 
Genannten noch die Damen 2. Schober, 
2. Fürft und Fr. Jenny Livingfton hören 
laſſen. 


Alaaf Köln! 

Am vergangenen Sountag hielten die 
Rheinländer, Alaaf Köln, wie aller 
Sonntage ihre hamoriſtiſche Abendun⸗ 
terhaltung in der Vaterländiſchen Bier⸗ 
halle „Iſaria“ des Herrn Brandl, 10 
Weſt Randolph Str. Die Leiſtung der 
Rheinländer iſt bekannt. Die Vorträge 
wurden mit großem Beifall von den 
zahlreich erjhienenen Familien aufge: 
nommen und Durch nicht enden wollendes 
Klatipen belohnt. Wer fi) einen ver: 
gnügten Abend verihaffen und fi mal 
berzi.ch auslachen will, dem Zönnen wir 
nur empfehlen, den Verein Sonntags zu 


Eutree ift frei und für ein 


Bier ift ebeufalld Sorge ges 
tragen, 


ein nn 


Anzeigen für die „„Abendpofl«, 


Wegen ihrer auferordentlichen Verbreitung 
empfiehlt ich die „Abendpojt“ ganz beionders 
für jogenannte Feine Anzeigen. Wer Arbeits- 
Träfte irgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand 
faufen oder. verfaufen will, fann für wenige 
Cents jeine Wünfdhe durd die „Abendpojt“ 
vielen Taufenden befannt geben. Um es nun 
ben Anzeigelujtigen möglichjt bequem zu 
machen, haben wir folgende 


Anzeigen: Annadmeflellen 


eingerichtet: 
Nordfeiter 
Edu. Otto, Apotheker, 115 Elybourn Ave., Ede Lar 
rabee Str. 
| Ehas. 2. Feldfamp, Apotheker, 45 N. Clarf Str., 
Ede Divifion. 
8. 5. Dunsrjelen, Apotheker, 201 O. Chicago Ave. 
R. SB. Haufe, Avothefer, OO. Chicago Ave. 
Sohn GC. Seh, Apotheker, 247 O. Divilion Str. 
Ferd. Schmeling, Apotheker, 506 Wells Str., Ede 
Schiller. 
Seury Soetz, Apotheker, Ecke Lincoln und Webſter 
Avenues. 
ı Bm. F. Beltmer, jr., Apothefer, 938 Halſted Str., 
| nahe Garfield Ave. 
| Serm. SchimjTy. Newöftore, 276 O, North Ave. 
| Weftfeite 
Heury Sdjiveder, Apstheter, 453 Miltwaufee Ave., 
Eile Ehicago Upenue und 831 und 833 Milwaufee 
Ave., Ede Divifion Str. 


North Aves. 
Odtto FJ. Sartwig, Apvfhefer, 1570 Milwaufee Ave., 
| Ede Weiterun Ave. 
! $. Breudede, Apotheker, 458 W. Chicago Ave., Ede 
Aſhland Ave. 
| Rudelph Stangohr, Apotheker, 41 W. Dipifion 
Str., Ede Waihtenaw Are. 
15.8. 8err, Apotheker, Ede Late Str. und Bryan 
| Place. 
| #anges Apsihele, 675%. Lafe Sfr, Ede Wood 
Straße. 
ı@. 3. Graßiy, Apotheker, Ede Halfted und W. 12. 
Strafe. 
' Bruch! & Franfen, Apotheker, 800 und 802 ©. Hals 
| fted Str., Ede Earalpsrt Ave. 
$.3. Shimet, Apotheker, 547 Blue Island Ave. 
Ede 18. Strafe. 
| Martin 2. Brauns, Apotheker, 890 W. 21. Straße, 
Ede Hoyne Re. 
1 &.3. Babel, Apothefer, 641 W. Mabdijon Str. 
| Emil Fifdyel, Apotheker, 631 Centre Ave., Ede 19, 
Straße. 
| &. U. Bochler, Store, 192 Blue Y3land Ave, 
| Südſeite: 
3.3. Trimen, Apothefer, 522 Wabafh Ave, Ede 
Harmon Court. 
Senry F. Thoma, Apotheker, Ecke S. Clark Str. 
und Archer Ave. 
| Rudolph PB. Braun, Apotheker, 3100 AWentworth 
Are., Edle 31. Straße. 
«RB. Freunp & Eo., Apothefer, 258 31. Str., Ede 
Michigau Abe. 
. N. Porter & Go., Apotheker, Ecke State und 
39. Str. 
- Bienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 
Zulius Gunradi, Apothefer, 2904 Arer Ape., Gele 
Deering Str. 
TownP2ater 
| 8. heiss, Store, 4817 Laflin Str. 
| 2Zate Biew: 
Chad. F. Blaumftiel, Apotheker, S. DO. Edte Halfted 
Etr. und Wrightwood Ave. 
G. B. Jacob, Apotheler, Ede Lincoln, Belmont und 
Afhland Aves. 
308. Munt, Newsftore, 755 Lincoln Ave. 
R.2. Bromwu, Apotheter, Ete Lincoln u. School St. 


Todesfälle. 

Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die Lite der 
BDentiipen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwi⸗ 
iger geftern und heute Mittag Nachrisgt zuging: 
Martba Mereg, 665 Held Ave, 1%. 7 M. 
Rofa Arıicer, 207 Fremont Str., 36.5. IM. 
BZweteinhalbjädrige Tochter von Adolph Hoppenfted, 

231 W. Erie Sir. n 
Gertrude Mallmann, 338 Larrabee Str., 78 J. 
Louife Weſt, 400 S. Morgan Str. 3%. TM. 
Katie F. Teich, in Wheeliug. Il. 85%. 7 M. 
Joſevh Schrieder. 334 Center Ave., 60 J WT. 
Albert Witt, 789 ©. Halited Str., 10 5. TM. 
Ehriftine Braun, 230 Gentre Ave., 50%. 
Fo’e Rüdterm, BB 44. Sti. 178. 
Marie Wertier, 295 North A 
Emma Bst, Arlinaton Heic 
Dere Brunsburg, Old Veoy Don 
Diarie Warneide, 487 23 Etr., 52) 

—— —— — 
Bauerlaubnuißſcheine 

wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
geſtellt an: J. D. Willoby, für einen Anbau 
a Torrence Ave., nahe 106. Str., veran- 
ſchlagt auf 51000; H. Mumert,. Cottage, 
No. 170 MeGovern Str., 81000; John Jen— 
ſen, Cottage, an W. 50 Str., nahe Indiana 
Str., 81100; E. E. Crinkſhank, 3 zweiſtöck. 
Wohnhäuſer, No. 1405-1409 W. Monroe 
Str., 86000; H. C. Thompſon, zweiſtöck. 
Wohnhaus, No. 1011 Fairfield Ave., 83000; 
William Clark, zweiſtöck Wohnhaus und 
Laden, No. 6006 State Str., 82209; Albert 
Suer, Cottage, No. 878 Seminary Ave., 


84000. 
— 


Wöcheuntliche Briefliſte. 
Nachftehend veröffentlichen wir die Liſte der auf dem 
Poſtamt eingelaufenen Briefe. Alle in dieſer Liſte ange— 
zeigten Briefe, welche nicht innerhalb zwei Wochen, vom 
untenftehenden Datum au gerechnet, abgeholt ſiud, wer⸗ 
den nad) der „Dead letter office“ in Waſhington ge— 
fandt. 
Samftag, 35. Januar, 
105 Mo:ny Frant 
107 Moerſch Chriſtoph 
108 Müller Jacob 
19 „ Sohn 
111 Murayn Hofil 
112 Raude Emil 
113 Rawroct Anton 
114 Neumann A 
115 Nizobaiien Thomas 
115 Neyman Mary Anna 
117 Orözagb Soieph 
118 Oiudomfi Alerander 
119 Peter Anton 
120 Piepho Augufte 
121 e Nathan 
123 Vopten Kati 
129 Radziejewäfi Yyojeph 
130 Rat Micharl 


ei 


1 Arnold Auguft 
2 Babka Joſeph 
3 Badenhagen Wilhelm 
4 Bahr Paulina 
5 Baliep Zulius 
6 Bank Auguſt 
7 Barta Frantiſch 
8 Beadtke Felix 
9 Beneih Edward 
10 Beileh Otto 
11 Beringer TB (2) 
12 Bezier Ernit 
14 Big Wilhelm 
15 lumenzweig 3 
16 Boenin Bertha 
17 Bornſtein All 
15 Bedll Bernhard 
19 Bron Joſeph 
VBruſe Heury 
21 Bruns Rudolph 
Buſh Oscar 
23 Buſer Hennie 
24 Carſtens Hans 
S Chapman F M c) 
—A 
28 Dodhleinman Eugen 
29 Dunapfa 5 
30 lin Chr 
31 frerian € 
33 Findrich Marie 
24 ‚kormansti John 
35 Forgoı Ant 
35 Seinichewäfi Peter 
37 Söderer Lene 
38 Golditen Adam 
39 Goildftein Emanuel 
41 Grabowsti Frank 
42 Grad Fran 
43 Sreenblad 3 
44 Sriejler Sarl 
4 Gureig a 
47 Goldberg Herr 
48 niſh Rud 
49 Hares John P 
50 Safting Legen 
52 Havski Anguſt 
53 Haß Auguit 
54 Heintoth Marie Frl 
55 Heumann Lene Frl 
56 Heyier Carl 
57 Hohotel Anna Frl 
58 Hoppe Joieph 
59 Onder Deury 
60 Hubert © Frau 
61 nf Theodor 
62 Jackſon R 
6 Jacobjohn Harrie 
64 Jansen Henn 
65 Jankoevial Martin 
66 Jankiewicz Frauk 
67 Jas orta Caroltue 
6 Saworäfi Joſeph 
5 ad Amalie 
„0 Rarpinili & 
72 Kern Lea 
73 Roblar 33 
74 Kodidef Anna 
75 Kopven Frıg 
77 Rrekichmar Diag 
TR Krırie Adolph 
79 Ladenmaner Frank 
80 Zaublie Hattie 
81 Leusfy Karl 
82 Ltteren Rafpar 
83 Lubindky Adam 
8 Magnus Martin 
S Vagnus 
5 Male, Marein 


58 Johann 
— Peter 
te 
— 
SE. 
102 > 
—— — 


304 Deiller Peter 


135 Roth FIIR 

136 Ropig S 

137 Rüſch Heury 

138 Runarsfa Laura 

140 Ruzica 5 

141 Sanderö Bernhard 

143 Swers Fran 

144 Sauling William 

145 Scham Gottlieb 

146 Schiller Emma Frau 

147 Siindier Yofep 

148 Schnidhofer B 

149 Sıhlacn J 

150 Schleih Anton 

151 Schmalz Jobannette Fr 
152 Schmid Adolph 

153 Philipp 

154 Shneider Ottilie 
55 Schwarz Zutins 
156 Iheodor 
37 Schulz Guſta vñ 

158 Schwarztopf 9 

159 Schwarzurütfer Louis 

120 Schorrod Rofie Frl 

161 Sedlaed KRozel 

162 Sehner Yofeph 

163 Samuel Ferdinand 

164 mer 

165 Stegert Ca 

166 Siegfer Hugo 

168 Simon Ma 


75 Stamberger Jba 
176 Stanef Fra 
177 Stariaig Ieieph 
178 Stadna Anton 
179 Steine Harry 
180 Stelly Joſeph 
381 Sterne —* 
182 Tarolimef Bratej 
183 Zaubele Charles 
184 Ziref Cenef 

185 Zieinenö Herman 
186 Zorfa Felir 
187 Uhl Barie Frl 
188 Urli) Sace! 

189 Better Dir 


190 Viehweg H 
181 Bodicka Joſeph 
192 Bolisty Harris 


= 
a 


Hin 
I 
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LLEILEITEERN 


| eine übelviechende 
| wurde ihr Atbem geradezu jtinfend. Ahr 
| Otto &. Saller, Apotheker, Edle Milwaufee nid | 








Ein ftarfer Bewei 
Ein junges Mädchen leidet Jahre 


lang an Eatarıh und wird 
wieder gejun», 


- . 


„Mein Gatte und ich waren fehr er: 
freut über die große Wohlthat, welche 
unjerer Tochter Annie durch die Behand: 
lung und die Medifamente des Dr. 3. 
&. Garroll von 96 tete Str. zu Theil 
wurde,“ jagte YJrau Maurice Kearns 
zum Schreiber diejer Zeilen vor einigen 
Tagen. 

ran Kearns, deren Rohnung fich in 
9730 Avenue’, Süd-Ghicago, befindet, 
erzählte Folgendes über die Krankheit 
ihrer Tochter: 

„eine Tochter Anute ift 10 Nahre 
alt. Mührend einer Reihe von Jahren 
litt fie an Catarıch und befand jich jehr 
jhleht. Sie hatte an heftigen Kopf: 
jchmerzen zu leiden. Ihr Augenlicht 
war ihwach und ihr Gehör Ichlecht. Sie 
fonnte nicht durch Die Najenlöcher ath— 
men, diejelben waren ftetS veritopft, und 
es entfloß ihnen jowohl wie den Ohren 
Materie.  Zeitweije 


Schlund war jtetS entzündet, und 3 ver- 


| urjachte ihr jedes Schlufen irgend einer 


Speife Schmerzen. Ihr Hals war mit 


| Schleim gefüllt, und jtetS räujpernd und 


bürtelud, mukte fie während des ganzen 
Tages ausipuden. 

„Ihre Stimme wurde jehr jhwad. 
Sie hatte einen böjen Hulten und tlagte 
über Schmerzen in der Brult. 

„Nachts Konnte jie nicht jchlafen. Ru= 
beloS warf fie fih auf ihrem Yager um: 
ber und jehr oft jtand fie mitten in der 
Naht auf, und, in mein Zimmer fom- 
mend, wedte mich und zwang mid) da= 
durch, längere Zeit mit ihr aufzubleis 
ben, bis ich fie wieder zum Schlafen 
brachte. 

„Ihr Appetit war gering. Es jchien, 
als ob jie um's Gjien gar nichts gebe. 
Sie verlor an Fleifch, wurde mager und 
ſchwach, ſo zwar, daß ich genöthigt war, 
jie über jehs Wochen von der Schule 
entfernt zu halten. Ab war jehr um 
fie befümmert. Ach verfuchte mehrere 
Aerzte, doch da ich jah, daß dieſelben ihr 
nicht helfen Fonnten, dachte ich, daß jie 
jterben würde, 

„Ein Freund unjerer Familie, der 
von Dr. Carroll behandelt und Ffurirt 
wurde, bewog mich, denjelben zu conjul- 
tiven, und ich bin jet froh, Dies gethan 
zu haben. 

„Sie wurde Shon nach zweiwöchent- 
licher Behandlung ftärker und gewann an 
Körperfülle, jo zwar, daß fie jegt ganz 
ein anderes Kind zu fein jcheint. 

„Sie beflagt jih nicht mehr über 
Schmerzen im Kopf, ihre Augen find 
fräftig und das Gehör ift wieberherges 
ftelt. Sie athmet wieder mit Peichtig- 
feit Durch die Naje, die Entzündung im 
Halje it verjchwunden und fie fühlt Feine 
Beihwerden mehr beim Hinunterjhpluden 
von Speije. 

„Shre Stimme ift Fräftig geworden 
und das Abjondern von übelriechender 
Subjtanz aus den Ohren und der Raje 
bat vollitändig aufgehört. 

„hr Appetit ijt ansgezeichnet. A 
erfreut fich jet einer jehr gifen Nacht: 
ruhe und beim Aufitehen des Morgens 
fühlt fie fich neugeftärft nnd erfrifcht. 

„Auch der Hujften it geheilt. Gie 
braucht nicht mehr zu Ipuden und fich zu 
räujpern, um den Hals von Schleim zu 
befreien. Bon diefer Unannehmlichfeit 
iſt jie jet gänzlich befreit. 

„Dr. Garroll verdient meinen und 
meines Mannes wärmjten Danf für 
das, was er für unjere Tochter gethan 
hat. ES ift meine ehrlihe Meinung, 
daß fie ohne feine Behandlung und Me: 
dizinen fchon längft eine Beute des To: 
des geworden wäre, amd ich empfehle Dr. 
Garroll herzlih allen an Gatarrh Yei- 
denden. Berichiedene meiner Freunde 
haben jich bereits in jeine Behandlung 
begeben, und jie find jämmtlich laut im 
Lobe des Doftors. “ 

Herr Kearns, welcher diejer Unterre- 
dung beimohnte, jtimmte völlig mit al: 
lem von feiner Frau Gejagten überein 
und fügte hinzu: „Ich glaube, Dr. Car. 
voll ijt in feiner Spezialität der bejte 
Arzt in Chicago. * 


D.J.C.CHRROLL 


No. 96 State Str., Chicago, 


Nordiseit = Ede State und Waihingten Str, 
(gegenüber Marihall Field.) 
9. ffice: Zimmer No. 304, 306 und 308. 
Dffice-»Stunden: 
9 uhr VBorm. bis 9 Unr Abends, 
Sonntags nur von 9 Hier Vorm. bis 1 Ugr Nach. 


Ehroniiche Krankheiten mit Erfolg behandelt. 
Spezialitäten: Ohren: Hals: und Lungenleis 
den. (Schwindiucht, Ajtyıma und Bronditis), Aheus 
matismus, Dyspepfia und alle Krankheiten des Magens, 
Leber und Nieren. 
Entfernt wohnende Patienten werden erfolgreich 
brieflich kurirt. 


Dr. Carroll kurirl Kalarıd. 


Gonfultation in der Office oder ver Poit #1. Gorres 
fpondenz angeftredt, aber fein Brief beantwortet ohne 
dag 4 Eents in Poltmarten beigelegt werbeu. 


Scheidungsflagen. 


Folgende neue Scheidungskflagen wur: 
den geitern eingereicht: Nicholas X. 
gegen Yannie Webber, wegen böswilligen 
Berlaflens; Augufta gegen John Ernit, 
wegen graufamer Behandlung; Angel: 
bert M. gegen Annie H. Olion, wegen 
böswilligen Verlafjens, und Dollie gegen 
Win. D. Smedley (Scheidung von Tiih 
und Bett), wegen graujamer Behand- 
fung. 

Folgende Scheidungsdefrete wurden 
erlafien: Maria von Thomas R. Read: 
head, wegen Trunfjuht; Augufte von 
Augnft Tepe, wegen Berlaflens; Glizas 
beth da von Charles Wolff, wegen 
Graufamkeit; Lilian von Dsman D. 
Ballert, wegen Berlafjens; Amelia R. 
von Yemwett 2. €. Corliß, wegen Ber: 
lafjens; Hans von Nora Hoeyelberger, 
wegen Berlafens. 

—— —— — — 

Billige Paſas eſch eine von und nach Deut ſch⸗ 
ianb fin» zu haben bri Waömanddoril & Hei: 
nemann, 145—147 Di Randolph Str. Rauft 
uiht, ohne exit Dort nahgelrngt zu haben. _ 





Samftag, den 25. Januar 1890, 


— — — — —— 
Bergnugungs⸗ Weaw eiſer. 


McvVickers — — — Jefferſon und Florence 
in „The Rivals“. 
Columbia Theater — Wi! 
ſellſchaft. 
Chicago Opera Houſe — Stuart Robſon in 
„The Henrietta“. 
Grand Opera Houſe — Ernſt Poſſart und 
die Amberg: Gejeligait von New York, 
Hooleys Theater — Daniel Frohmaun Ge— 
 jeljihaft in „Dur Hat“, 
Haymariet Theater — „Ihe Suspect”, 
Windſor Iheoter — „article 41”. 
Griterion Theater — „Net and Ned“, 
People's Theater — „Suilty without Grime*. 
Jacobs Clark Str. Theater — Wiljons 
Minſtrels. 
Academy of Mufic — „ANag Baby“. 
Havlins Theater. — „Green Room Fun.“ 


— der Der Abendpoſl. 


Kor die feite 
Frau Kate Sireufer, 232 Scdgwid Str, 
©. ©. NReljon, 334 Djt Divijion Str, 
Senrichs, 56 Elybourn Ave. 
©. 6. Butnam, 249 Elybouran Ave, 
Newsjtore, 128 Willow Str 
&. Scimupfen, 276 Oft North Ave, 
Newsjiore, 366 Oft North) Ave. 
Sanders Rewsſtore, 757 Clybourn Ave. 
U. Meid;te, 352 Larrabee Str. 
WB. 5. Miesier, 587 Sedgwid Str. 
Paul Baiy, 467 E. Divijion Str. 
EU. & M. MeComb, 635 N. Clark Str. 
Frau A. Becker, 660 Wells St. 
Harry Meyers, 44 Larrabee Str. 
&. Berger, 577 Larrabee Str. 
BB. Serbit, 294 Sedgwid Str. 
x. 5 Solzapfel, 280 Wells Str. 
U. DB. FZiedlund, 282 Eajt Divifion Str 
Oswald Apelt, 195 Larrabee Str. 
F- 3. Matthiejen, 212 Centre Str. 
Nuhoff, 761 Eiybourn Ave. 
J. P. Charbonnier, 329 Larrabee Str. 
Bm. F. Ghorengel, 69 Oal Str. 
Fred. Beißwanger, 113 Illinois Ste 
A. Zimmer, 256 O. Diviſion Str. 
Frau Dow, 190 Wells Str. 
Frau Baker, 211 Wells Str. 
Frau Walter, 4533 Wells Str. 
&. Seine, 590% N. Clark Str. 
D. 8. Griwig, 403 Elybourn Ave, 
oe Ihul, 784 Halited Str. 
Zohn Bed, 141 Wells Str. 
BB. M. Grecdcen, 147 Wells Str, 
M. Hermann, 228 Clark Str. 
Bus. Selander, 214 Oal Str. 
6. Taubert, 667 Weils Str. 
Shurly & Go., 677 Wells Str. 
Mewsitore, Ete Wendeil und Market Str. 
3. Verhaag, Ecke Willow und Larrabee Str. 
M. Kochler, 629 Larrabee Str. 
Südſeite. 
Senrh Ringe, 116 Oft 18. Str. 
Sapf, 334 Oft 22. Str. 
Newsitore, 2329 Wentworth Ave. 
Zohm Doyle, 2559 Wentworth Ave. 
P. Peterion, 2414 Cottage Srove Ave 
Newsitore, 2131 ©. State Str. 
Birdj)ler, 442 ©. Elarf Str. 
U. 6. Fleiicher, 3505 ©. Halfted Str. 
Chas. Hellmumdt, 2261 Wentworth Ave 
BP. Schmidt, 3637 ©. Halfted Str. 
Fran 9. Wenzel, 3150 ©. Halited Stk 
Senry Solft, 3100 ©. Halited Str. 
Chas. Birf, 4410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 
Newitore, 2508 ©. Halfted Str. 
Bm. Sanjen, 2143 Arder Ave. 
3. Snender, 3902 ©. State Str. 
Pilugratn, 4610. 31. Str. 
Beppening, 436 D. 26. Str. 
Blautich, 2352 Hanover Str. 
«dmidt, 2834 Dafhiel Str. 
3. Duiiold, 2642 Cottage Grode Avı. 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Etroh, 2116 Wabafı Ave. 
<homas G. Birdyler, 2724 State Ste, 
Bernh. Soru, 159 25. Place. 
Fran M. Dolan, 2:57 State Str. 
Nordweſtſeite. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 
Mewsftore, 1030 Mitwautee Ave. 
Newsitore, 1050 Milwaufee Ave. 
3. Sirfhmann, 1110 Milwaukee Ave. 
Biller, 1178 Milwaufee Ave. 
Diebe, 1700 Milwaufee Ave. 
Zohn Asınufjen, 376 W. Ehicago An. 
Ghas. Stein, 418 W. Chicago Ave, 
2. Garlion, Z31NR. Alyland Ave. 
Heury Braſch, 391N. Aſhlaud Ave. 
Jean Kefterle, 402 N. Aſhland Ave. 
Fred. Dede, 412N. Ajhland Ave. 
©. F. Lihtner, 307. Divifion Str. 
©. Sievers, 891 W. North Ave. 
HS. P. Hanſen, 33 W. Randolph Str. 
N. E. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 
C. N. P. Relſon, 335 Weſt Indiana Ste 
Meyer, 566 W. Indiana Str. 
S. C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
C. A. Perry, 193 W. Lake Str. 
C. Peterſen, 1011 California Ave. 
Geo. J. Hoſimann, 223 Milwauk Ave 
Newsftore, 623 Weſt Indiana Str. 
Newsitore, 549 Weit Indiana Str. 
3. J Conunor, 251 W. Yale Str. 
H. L. Wilſon, 282 W. Late Str. 
—— French, 612 W. Lake Str. 
H. Peterſon, 700 W. Lake Str. 
Chas. A. Boculius, 834 W. Lake Str. 


Südweſtſeite. 
A. C. Brunner, 38 Canalport Avbe. 
Frau Eauntu, 5 Canatport Ave. 
G. Buechſenſchmidt, 20 Canalport Avo. 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 
Fran Bruhn, 851 ©. Haljted Str. 
Ewigart, 776 W. 22, Str. 
C. A. Bochler, 192 Blue J3land Ave 
Frl. Zeifer, 1236 Blue Jsland Ave. 
Benner, 114 Plue Jsland Ave. 
Ediul;, Ede ©. Halited u. Marwell Str, 
Aug. Schulz, 287 ©. Halfted Str. 
John Blume, 342 ©. Halited Str, 
Theo. Scholzen, 301%. 12. Str 
Gantert, 41W. 12. Str. 
Goldnes, 559 W. 12. Str. 
SZofeph Mütter, 550 Süd Halfted Ste, 
3. 5. Beters, 533 Blue Jland Ave, 
Ghriit Stark, 30: Blue Jöland Ave, 
Frau Engel, 574 Ogden Ave. 
3.8. Lafiahe, 151 W. 18. Str, 
Nihard Sanlon, 183. 12, Str. 
©. T. MeDermott, 368 W. 14. Str. 
Frau MeLaushlin, 1443. Harrifon Ste. 
Zonm Ru. mer, 448 Canal Str. 
Newsftore, 171 ©. Halited Str. 
W. 6. Moran, 117 W. Madijon Sta 
Newsitere, 539 W. 14. Str. 
WB. I. Hall, 632%. 12. Str. 
P.6G. Armbrufter, 41. 12. Str 
Bi. Rapp, 134 Blue Island Ave, 
A. Soc, 22 W. Harrifon Str. 
3.2. HSarjdhberger, 240 W. Randolph 
Frau Growicy, Ede Harrijon und Desplained Str. 
8. Neinhold, 19418. Str. 
FB. Sonnerburg, 1:9 18. Str. 


Rate Biew, 
Jos. Munf 755 Lincoln Ave, 
MNubell, 789 Lincoln Ave. 
M. Schemmel & Son, 1203 Halftev Ste, 
Frau S. 6. Harıwood, 455 Lincolu Aoe 
F.S. Esteiti, 1227N. Afhland Ave, 
GE. W. Cochraue, SS Eiybourn Ape. 
P. S. chley, 549 Lincoln Ave. 
Blaͤke & So., 816 Lincoln Ave. 
Frau Marie VBitale, 320 Lincoln Ave, 
u. ©. Stephan, 1150 Lincoln Ave. 


Townseate. 
8. Rhein, 4817 Raflin Str 
Nitteretamp, 44T. Str. 
@iiele, 4355 Wentworth Ave. 
3. Sepple, 45l1 Wentworth Ave. 
Ges. Sunnceähagen, 4704 Wentiworth Sage, 
Newöit. re, 4054 ©. State Str. 
Met, 050 ©. State Str. 
BP. Seiler, 2546 State Str. 


EnglewooD 
Nic. Prien, 6250 Wentworth Ave. 
F. B. Hau, 316 63. Str. 
Avondale, 
Geo. Kodel, Warfaw Ave., nahe Belmont pa 


Zefferfon Bart, 
WB. Bernhardt, Sie Ditwauker und Lawrence ine. 


fon Barrett und Ges 


en 


Die Convention der Zufäneider. 


BeamtenwahlundbBertagung. 


Die Convention der Zufchneider hielt 
gejtern im Grand Pacific Hotel ihre 
Schlußfigung ab. An derfelben wurde 
u. W. ein Schreiben des Er:Präfidenten 
Grover Cleveland verlefen, in welchem 
leßterer fi) für das Intereſſe der Aſſo— 
ciation in Betreff der Tarifreformfrage 
bedankt. An der Morgenfitung wurden 
nur no) Comitegejchäfte erledigt und 
dem Heren Charles %. Stone wegen feis 
ner Berdienjte um die Afjociation der 
Danf der Verfammlung ausgejprochen. 
Die Beamtenwahl für das beginnende 
Geichäftsjahr ergab folgendes Refultat: 

Präfident, Aames Allifon, Urbana, 
D.; Vize-Präfidenten, W. H. Shep: 
herd, Des Moines und Roman 2, Bis: 
fup, St. Louis; Schaßmeilter, H. ©. 
Barker, jr., Galesburg, XUs.; corr. 
—— C. P. Hunt, Cineinnati, 

O.; prot. Sekretär, Robert Phillips, 

—* Ills.; Vorſteher des Arbeits— 
——— Edward' F. Dowd, 
Chicago; Verwaltungsrath, J. H. 
Brooke, Chicago; S. C. Woolſon, 
Montpelier, Vt.; N. H. Soderberg, 
Chicago; F. J. Straſſel, Chicago; G. 
J. Thompſon, Englewood. 

In der Abendſitzung wurden noch ver— 
ſchiedene Reden gehalten und mehrere 
Preiſe vertheilt. Für den beſten Herren— 
anzug erhielt Roman L. Biskup von 
St. Louis eine goldene Medaille, als 
Sieger im Zuſchneideconteſt George Du 
Nah desgleichen. Außerdem wurden 
mehrere Diplome vertheilt. 

Mit der Feſtſetzung der Zeit und des 
Ortes der nächſten Convention wurde 
ein beſonderes Comite beauftragt und 
mit der Wahl deſſelben ſchloß die Con— 
tion der Zuſchneider. 

— 


Die Noth unter den Armen. 


Es ſollte Abhilfe geſchafft 
werden. 

Noth und Armuth ſind ſeit Jahrzehn— 
ten in unſerer großen Weltſtadt nicht von 
ſo mächtiger Ausdehnung geweſen, als 
im heurigen Winter, und die allgemeine 
winterliche Arbeitsloſigkeit machte ſich 
wohl ſelten in ſo trauriger Weiſe bemerk— 
lich, als zur Zeit. Wie wir bereits 
geſtern berichtet, hat die hieſige „Relief 
and Aid Society“, No. 51 bis 53 La 
Salle Str., ſich ſchon genöthigt geſehen, 
das Publikum um Unterſtützung anzu— 
gehen, da ſie von Hilfeſuchenden gradezu 
überlaufen iſt; von der „Geſellſchaft 
Chriſtlicher Junger Männer“ werden 
ähnliche Zuſtände gemeldet, und in der 
No. 36 Weſt Madiſon Str. gelegenen 
Dffice des Gounty-Agenten Foley hat 
ji) die Arbeitslait jogav um volle fünf: 
zig Prozent vermehrt. Dazu find die 
Polizeiftationen Nacht für Naht von 
Obdachloſen überfüllt, mit einem Wort, 
des Glends fcheint Fat Fein Ende zu jein. 

— — eis 
Unterſuchung Des 

Baukerottes. 


Die Deimel⸗ 


Julius Stroheim reichte geſtern im 
Bundesgericht eine eidliche Ausſage zur 
Erlangung eines Capiasbefehls gegen 
Joſeph Deimel und Andere ein. Stro— 
heim, ein Vertreter der New Yorker 
Firma Joſeph Stroheim & Co., kam 
am 16. Mai vor. Jahres nach Chicago, 
um Waaren zu verkaufen. Joſeph Dei— 
mel wollte eine Anzahl Waaren auf 
Kredit nehmen und erklärte Herrn Stro— 
heim, ſein Geſchäft ſei 8200,000 mehr 
werth, als ſämmtliche Vverbindiichteiten 
betragen. Auf dieſe Erklärung hin 
erhielt Joſeph Deimel die Waare. Stro— 
heim erklärt nun, daß die Firma Deimel, 
welche bekanntlich am 6 Januar fallirte, 
bereits am 16. Mai 1889 zahlungs— 
unfähig geweſen ſei und daß die Firma 
alſo die Waaren von ihm in betrügeri— 
ſcher Weiſe erlangt habe. 

— ee 


Graham beſtraft. 


Bei den letzten republikaniſchen Pri— 
märwahlen im erſten Bezirk der zehnten 
Ward wurde bekanntlich der Wahlrichter 
James H. Graham gewifjer Unvegelmäs 
Bigkeiten besichtigt, und gejtern wurde 
Graham dafür von Nichter Prendergajt 
wegen Verlegung der Wahlgejete mit 
einev Geldbuße von $50 belegt. 6s 
wurde durch Das Zeugenverhör erwiejen, 
daß Graham die Stimmen von einigen 
Nepublikanern zurücgewiejen und Demo: 
raten zum Stimmen zugelajien habe. 

Der Richter gab dem Verurtheilten 
zur Bezahlung der Geldſtrafe 30 Tage 
Zeit, um ihm zugleich Gelegenheit zu 
geben an die nächſte Inſtanz zu appel— 
liren. 

— — — — 


John Crerars Nachlaſſenſchaft. 


Im Nachlaßgericht wurde geſtern ein 
ausführliches Inventarverzeichniß des 
Nachlaſſes des verſtorbenen Philanthro— 
pen John Crerar durch die Teſtaments— 
vollſtrecker Norman Williams und Col. 
H. W. Jackſon eingereicht. Das Ver— 
zeichniß umfaßt 200 Seiten und zeigt, 
daß Crerar einen rieſigen Betrag in 
Grundeigenthum, Aktien u. ſ. w., ange— 
legt hatte. Das Gericht autoriſirte die 
Teſtamentvollſtrecker, die Vermächtniſſe 
an die Familie und die Freunde des Ver: 
ſtorbenen zu vertheilen, zuſammen eine 
Summe von $662,000, Darin find 
nicht die Pegate an die Kirchen, Wohl: 
thätigfeitsanftalten und an die öffentliche 
Bibliothek mit einbegriffen. 

I 


Chas. Oldendorfs Selbſtmord. 


Der etwa 50jährige Zimmermann 
Charles Oldendorf beging in der Nacht 
von Donnerftag in feiner Woynung, 36 
Caß Str., Selbſtmord, indem er die 
Hähne des Gasbrenners öffnete und 
durch die Cinathmung des Leuchtgafes 
eritidte. Der Selbjtmord wurde erjt 
gejtern Abend entdedt; Dldendorf lag 
volljtändig angefleidvet auf dem Bette 
und in feinen Tafjchen hatte er über 850 
in Bantnoten und Kleingeld. Unter 
feinen Papieren fand man eine Schei- 
dungsflage gegen feine Jrau und man 
nimmt häuslichen Zwift al8 die Urfache 


des verzweifelten Schritte an. 
Kleine Anzeigen in der „‚Ubenppoft‘ Haben 
—— Bifung. 


Retö Die 


Stimmen aus dem Bolte, 
Fir — dieſer u he a yaungen | Qer 
(Eingefandt.) 
Eine Erflärung des Serrn Karl 
Wohlfeld. 
An die Redaktion der „Abendpoſt“. 

Ein junger Mann borgte auf eine 
Empfehlung von mir 8100 auf eine 
Note von Frau Bertha Echter, frühere 
Patzen, 148 Clybourn Ave. Am 11. 
Januar war die Note fällig und der 
junge Mann unterließ es, dieſelbe zu 
bezahlen. Weil ich ihn empfohlen hatte, 
machte die Frau mich verantwortlich und 
veröffentlichte ein Eingeſandt gegen 
mich, in welchem ſie meinen Charakter 
kritiſirte. Daraufhin veranlaßte ich den 
jungen Mann, das Geld zu beſchaffen 
und am 17. Januar bezahlte derſelbe in 
meiner Gegenwart ſeine Note an die 
Frau bei dem Advokaten, welcher die 
Note im Beſitz hatte und deffen Office 
ſich in Uhlichs Block befindet. Mithin 
habe ich ſeit dem 17. Januar nichts mehr 
mit Frau Echter, frühere Patzen, zu 
thun, was ich hiermit zur Aufklärung 
mittheile. Es zeichnet ſich, 

CarhWohlfeld, 
264 Clybourn Ave. 
—— 


Heiraths-Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
de Office des County-Clerks ausge ſtellt: 

Fred E. Roſenthal, Wilhelmine R. Schnee. 

William T. Penton, wi 9.6. Dahl. 

Gharles E. Sederburg, E. E. Magnufion. 

Edward Kiemuth, Vennie Sanders. 

Friedrich Voßhagen, Annie Witt. 

Joſef Duſhinsky, Annie Fuegel. 

Michael Schaller, Maria Sabus. 

Gharles E. Moe, Mary M. Thaler. 

Galmone Henifof, Emma Greenfpan. 

Gharles Kling, —*8 Blomſtrand. 

Joſef Kutal, Marie Staford. 

Nicolaus —— Kittie Ford. 

Fritz Weik, Ernſtine Heinz el. 

Philip Jacobs, ulia Bio, 

Guftav Breit, Mary Schmidt, 


Brieffsiten. 


v. J. Anduſta Str. Deutſche Logen 
des Ordens A. U. W. (Ancient Order of 
United Workmien), giebt es it hieftger Stadt 
mindejtens ein halbes Dupend. Wir woilen 
ihnen vier in verjchiedenen Stadttheilen nen— 
nen, bei deren Beamten Sie dann das Weitere 
und auc die Adrefje der anderen Logen ceriah- 
ren können. Uhland-Loge verſammelt ſich 
Nittwods in 227 North Ave. ; Lily of the 
WejtzYoge, Mittwochs, Ge ©. Union umd 
W. 21. Str.; Teutonia, Areitags, in 523 
Milwaukee Ave.; Robert Blum-Loge, Don— 
nerſtags, Ecke Blue Island Ave. und W. 14. 
Str. 

A. Schallm. Die betr.Auſſchrift in 
hebräiſchen Lettern beſindet ſich auf der evan— 
geliſch-lutheriſchen Kirche in der Kloſterſtraße. 
Warum ſollte eine evangeliſche Kirche nicht 
das Wort „Ewiger“ auf hebräiſch gebrauchen 
dürfen? Die hebräiſche Sprache iſt doch nicht 
ſpezielles Eigenthum der Juden. In Deutſch— 
land muß jeder Theologe, ob tatdoliſch oder 
evangeliſch, Hebräiſch lernen. 

Jaec. R. Die längſte Zeit, für welche ein 
Grüundſtück gepachtet oder auf „Leaſe“ ge— 
nommen wird, iſt gewöhnlich 99 Jahre, doch 
ſteht dem Contrahenten nichts im Wege, die 
Zeitdauer auf länger zu machen, wie es z. B. 
die Herren Kohlſaat, Peck n. ſ. w. gethan, 
die das Grundſtück an der Nordweſtecke von 
Madiſon und Dearborn Str. für 150 Jahre 
gepachtet haben. 

N. DB. m eine Scheidungsflage einzu- 
reichen, müfjen Sie unter _ allen Umfjtänden 
einen Advofaten haben. Ob das „Bureau 
of Juſtice“ in dieſer Angelegenheit, etwas für 
Sie thun kann, wiſſen wir nicht. Fragen Sie 
dort an. Die Adreſſe iſt: 149 La Salle Str., 
Zimmer 65. 

F. M. Die Louiſiana-Lotterie iſt noch 
die reellſte von den ſogenannten Staats-Lot— 
terien in dieſem Lande, aber die Chancen für 
einen Gewinn ſind ſehr gering, viel geringer, 
als in irgend einer deutſchen Lotterie. Der 
beſte Rath iſt: nicht zu ſpielen. 

K. 8. Wenn Sie noch) jo lange im Haufe 
wohnen, bat der Sauswirt td nicht möthig, Sie 
zu befuchen. An Ahren Kalle wäre eS aber 
ein Aft der Nächttenliebe aeweien, wenn er 
fich nach dem Zujtande Ihrer kranken Familie 
erfundigt hätte. 

MM. KH. 1. Unter Ginwohnern einer Stadt 
verjteht man alle Perſonen, aljo nicht blos 
Männer und Arauen, jondern aucd Kinder 
und „ Boarders“, wie Sie etwas naiv bezwei— 
feln. 2. Fragen Sie einen Advokaten. 


J. Amber. Der Titel des betreffenden 
Theaterſtückes, welches dem gleichnamigen 
Roman von Jules Verne nachgebildet iſt, 
lautet: „Die Reiſe um die Welt in achtzig 
Tagen.“ 

G. B., Halſted Str. Das Rondout, 
welches Sie meinen, liegt etwa zwei Meilen 
von Kingſton in Ulſter County im StaateNew 
Vork entfernt und bildet mit dieſem zuſam— 
men ein Gemeinweſen, das Kingſton heißt. 
Die beiden Orte ſind 91 Meilen von der Stadt 
New NYork entfernt, zählen zuſammen etwa 
20,000 Einwohner, liegen am Hudſon und 
ſind der Centralpunkt eines ausgedehnten 
Schifffahrts- und Eiſenbahnverkehrs. 

B. Schl. Ghicago bat mit feinen neu 
angegliederten Stadttheilen einen Nlächen: 
raum von 147 engliichen Quadratmeilen. 

— — — — — 


Berlangtz, Bertaufs:, Vermieths⸗ und ähns 
liche kleine Anzeigen ſinden durch Die 
„Abendpoſt“ die denkbar beſte Verbreitung. 


— —— — — 


Marktbericht. 
Chicago, 24. Kan. 1890. 
Diele Breife gelten nur für dem Großhandel. 
Gemüse. 
Kartoffeln 35—38c per Bır. 
Altinois füRe Kartoffeln $2.75—3.25 p. Bıl. 
Weiße Bohnen, Ro. 1.,$1.50—1.55 per Bu. 
Amportirte Erbien SL. 65—1. 70; weiße 6öc. 
Rothe Beten 81.00--1.25 per Bıl. 
Weite Rüben T5—$1 per Bri. 
Tomaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln 82.25—R2.50 per Br. 
Ginheimifcher Sellerie 20—25c per Did. 
Kohl 85.00—6.00 Ar 
. Fi 
Beite Sorten iR Br * 


Fr 
Kochäpfel 75 — si. 50 * Brl. 
Sorten $2.00—2.75 per Bıl. 
Apfeljinen 85.00—5.75 per Rijte. 
Eitronen von 83.50—4.00 per Kifte, 
Butter. 
Elgin Rahmbutter 25—26Ic per Pd. ; ge: 
ringere Sorten man von 15—18tc, 
Käje. 
Boll-Rahm-Käje(Cheddar) 9—94c perPfd. 
Feinere Sorten 10—10Jc per Pfd. 
Adgerahmter Käfe 3—Öc per Bib. 
Schweizer:Käje — per Pfd. 


ch. 

Beſtes Kalbjleiih 4—Tc per Pfb.; gerin- 

gere Qualität 3—4c per Pid. 
Geflügel. 

Küfen S—9c per 2b; ; alte Hühner 54c per 
Pid., Hähne dc per Pd. 

Qunge Enten Bde alte 9—10c per Pfb. 

ruthühner 11—12c per Pd, 
Gerupfte Gänje 84.00—4.50 per Did, 
Friſche Eier — a Dizd. 


Mallard Enten * 04 75 per Dhbd, 
Kleine wilde Enten $1. 50. 75 per Dyb, 
Schnepfen 81.25. 

Brain Hühner 84.50—5.00, 

Duail 81.50—1.75. 

Lebendige Tauben 81. * per Oud. 


Ro. ↄ 20c 24 55 3220828, 


een 


Beſſere 


— mn nenn nimm men 


Die Hypotheken-Abthellung | National Turn-Berein !| Kleine Anzeigen. 


Shpstheten ‚ten fietd zum Verkauf 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Vachricht daß unſere geliebte Mutter. Henrietie 
Zoch, geſtorben iſt. Die —— findet Sonne 
tag, den 3. Januar, Nahmiitags 2 Uhr, vom 
ZTrauerhaufe, No. 495 N. Yranklin Str., ftatt. 
Um ftilles Beileid bitten bie betrübten Hınterblie« 
benen, guft > 


Mar 
1 Aber 30. 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Nach⸗ 
richt daß uujſer kleiner Liebling Minna im Alter 
von 7 Monaien und 22 Tagen geſtorben iſt. Die 
Beerdigung findet —— achmittag 2 Uhr 
vom Tranerhaufe, 144 44; Str., aus ftatt. Um 
ftilles Beileid bitten bie tranernden Eltern 

Louis und Mary Reimann. 


wi — — 

Freunden und Bekannten ſagen wir hiermit unſeren 
herzlichen Dank für die herzliche Theilnahme, welche uns 
ſo liebreich von Freunden und Belanitten bei der Beer- 
digung unferes geliebten Valers dargebracht wurde. 

Autonia Selig, Gattin, 
7 I nebjt Kindern. 


m 
GRAND OPERA HOUSE.— Deutsches Theater. 
Voſſart! Letzte Woche! Poſſart! 
Gaſtſpiel von 


ERNST POSSART, 


unterjtüßt von der vollftändigen dramatiichen Gejells 
ichait des Uinberg Theaters in Now Hort. 
Heute, Samitag, Ichte Boijari:Matince: 
Ein Befehl Friedrich des Großen. 


Friedrich der Große, König von Preußen, 
Herr Eruft Roflart als Gaft. 
Samiftag Abend, deu 25. Januar: 
Zum legten Male: 
I 


Nareig Kamean. Herr Exruſt Voſſart als Gaſt. 
Mepertoire: Sonntag. den26. Januar: AUbjchieds: 
Vorſtellung vor Ern ft Boffa rt: „„wanit’. 
NReiervpirte Site zu 21.80, 81.00, 75 Sc und S0L Gallerie 
25 und affgemeiner Eint “ itt au 50€ und 25c, find jet 
an der; Ratte de3 Grand Opera Honfe zu haben. 
EFF” Keffmeröfimung 7:30. — Anfang 8 Uhr. 6 








Deutches Theater i in MeVicker’ Ss 


Direiti on 2... Michard, Welb und Wachöner. 
zeſchäf Siegmund Selig. 


Eee ; ven 26. Santtar 1890: 
MARIE ERONATT ul Gnft. 
Heu! Zum eriten Mate Ni! 

. 0.» — 
Die Gräfin Sarah. 
Schauspiel in 5 Akten dv. ©. Chuet. Deutſch v. Schelcher. 
SF Site find in MiVicders Theaterzu haben. f,13 


Ashland- Halle 


46504652 Aihland Ave, nahe 47. Str. 
Direltion Sean Wormier. 


Sonntag, den 26. Januar: 


Bon Stufe zu Stufe 


Lebensbild in 5 Akten von Dr. Hugo Müller. 6 


Aurora: Turnhalle 
Sonntag, den 26. Zanucr 1890. 


Der Stabstrompeter 


15 Geſangs⸗ Nummern. fri3 








Dentſches Theater in Der Arbeiterhalle, 


Sonntag, den 26. Januar 1390: 
Guten Morgen, Herr Fiſcher, 
Burleske mit Geſang in 2Akten. 


Vorher: Das Schwert des Damokles, 
Schwank in einem Aklt. 10 


a > a, 
Sreibergs Opern : Haus. 
180 u. 182 22, Str., zwi. State u. Wabafh Ave. 
Sountag, den 26. Zannar 1890: 

EmmaNorta als Gaft. 


Die Inden von Worms. 
Vorwärts Zar Kalle, 


251-255 WEST 12. STR. 


Montag, 27. Januar 1890, 
— Großer — 


Maskenball! 


Die Weltausjtchmg in Chicago, 
— arrangigf;vdom — 


Turn : Berein Borwärts. 
GROSSER UMZUG !—— 
— Bompöfe Bühnenanfführungen! 


Saal⸗Tickets S1 @ Perion. Ballerie 50 @ Perion. 
Neiervirte Site 25 @ Perion. 

Vor 12 Uhr ift wur vollfoftümirten Perfonen das 
Tanzen geftattet. 

Eoftüme und Masten von 5. Schoulg & Eo., FEN. 
Clark Str., find anı Ball-AMAbend in_der Tuͤrnha ue zu 
haben. Saal⸗Tickets und reſervirte Sitze ſiud ſchon jetzt 
beim Hallen-Verwalter zu haben. 11,18,25ja10 


Beamten - Installivang 
un Upnahm 
a E von de 
Nord-Chicago— 
— Gilde, 
in de Plattd Grot-Gilde 
v. B. St. v. N. A., 
verbun mit 
Concert un Ball 


unner gefälliger Mitivirfung derihiedener Gefang-PBer: 
eine, it Axt Dario Sal, Eete North Ave. um Balfted 
Str., au ©; I, den 2. ge simer 1890. Anz 
fang Nahmiddags Kot B. Intritt 25 Gents de 
Jerton. a: 


P.S. In Besug up obiae Gilde erlauben wir ung, 
mittoderlen, dat dat Int geld von 1, Februar an 
von $1 to 83 erhöht wart. Da is bievdurh Al un 
Jeder, in eriter Reig de Plattdütichen, upfordert, durch 
Yofortigen Bitritt chren egen Nugen nich uter Og to 
laten. 11,25,29j,1f7 





„Jungꝰ us hol’t ort faſt⸗⸗ 


MASKEN-BALL 


arrangirt vom 


Plattdätigen Bereen 


Sönnabend, den J Febrnar 1890, 
in BRANDS HALLE, 


Ecke Erie und Clark Str. 


Intritt 50 Gents@ Perfon. 
14 Dat Gomite. 


Junger Männerchor. 
Hroger Masken: Ball 


Samftag, den 1. Sebruar, ’90, 
BRANDS HALLE, 


Ede N. Elark und Erie Str. 
Titels 50 Eis. @ Perjon. Anfang 8 Uhr. 
6 Die neun Krofodile 


Hroßes Militärconzerl u. Ball 
Bayrifchen Militär-Kapelle 
befiehbend auß8 Mann, 


am Samflag, den 25. Januar 1890, 


inder Bahnfrei-Turnhalle, 723—725 Ogden Abe. 


Eintritt 50 le sk: "a 


Alaaf Cöln! 


(Chicago Garnevald-Beielliähaft) 
Sonntag, den 26. Januar indet in 


‚Branis IARIA, 10 612 W. Randolph Sir, 


ar 


Preis Masken - Ball, 


Montag, 3. Februar, 


Bier Gruppenpreife im Betrage von $55.00. 
» Einzelpreife „ » » 20.00. 


EI” Gruppen bürfen nit aus weni- I 
CF” geral34 Perjonen beftehben! 4 


Eintritt zum Saal $1 @ BPerjon. Abends an 
ber Kaffe 25c Aufihlag. Gallerie 506 @ Perfon. 6 


Großer Mastenbau 


— dei — 


Germania Turn-Bereind 


— am — 
Samftag, den 1. Februar, ’90, 


— in der — 


Cermania Turnhalle 


3417-3421 S. Halsted Str. 


Eintritt 50 CtS.®@ Person. 


Nur cojtümirte Perfonen haben vor 12 Uhr Zutritt 
zum Saal. 
Grofartige Aufführungen. 


Großer Masten- Ball 


Sennefelder Liederfranz 
in der NORDSEITE TURN - HALLE 
am Samftag, den 8. Februar '90. 


Tidet3 @ 50 6t3. find zu baden bei: Anton 
Kaiſer, La Salle und Randolphy Str; Wm. 9. 
Sung, 106 Randolph_ Str; John M velle rt, 45. 
N. Elark Str; Win. Heiiemer, ITM. Glarf Str.; 
Adolph Georg. Nordieite: Turnhalle; Frau M. 
Shiedenger, Wells und Divifion Str; Fred 
Stallenberger, 555 Wells Str. ;Niederegger 
& Thomas, 177 North Ave.; GChas. Siebert, 
187 Sedqwid Str.; Geo. Alles, 463 Divifion Str. 

Für die fünf beiten Gruppen find Preiie von 85 bis 
$25 ausgejeßt. Die 13 Fröide. 


DNASSATUT, Uhrmacher 
Nord Well! Str. 41, 
nahe Northweitern Depot. Ich bin bewandert jeit 35Jah- 
ven im allen Sorten Uhren. SedeArbeit berechne billig und 
acbe zweijährige Garantie; befiße auch eiite complete 
Auswahl von Ühren und Goldivaaren. A 


Morie in allen Saloons 


Ai3 Geiundheitsgetränf fteht Morie ohne Gleichen 


famija6 








da. Es beruhigt die Nerven und beſeitigt die Wirfun- 
gen don zu jtarfem Genuß von geiltigen Getränften und 
Zabaf. Es ilt angenehm, löicht den Durft, befeitiat 
Müdigt eit und Abgeſpanntheit und ftärft das ganze 
Syftem gegen Arfälle von Influenza oder ähnliche 
Krankheiten. Es reinigi das Bin fördert die Berdau- 
ung und vernriacht geiunden Schlaf. E3 macht die 
fonttigen „Spring"Medizınen überflüffig. Gebt, daB 
euer Morie das echte iit. „Morie* ift in die Flaſche 
eingeblajen. Morie-Label_auf dem Kork uud an der 
Seite. Morie ift in allen Salvons zu haben. 
Sbjan,25ia,8 





Eine Fleine Kapitals:Anlane. 

Kaufet eine Yot in unferer yernmwood Subdiviſion für 
8199; hoc) und troden; timerhalb zwei Bloc vom E. & 
E. %.:Depot, mit 3otäglichen TIrains; Fahrt bloß #5 per 
Monat. Seitenwege, Bäume, geebniete Wene 2c., alles 
fertig. Nocd Stand» und Zlinois Gentral-Depot3 in- 
nerhald furzer Diftanz. Bedingungen Rd baar 
und» per Monat Die anftohenden Nerker find 
auf $500 der Ticker geitiegen md find verkauft worden, 
feitdem dieje Preiie gemacht wurden; dadurch werden 
unſere Loten billiger al3 die Necker; daher fauft jett, 
wenn Ihr Vortheil davon haben wollt. Sendet um 
Freitickets und Pläne. Ihr könnt täglich hinausfahren. 
u S. M.Blo 5 &6&o. 107 Dearbori Str. 


Nee Serie! 


Ser APOLLO BAU-VEREIN eröffnet feine 
9. Serie Montag, den 3. Februar 1890. Xer- 
sammlung jeden Montag Abend 8 Uhr im Vereing-Lo= 
tal, No. 5523 Blue Jsland Ave., wo Altien in der 
neuen Serie gezeichnet werden fönmen, oder zu jeder 
Zeit bei Chat. F. Schuhmacher jr., Sekr., Ede 12. 
Str. und Blue Jsland Ave. ja6f7 


Grundeigentpum und Sänfer. 








— 1 5. Nubert, — 
305 &. North Ave.: 
nahe entre Str., 
tag 


Glewland !ive., nahe Wisconfin Str., zweiitöd. 
Brickhaus, ſowie 7 zimmr. Frame-Hinterhaus, 
mit Brid- Fundament.. ; 

zweiſtöck. Srickhaus mit Keller... 5 
} Avde., zweiltöcf. Briefhaus, mit allen 
a a 2 EN IRRE IREFERE 500 
re Str. zweiſtöck. Brickhaus 

GEleveland Ave., 7 zimmr. Cottage, 

Barn 


— Ade., Frame Cot⸗ 
*3 


mit großer 


Undbebaut. 


Gentre Str., nahe Seminary Ave 
6 eveland Ave., nahe Stael Str.. 
Dening Court, 50 JZuz 

ted Str. naho Dewey Court, 250x150 Fuß.. 
Seminary Ade., nahe Belden Abe 
Recine Ade., nahe Eentre 1700 
Gentre Str., zwiichen Fremont und Biffel Str.... 4800 
Seininary Ave., nahe Centre, 24x110 Fuß, 30 Fuß 

Alley 

Seminary Ave. nahe Cenutre, Ecke der Alley 


1800 
1650 


1400 


Zu verfaufen: Wer will dieje legten zimei Cottage3 


Bon 200 gebauten find bloß dieje zwei noch 


haben. 
nicht verkauft. Diejelden befinden fich an Dafley Ave., 


Hhr fünnt Cottage und ertra 


zwifchen 33. und 34. Str. 


große Lot für $1,050 faufen; Baarzahlung $100,monat= 


lie Zahlung 88. Bedenfet, bloß zwei noch übrig. 


Nehmt Archer Ave. oder 31 Str. Gar. Nachzufragen 


bei B. Neime, 3438 Ardher Ave. 8 


Su verfaufen: Auf monatlihe Abzahlungen 
durd ©. W, Roth, 171 Nandolph Str.: 
ei; ı 7 St inmer Haus mit allen modernen Amprope= 
an Eacramento Ave., zweites Haus jüdlih von 
ionrnoy Str. HleineBcar-Anzahlung, Reit monatlich. 
-— 5 — Flais an Flournoy Stri 


2ſtöckiges Haus; Lot 


933 28, 53 Str., 200 * — von Halſted; Cot⸗ 

tage auf Steiniundament. 21% 

Kotten an Homan Nve., an Trumbull Ave. zwiſchen 
Ohio und Huron Str., für einen Bargain. 

x ot an Lake Str., gegenüber Garfield Barf, frontiren 
Rate und Walnut Str., 20 bei 195. 

otten an Zafe Str., ebenio an Darlin Str., ein Bloc 
weſtlich von Garfield Part bwuio 


Zu verkaufen: Haus. Lot und Butcherſhop oder zu 
verrenten. Nachzüfragen 1570 Milwaukee Ave. im 


Drug Store. 7 


Zu verkauſen: 160 Acre Farm. 82350 — Reſt 
lan⸗ ge Zeit. Peter Schroeder. 351 MW. Erie S 
Dian.1,8 


Zu verkaufen: Neues vierſtöckiges Brickhaus. Süd— 
front. 715 Weſt 12. Str.⸗Boulevard, nahe Aſhland Bou⸗ 
levard, wegen Kränklichkeit. Eigner im 3. Floor. 21j2w 


Hört auf Rente zu zahlen! Bau⸗- und Darlehens⸗ 
gas 32,500,000. Sin Seder farın mit feiner Rente 
ein eigenes Haus abzableı. Zum Aufauf von Häus« 
fern, Botten oder yarınen, wo inımer, wird Geld vorges 
vet, welches in Kleinen Beträgen, in Höhe der eigenen 
te, fuccefjive abgezahlt wird. — Jede Austunft wird 
ertheilt in der Jllinvis-Dffice der Granite State Propi» 
bent Afl'n, 150 Wafhington Str., Chicago. 6ja4w19 


Berichiedenes. 


Eine Neufundländer Hündin hat ih am Donneritag 
Abend von 173 Dayton Str. verlaufen. Wiederbringer 
eine Belohnung. 4 


Geſucht: 900 Dolfard gegen gute Prozente auf ein 
neues Haus und Lot. K. 60 „Abenbpojft“. midofrj3 


— Ein kleiner Beagle⸗Hund. weiß und ſchwarz 
a gie Ohren; Name: Flint. Gute RER) 
910 waufee Ave. Th 


Aufgepapßt, Lafe Biewund Norbjeite 
320-550 zu verleihen auf Möbel, Pianod, Pferde, 
Wagen * allen Arten you Einrichtungen zc. und aller 
Art perfönlicdes Eigenthum. u niedrig; fein Auf⸗ 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. enthum wicht > 
nommen. „Sacatieigen oe Belieben; e Des 
Ba ai alle Ihr Anleihen von anderen | ten 


afe Bieiw 
can Es. 


men Wwir fie auf und erneueru 
Hm. Ave. 
nahe Zu 5bSnıtd 


631 Lincoln Ave. und 891 


zum —— ln und im 55 befte 
ern 5 made uud Hilfe in a un 
n Ave. jan, mi, [313 


EEE 


: re 40 Angeige⸗An⸗ 
—— —— mi 
der Ganpietfice in-Berbinbung oben. - 


— 
— —— 
en us 


"beit. Lohn 32. 154 Fullerton Ave., vorn, unten. 


Stellengefuhe und Annoncen, in denen 
Arbeitöträfte verlangt werden, einmal uns 
enigeltih. Alle anderen N Ans 
zeigen 1 Gent das Wort. 


Berlangt: Männer und Knaben. 





Berlangt: AJunger Mann, der Pferde beforgen fann 
und un Kanvaſſen brauchbar iſt. Nachzufragen don 
8—9 Uhr, 197 Elybourn Ave., Fire Injur. Office. 7 


PVerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit bei wu 
Lohn. 586 Auftin Ave. 


Verlangt: Ein Mäddhen für Hausarbeit. 
lungen verlangt. 602 Milmaufee Ave. 





Empfeh⸗ 
— 


Ein braves ſtarkes Mädchen für Hausar⸗ 
imo? 
Derlangt: Geübte Strohhut » Näherinne Suter 

Lohn wird bezahlt! Sul us Schauß, 132 Wa bar b Ave. 


Verlangt: 


Verlangt: Ein anftändiges deutf ches MAD hen fann 
Koft und Ihönes Zimmer bei einer Wittwe erhalten. 
Zu erfragen No. 8 Humboldt Str., nahe Norty Ave. 

jamodiT 





— Ein deutſches Mädchen. 728 ; Vitiwauie 


Ave. 





Verlangt: Ein junges de — Mädchen für aflges 
meine Hausarbeit in einer Keinen Zamilie. 1 14 In⸗ 
diana Ave. {m07 
215—217 GEiys 

{modi7 





Verlangt: 


Ein deutſches Mädchen. 
bourn Abe. 





Verlangt: Ein gutes Kindermädchen; muß zu Pan 
ſchlafen. 458 N. Eiarf Sir. Tin 

Berlangt: Gin ı deutiches Mädchen für Haus garbeit, 
373 Yoomis Str. 





Verlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer Kleinen Yyamilie. 2. lat, 1709 
Weiltugton Ave. fmo6 

Verlangt: Ein Mädchen von 14—16 Jahren um 
Kindern aufzupasien, „muß zu Sanje jchlafen. Lohn 
11% Dollars. WIN. Des splaines Str. 6 





Verlangt: Haufirer in Stadt und Land, um meine 
importirten leinenen Schürzen und Tafchentücher zu ver: 


faufen. Garl Leder, 518 Wells Str. frimos 


Verlaugt: Frauen ı und Mädchen. 


— Dienſtm — — Fe n. Höchſte 
Löhne. Mrs. Dee, 3539 Cottage Groðde Ave. fimodimt3 
Verlangt: Ein deutiche3 Mädchen für alle gemeine 
Hausarbeit. Eine Norddeutiche wird vorgezogen. 759 
Lincoln Ave. 3 
drei Handmädchen und 
Nur gute follen na 
doiri3 


Berlanat: Zwei Majchinens, 

ein Yehrmä dchen an Shopröcken. 
meiten bei Zac. Wildauer, 77 Wade Str. 
Verlangt: 4 Mädden an aniehoſen zu nähen. 132 
Ordard Str. di,mi,do,f,jalo 


Stellungen f fuchen: Männer, J 


Seſuch Ein junger Mann. 29 Jahre alt, Aucht 
irgend — rn tigung. Sute Rei erenzen. Offer: 
ten unter D „Abendpoit". 8 
Ein erfahrener yenermann jucht irgend eine 
zT. Hajper, 125 Mäud Ave., nahe Genter 

dofri3 


Geſucht: 
Bei Häftigung, 


_ Stellungen ſuchen: 


Frauen. 





Geſucht: Eine — ſucht Beſchäfti— 
wenn möglich auf der Nordſeite. Man adreſſire, L. 
©., 109 Fremont Str. 2öjan, 1w,8 





Sefucht. Eine Frau wůnſcht Hoſen zu finf ſchen. 
66 Clybourn Ave. hinten. 6 


Seluct: Eine Wittwe mit 2 Kindern fucht eine Ältere, 
alleinstehende Frau zur Führung einer gewöhnlichen 


Haushaltung. 1032 Diverfe ’ Str., hinten oben. 6 


Geſucht: 
oder nimmt auch Wäſche ins Haus. 


Cine junge Frau ſuch Plüge zum Waſche u 
5037 Loomis Str. 
frſamos 


Geſucht: 
men und billig ſowie gut beſorgt. 


Familien⸗Wäſche wird iu's Haus genom⸗ 
136 Mohawt Str. 
frmodis 





Geſucht: Eine Frau wüunſcht Wäſche enduuehinm 
239 Blackhawk Str. dofrſ3 


Kaufz und‘ BerZaufs: = Angebote, 


gu Eau gefuct: Eine voßlftändige WurftRücen- 
B. Wiegenmeſſer, Klotz. Füllmaſchine. 


Ein ichtung, 3. = 1 
reſſe. 
8 


Keſſel u. ſ. w. auf ſofort zu kaufen geſucht. 
Meier, 152 S. Robey Str. 


Zu verkaufen: Ein altes Pferd iſt billig zu verkaufen 
oder gegen ein anderes zu vertanſcheu. Nachzufragen. 
39 La Salle Str. (Bafement), oder in Lafe Riem, = 
Lerndon ADdE, zwiſchen School und Otto Str. 


Billig; Erpregwage en und Geichirr, 
ein Erpreßichild und ein Pierd, 
1492 Milwaufee Ave., 

8 


Zu verfaufen: 
Bugay mit Gejchivr, 
I: ie er Zeitungsroute. 
E. Wetze 


Zu verkaufen: r 
Bretter, Signs und dergleichen. 
Etr., im Store. 





Billig. für Carpenter oder Painter, 
231 W. Harrifon 
jmos 





Gute Bogelfäfige zu niedrigiten Preis 


Zu verkaufen: 
>. Blace. 10janfri3mw6 


fen. Nacyzufragen: 262 25 





Bevor man Tauft, ehe man fich fer Lager von 
Parlor-Meublement an und fchiefe zum Aufpolftern nad) 
281 Wabajh Ave, Ede Ban Bureı Str. obw 


Kir führen Spezialitäten in Parlor- „Möbeln, Toilete 


ten-Gegenjtünden in 251 Wabafh Ave. 


1 Gent das Wort für alle Saufs: mnıd Ber: 
kanfsangebote, Vermieths- und ähnliche 


kleine Anzeigen. 
6 FE 


MWüntchen Sie eine Fabrit zu Taufe n oder theitiveife 
D iejelbe hat Hol3 zarbeti- Mafchinerie und 
Giien-Maihinerie. Einen Theil der } Zahlung würde ich 
in Grundeigentum, annehmen. Die Gürtelbahn, die 
bi zur Stadt fertiq iſt. ſtellt die Verbindung mit allen 
T. FPowell, Waulbegau. Si, 8 


au mietben 2 


Eijendahnen her. 
Eine Bud- und Accidenz- Druderei 
mit einer n Auswahl deuticher und engliſcher 
Schriften nach dem Point-Syſtem, Gordon-Preſſe und 
Papierſchneide-Maſchine, zu ſehr günſtigen Bediugun— 
gen. Darauf Reflektirende können Näheres erfahren 
durch Severiughaus & Beilfuß, 448 Milwaukee Ave. 8 


Zu verfanf 





Billig; eine Zeitungsroute („Abend- 
Offerten unter 6.40, „Abendpojt“. 
fa,ımo,di,8 


Zu verfaufen: 
poit“, Nordfeite). 


Zu verfaufen: Eine gute Zeimngsroute in Rate 
View. Nachzufragen Vormittags bei Mt. Staud), 636 
Belmont Ave. 8 


Zu verkaufen: Billig, ein aut eingerichtetes Grocery- 
Geichäft, Shelis, Counter, Eisbor nid Stod, —_— und 
Wagen. Offerten unter ®. 5, „Abendpoft". 


“ Eine Dame oder finderlofe With ve bon angenehmen 
Aeıgern und mit gutem Charakter, nicht über 32 Jahre 
alt, kann fi) mit feinem Kapital an einem ärztlichen 
Unternehmen betheiligen. Offerten unter T. DM. 9, 
„Abendpoit“. f, fi 


Näheres 37 
2jl Im4 





Zu verkaufen: Eine gute Mildhroute. 


Ayers Eourt. 





Billig, ein Michgeihäft mit 31% Kan’ 


Zu verfaufen: 
755 Lincoln Ave. Li,m4 


neu, auf der Nordieite. 





Zu verkaufen: Eine gute Route der „Abendpojt“ auf 
der Nordfeite. Näheres 477 Milwaukee Ave. f. 4 


Zu verfaufen: Billig, ein guter gangbarer Salson 
und Boardinahaus, wegen Kranteit in der Yamilie. 
Zu er erfragen No. 342 W. 12. Str. f,i,m4 


Zu verfanfen: Ein gangbares Stationery-Geiäft in 
einem jehr gut gelegenen Hauje und guter Geihäfts- 
Straße, iit wegen Krankheit in der yamılie zu jehr güns- 
ftigen Bedingungen zu verkaufen. Wohnung ift mit 
dem Store verbunden und zu biliigem Preife zu ver- 
miethen. Näheres zu erfragen bei — & 
Beilfuß, 448 Nitilwantee Ave. 23jlm4 








u verkaufen: Billig, eine Feine ante Miilch-Route; 
ftarfer Groery- Wagen und Pferd. 584 Moore 
Str. 


nahe Ealifornia Ase. d,i4 
Zu verfaufen: — Cigarren⸗ und Bäcker⸗Laden. 
48 Larrabee Sir. l4jan2w3 


Man abonnire auf Die ‚„„Abendpoft‘, 
Fünfte Avenue. 6 Sentd pro Woche. 





Wohnungen, Zimmer und Board, 


Berlangt — u einer deutjchen Familie. $4 
Board. 7 Zuftine frimo3 


‚Zu vermiethen: Eine Wohnung für 15 Dollar und 
eine für 18 Dollars; in guter Ordnung. Nadzufragen 
318 Oft Divifion Str. 22jalwıd 


ar ww oder zwei leere Zimmer. A. Hillen, 76 
Cornell 4 


ethen: Zwei kleine moblirte Zimmer, ein⸗ 
n —— 8 Dollars den Monat. Nachzu⸗ 
yes Fulton Str. jan, 1,8 


Zu vermiethben: Möblirtes Fronizimmer mit oder 
ohne Bpard, paffend für Frauen oder junge — 
ſehr billig. 334 Ajhland ‚nahe Chicago Ave. 


etben: Möblirtes ze. mit oder ag 
3519. Divifion Str., 3 Floor. 


u vermieten: Ein Stall für drei Pferde. 
oh Indiana Ave. — x mo,8 


m miethen Iıder Store mit —— — 


—— — 


aha Mine Chi ferte und 5 Ei Bei | Ser 


— 


Kann nicht beſſer illuſtrirt werden, als wenn es einem 


kanne durch ein Unglück, ſei es durch Krankheit oder 


Arbeitsverluſt, unmöglich wird, 
Seine Miethe zu bezahlen, 


Und er ſich in den Händen eines blutſaugeriſchen 
Miethsherrn befindet. 


Jeder Mann, ohne Uuterſchied der Leben sſtellung 


ſollte ſein eigenes Heim haben. Was immer ihm dann 


paſſiren mag, er hat die Sicherheit, daß er und ſeine 
Familie nicht auf die Straße geſetzt und ſein perſön⸗ 


liches Eigenthum nicht als Zahlung für die Miethe ges 


nommen twird. 8 giebt heute in der Stadt Chicago 


Kein Clerf, 
KeinHandwerker., 
Kein Buchhalter. 
Kein Arbeitsmann, 


welcher ſich nicht unter den von mir oſſerirten Be— 
dingungen ein eigenes Heim ſichern köunte in den fol⸗ 


genden populären und verdienſtlichen Subdiviſionen. 


Lotten von 5100 aufwärts. 
HKRäuſerund Lotten von 51000 aufwärts. 
Bedingungen. 


Ein SehntelBaar, Reftin 
Kleinen monatliden Abzablungen. 


Lange Zeit. 


Das verlodende undanziebende : 
Großdale. : 


Lotten für $100 und aufwärts. 


$10 bi3 5320 baar; Reſt in monatlichen 
Abzahlungen von 55 bis 310. 


Dieſe wunderhübſche Vorſtadt hat ſeit ihrer Entſte⸗ 
hung — 15. Juni 1889 — die Bewunderung und den 
Vorzug don Tauſenden von Leuten erivorben und 
e3 wurden bis dahin 1600 Xotten verkauft, was für 
Sole, die auf der Suche nad) einem eigenen Hein find, 
genügenden Beweis je jollte, daß die Vorzüge und 
Inprovements dieſer Gegend, nichts zu wunſchen 
uüͤbrig laſffen. Dieſe Lotten ind ſogar mauchen anderen 
vorzuziehen, deren Preis zehnmal mehr beträgt. 


Um Alfen Gelegenheit zu geben, fih Großbale anzufes 
hen, verichente ich auf Anfrage Frei-Tiddet3 für folgende 
Züge, die vom Unions-Depot, Erde Canal und Adams 
Str., abgehen: 


Nam 


An Wohentagen um 1:30 
du. 


Sountagsum165 Na 


Tieket8 für die Scnntagszüge find am Billet-Schalter 
10 Minuten vor deren Abgang zu haben. 


Groß Part Addition. 


Lots nur 5400 und aufwärts. 
225 bis 50 Baar — Reſt monatlich 
in Zahlungen vou 310 bis $15. 


Dieſes Grundeigenthum iſt durch zwei 


Straßenbahn-Linienzuerreichen. 
Fahrgeldnursß Cents. 


Ebenfalls durch C. & N. W. Züge in 18 Minuten 
vom Wells Str.Depot. 


Alle Lots haben Seiten» 
wege. Abzugskanäle. Waſſer. 


Schattenbäume und 
Gas wird gegenwärtig eingerichtet. Pflaſterung wird 
bald folgen. 


Um diejes Befigthum zu befuchen, nehme man die E. 
EN. W. Züge nah GroF Park, gehe zwei Block weſt⸗ 
lid und drei Bloct3 nördlich zur Ziweig-Office, Edte Ros 
bey und Rosioe Str.; oder nehme Lincoln Ave. Card 
zur Zweig-Office, Erfe Lincoln und Belmont Ave. Bon 
der Haunpt-Dffice werden an irgend einem Tage der 
Woche Perjonen frei hinbefördert. 


— HumboldtPark« 
ddbitionen. 


gottennur 8500 undaufwärtö 


Reft 810 bi8 815 in mo⸗ 


*25 bis 0 Baar, 


natlichen Zahlungen. 


Umdie Additions zubefuchen, 


Sprecht in unſerer Haupt-Office vor und Ihr werdet 
umfonst hınbefördert. Oder nehmt die Divifion Str.. 
Car bis zum Park, von wo Ahr nach einem kurzen 
Gang durch den Park nad) der Zweig:DOffice am Divifis 
on Str.-Eingang gelanat; auch findet man eitie Ziweig« 
Dffice an der Edle von Rorth und Kedzie Ave. 


Südwell-Subdipifion, 


Aibland Ave und4T. Straße, 


TBofelbft ich Häufer baue nach Eurem eigenen Plane, 
oder nach irgend welden Plan, den ihr von meiner 
aus mehr alö 400 Stück beitehenden Sammlung auss 
wählen könnt. 


PreifefürHänferundXotß: 


81000, 81350, 81500 bi8 81900. 
Ein Zehntel baar; Reft iu monatliden Raten von 88- 


Der Frau eined jeden Käufers eines Haufes im dieier 
Subdivifiou made ich je nach ihrem Belieben eine Nähs 
maschine, einen Parlor-Ofen oder einen Kochofen zum 
Geſchenk. 


Um dieſes Property zu beſichtigen nehme man die 
Afhland Ande.» oder 47. Str.Car und fahre bis zur 
Brand-Orffice, Eıke Alhland Ave. und 47. Str. Die 
Office ıft jeden Tag offen. Der man weude fi an bie 
Haupt-Office, von wo aus man zu ırgend einer Zeit 
umijonft dahin befördert wird. 


Diezweitelinterden finden 
Addition von Apondale. 


Lot3vdon$300aufwärt, 


235 bi3 80 baar, >. ‚Reit 810 big w0 
monatlid. 


Dieied Eigenthum ift ricptigerweile ald der , 
ber Subdiviftonen" bezeichnet worden. Es iſt jehr 
—— gelegen, Zu fünf Meilen vom Eourt« 
us und nur zwei nuten 8 
Se ie — * — Weges vom Avondale 
ur Beſichtigung dieſes Eigenthums t im 
—— A 3 ee Sfeederung Yabın —* 
oder nehnt die na 
— mi ci — — — 
e3 genannte Eigenthum faun auf gerin 
lung, monatlihe Abzablung bei tanger Dr Zeit gefau 
werden. Keine Baaranzahliıg verlangt, wenn jofort 
gebaut wird. Geld wird zum Bauen von Häufern dom 
geitredlt oder e& wird auf Beitellung gebau 


42 in » Ihr kauft bil billiger, al® e# im rüß- 


m.n..................u 


> 6 Surf, : 


unten teuren. 


Eremrrrgt me 


ie 
“ 





Ser Klumpfuſz. 


Noman von Ewald Auguſt König. 


(10. Fortſetzung.) 

„Soll ich mir denn alles gefallen laſ⸗ 
ſen?“ brauſte Hugo auf. „Wenn ich 
weiß, daß man nur darauf ſinnt, mich 
aus dieſem Hauſe zu entfernen, daß man 


ſogar darnach trachtet, mich mit Schimpf 


uund Schande zu entlaſſen, ſoll ich dann 
bie Hände in den Schoß legen und ge: 


buldig.abwarten, bit die Dinge an mid | 
Ein Vorwand ift leicht . 


berantreten ? 
gefunden, jo jehr fanıı man fich nicht in 
Acht nehmen, dai man von jeden Bor: 
wurj frei bliebe, jelbit bei.der gemifjen: 


hafteſten Pfligterfüllung jhwebt man | 


ftets in Gefehr, fih irgend einer Ber: 
legung Ihuidig zu machen, Die ein bo8: 
bafter Feind in feinem Intereſſe ausbeu: 
ten kann.” 
: „Sa, ja, mwahr ift das alles,“ micte 
Numpel, „aber bei uuferem Chef fom: 
men Sie troßden nicht au, der Dispo: 
nent har fich zu fejt eingenijtet.* 

Die Nüdtehr Schlatter’s brach Diele 


Unterhaltung ab, und da es inzwilchen | 
jo jhloß Hugo | 
bie Schränfe zu, un jih nah Hause zu | 


Mittag geworden war, 


begeben. 3. 
So jehr es auch in feinem Annern 
kochte und jo gerne er feinem roll Lujt 


gemacht hätte, beihloß er doc, jeiner | 


Mutter das Borgefallene nicht mitzutheis 
len, wenigjtens heute nicht, um fie nicht 
zu beunrudigen. 

Er wollte damit warten, bis er felbit 
ruhig und leidenfchaftslos an dieje Bes 
leidigung zurüddenfen fonnte, und in= 
zwijchen jih volle Gewinheit darüber 
verichaffen, ob der Disponent wirklich 
ber Verfolger Gretchens war. 

Seine Einfilbigfeit und jein erniter, 
finfterer Blif fielen der Mutter auf, 
aber auf ihre bejorgten ragen erhielt fie 
nur ausweichende Antworten, jie mußte 
annehmen, daß ihre ———— in ſeine 
Verlobung einzuwilligen, der Grund ſei— 
ner Verſtimmung ſei, und da es ihr ſelbſt 
peinlich war, auf dieſes Thema noch 
einmal zurückzukommen, ſo ſchwieg ſie 
ebenfalls. 

Drückend war dieſe Verſtimmung für 
Beide, ſelbſt ein Geſpräch über gewöhn— 
liche Tagesfragen wollie nicht in Fluß 
kommen, und ſo brach Hugo gleich nach 
Tiſch wieder auf, während er ſonſt nach 
der Tafel noch ein Stündchen mit ſeiner 
Mutter zu verplaudern pflegte. 

Am Spätnachmittag kam der Dis— 
ponent noch einmal ins Kaſſenzimmer, 
Baron Werner v. Bergau begleitete ihn, 

Der Gefhäftsführer ftellte den Baron 
vor und erfuchte den Kaflirer, demielben 
fünftaujend Thaler in Gold und Bank: 
noten zu zahlen, fowie auch jpäter Zah: 
lung zu leitten, jo oft der Herr Baron 
eine Summe beanfpruche, 

Hugo erinnerte fich der Mittheilungen 
Gretchens, unwillkürlich fiel jein Blid 
auf die jchmalen, arijtofratijchen Füpe 
bes Barons, er mußte dem Souffleur 
recht geben, es war Thorheit, dieſen 
Herrn verdächtigen zu wollen, wenn es 
feſtſtand, daß der Raubmörder mit einem 
Klumpfuß behaftet war. 

Werner wechſelte einige höfliche Worte 
mit ihm, nahm das Geld in Empfang 
und entfernte fi; ter Disponent hatte 
Fon vor ihm, dringende Gejchäfte vor: 
ſchützend, das Kaſſenzimmer wieder ver: 
laſſen. 

Den Vorſatz, ſchon an dieſem Abend 
ſeine Nachforſchungen zu beginnen, um 
ſich über den Verfolger Gretchens Ge— 
wißheit zu verſchaffen, ließ Hugo nach 
reiflichem Ueberlegen wieder fallen. War 
fein Verdacht begründet und der Dispo: 


nent jener Unbekannte, dann konnte bei 


ſeiner jetzigen gereizten Stimmung ein 
Zuſammentreffen mit dieſem zu einem 
ſehr ſchlimmen Reſultat führen, und es 
war beſſer, daß dies vermieden wurde. 

Nach einem kurzen Beſuch bei Gret⸗ 
chen, die heute Abend im Theater beſchäf—⸗ 

tigt war, ging Hugo nach Hauſe, er hatte 

heute keine Luſt, Eine gemohnte Abend: 
gefellihaft in der Weinjcenke aufzus 
ſuchen. 

Wortkarg, wie am Mittag, nahm er 
ſein Abendbrot ein, dann griff er zur 
Zeitung, um bei einem State Wein die 
neueften Nadhrichten zu jtudiren. 

Er hatte den erften Artitel kaum ge— 
leſen, als Tante Reſi mit ihrem Arbeits: 
körbchen in der Hand eintrat. 

„So,“ jagte fie in ihrer offenen, der: 
ben Weije, nahdem fie Pla genommen 
hatte, „Herr Gottjhalf ift in feinem 
Eiub und wird vor zehn Uhr nicht heim 
fehren, dieſe Zeit möchte ich benugen, 
Dir einmal gründlich die Leviten zu lejen, 
Hugo.“ 

„ir?“ fragte der junge Mann fars 
fajtiih. „Gib Dir keine Mühe, Tante, 
ih habe meine Meinung ausgejprocen 
uud beharre dabei,“ 

„Und das ift der Dank, den Du Dei: 
ner Mutter fchuldeft ?* 

„Sei nicht jo hart mitihm, Refi,“ bat 
bie Mutter, „er wird ja bei ruhiger 
Ueberlegung jeibjt einfehen, daß wir fein 
Beftes wollen, und daß er jich auf einem 
Serwege befindet, der niemals zu feinem 
Süd führen kann.“ 

„Darüber wird er fo lange nachdenken, 
biö e8 zu jpät zur Umfehe geworden ift, 
Magdalena,” erwiderte Tante Refi 
f&harf, und aus ihren ftahlgrauen Augen 
tref ein frenger, vorwurfsvoller Blid 
ben jungen Mann, der diefen Blick feit 
und rubig begeguete. „Was find das 
für Gefhichten! der Kajliver des Haufes 
Ladenberg hängt fi an eine Komödians 
tin! MWelces Ende jol das nehmen? 
Freilich, Deine Mutter kann im Noth— 
falle van ihrer Kleinen Penjion Fiinmer: 
lich leben, was aber willit Du beginnen, 
wenn Du plößlich entlafjen wirft ?* 

Hugo hatte unwillig bie Brauen zu: 
fanmengezogen, eine bittere Erwiderung 
jchwebte ihn auf der Zunge, aber er bes 
zwang fid. 

„Du mahft Dir feltfame Gedanken, * 
fagte er achjelzudend. „Weshalb follte 
ih plöglich entlajfen werden? Iſt meine 
Braut auch eine Sängerin, oder wie Du 
fagit: eine Komddiantin, fo Fann ihr 
do Niemand einen Borwurf machen und 
id glaube doc bewiejen zu haben, daß 
auf mich jelbit diefe Verlobung keinen 
beinoralifirenden Einfluß übt.“ 

„Vielleicht jebt noch nicht, aber es wird 
kommen,“ erwiderte die Tante, unge: 
buldig an den Bändern ihrer Haube 
neftelnd, „böje Beijpiele verderben gute 
Sitten, und der Verkehr mit dem leicht 
fertigen Scaufpielervöltcden —* 


„Ah verkehre nicht mit ihnen. ® 
: Über Die Beute glauben es.* - 


„Was Tinmmert’s ini, mas die Leute 
glaubent® : 3: 35:5 —: 

„Ras es Dich Fümmert ?* fagte Tante 
Neli, die Oberlippe troßig — 
„Ich meine, das müßteſt Du heute er⸗ 
fahren haben, und wenn dieſe Erfahrung 
Dich noch nicht klug macht —“ 

„Welche Erfahrnug?“ 

„Die plöglide Kafjenrevifion,* 

An den Augen Hugo’s flanımte e8 zors 
| rig auf, er blidte die Tante ftarr an, 
und auch der Bli feiner Mutter rubte 
voll Leberrafhung und DBeftürzung auf 
ihr. 

„Was weißt Yu davon?“ fragte er 
mit zitternder Stimme. 

„Man bat es mir mitgetheilt ?*. 

„Ber ?* 

„Das lann ih Dir nicht jagen.“ 


rief Hugo, entrüftet von jeinem Si auf: 
| jpringend. „Sag’ mir die Wahrheit, 
| Tante, ich muß alles erfahren, wenn ich 
| mich vor den Fallen [hügen joll, die mir 
; geitellt werben,“ 

| „Na, ja, e3 ijt ein anonymer MWijch, 
aber Du fannjt ja die Wahrheit nicht 
 Teugnen, die Revifion hat ftattaefunden, 
‚und fie ift nur eine Folge Deines Vers 
fehrs mit den Komödianten,“ 

Der junge Dann athmete tief und 
Ihmwer auf, er las in dem DBlid jeiner 
Mutter ernjte Beſorgniß. 

„sa fie hat ftattgefunden,* fagte er 

mit der. Hand durch jein dunkles Haar 
fahrend, „und e8 war alles in bejter 
ı Ordnung.“ 
„Gott ſei gelobt!“ feufzte die Mutter, 
„ES ahnte mir, dak man damit allein 
| fich nicht begnügen würde,“ fuhr er er: 
bittert fort. „Jedenfalls mwar es gut, 
daf ich den Disponenten zwang, nıir das 
glänzende Rejultat zu beiceinigen, hier 
it dev Schein, vergieicht ihn mit Euren 
anonymen Briefen, vielleicht werdet auch 
Ihr entdecken, daß fie von derjelben Hand 
geichrieben find,“ 

„Herr Stein follte den Brief an mich 
gejchrieben Haben?“ fragte die Mutter 
zweifelnd, 

„Er that's, er ordnete ebenfo Die 
— — Neviſion an, und das 
alles nur, um mich zu zwingen, meine 
Berlobung mit Gretchen zu löjen.“ 


| Tante Reſi. 

„Glaubſt Du?“ ſpottete Hugo. 
verfolgt meine Braut, er hofft, bei ihr 
geneigtes Gehör zu finden, wenn es ihn 
gelungen ijt, mich zu bejeitigen.“ 


fo, wie- Du vermutheft,‘” meinte die 
Zante, ‚‚und Euer Disponent hat wirt: 
lich Abfichten auf das Mädchen, wie 
fannjt Du nur daran denken, ihm die 
Spike bieten zu wollen !*’ 

„Er ijt mit der Tochter unferes Chefs 
verlobt —* . 

„Was ändert das an der Sade? 
| Nichts! Erijtnun einmal Dein Bor: 
gejeister, und er fan Dich verderben !* 

„So lange ih gemijjenhaft meine 
Schuldigkeit thue —“ 

„Auch dann! Ein Vorwand iſt bald 
gefunden, Du wirſt eines Tages plötz— 
lich entlaſſen, was willſt Du dagegen 
machen? Und wie die Leute über ſolche 
Entlaſſung urtheilen, weiß man aus Er— 
fahrung, Du findeſt ſo bald keine Stelle 
wieder.“ 

„Alle dieſe Worte ſind vergeblich ge— 
ſprochen, Tante,“ ſagte Hugo, während 





er mit großen Schritten das Zimmer 


durchwanderte, „mein Herz hängt nun 
einmal an dieſem Mädchen, ich habe ihr 
mein Wort verpfändet, und ich weiß, 
daß es ihr Tod wäre, wenn ich ihr un— 
treu würde. Ihr ſagt villeicht, das ſeien 
Redensarten, aber es iſt meine Herzens: 


| Heißgeiiebten, ins Elend hinausziehen 

müpte, id Fönnte nicht von ihr Lafen. 

Tante Nefi wollte lachen, aber al fie 

ı in das bleiche, verjtörte Antlig des jun: 

gen Maıges blifte, begnügte jie fich da= 

mit, mipdilligend das Haupt zu fihüt: 
teln. 

„So wäreſt Du im Stande, dieſer 
Komödiantin wegen Deine ganze Cars 
riere auf’3 Spiel zu fegen und mit ung, 
mit Deiner Mutter zu brechen ?* fragte 
fie gereizt. 

„So weit wird’3 nicht fommen !* 

„So weit muß e3 fommen, wenn Du 
eigenjinnig bei Deinem Entfchluß be: 
harrſt!“ 

„Ich vertraue auf das gute Herz und 
den edlen Character meiner Mutter,“ er⸗ 
widerte Hugs, „ſie wird einem thörichten 
Vorurtheil nicht das Glück zweier Men⸗ 
ſchen opſern. Prüft ſie unparteiiſch, 
wie ich es verlangen und erwarten darf, 
dann wird ſie ſich bald mit meiner Wahl 
befreundet haben, und vor diefer Prüs 
fung ift es nußlos, weiter über die Sache 
zu reten, Meine Mutter hat mich auf 
bie Damen ®ottjchalt aufmerkjam ges 
macht, würde ich glüdlich werden, wenn 
ih eine von diefen zu meiner Gattin 
wählte?“ 

„Sedenfalls!* nidte feine Mutter, 
Du würdeſt ein reicher Manıı wer: 
en —“ 

„Das weiß wan aud noch nicht,* 
unterbrah Tante Nefi fie in gering» 
Ihägenden Tone, „Das Vermögen des 
Geheimraths fol, unter uns gejagt, 
ziemlich dünn geworben jein, und es läßt 
fih nicgt erwarten, daß jeine Verbälts 
nifje fi jemals wieder befjern werben. 
Und was den alten Herrn da unten bes 
trifft, jo fan er-noch zwanzig Jahre Te: 
ben, und er zieht fid nicht aus, ehe er zu 

| Beitgehbt. Dann aber ift es aud nod 
fraglich, ob feines Bruders Familie jei: 
nen ganzen Nachlaß erben wird, er bils 

ı Tigt die Verfhwendung nicht, und erben 
fie wenig oder nichts, dann fönnten dieje 
putzſüchtigen Damen ſich jpäter von ihrer 
Hände Arbeit ernähren müfen. Nein, 
Magdalena, das wäre feine Partie für 
Hugo, und Herr Gottidalk würde auch 
nicht darüber erfreut fein.“ 

„Und Du glaubft fpäter bas ganze 
Vermögen zu erben?“ fragte die Mutter 

ugo's. 

— hoch verſteigen ſich meine Wünſche 
nicht,“ erwiderte ihre Schweſter, wäh—⸗ 
rend ſie die Handarbeit einpackte und den 
Aufbruch vorbereitete. „Herr Gottſchalk 
wird mich in ſeinem Teſtament nicht ver⸗ 
geſſen, und ich bin zufrieden, wenn das 
mir ausgeſetzte Legat mir eine ruhige, 
beſcheidene Exiſtenz ſichert.“ 

„Was war das?“ fragte Hugo aufhor- 
hend. „Ich glaube, der Habe da unten 
wird ungebuldig, ich hörte ihn fchreien,* 

Tante Refi hatte fih erhoben, | 


„Vielleicht ift ber 1 zuruckgekom⸗ 
big, 





‚“ fagte Re: öre Jakob 
—— 


Re 


* PR 


„Alio wieder eim anonymer Brief?” | 


„So that ex’s in guter Abficht,“ fagte 
„Er | 


„‚Xehmen wir an, die Dinge liegen | 


meinung, und wenn ich mit ihr, ber | 


' gejagı ve, guys, mir Deide, Deine 
—— ich, weh Dein Beited.* 
Sie nidte den Beiden noch einmal zu, 
und ihr Blid ftreifte dabei bittenb und 
| warnend zugleih den jungen Mann, 
| dann ging fie hinaus, und auf der Treppe 
fhallte ihr der Frächzende Schrei des Ra= 
ben jo deutlich entgegen, daß fie, ernftkich 
beunrubigt, ihre Schritte bejchleunigte. 
Die Olasthür des Eorridors war of: 
fen, ebenjo die der Wohnftube, aber 
| Tante Refi jah weder Licht, noch hörte 
; fiedie Stimme des Nentners, fie vernahm 
‚ nur daß Beilere, zornige Kräczen des 
Naben, der fich in einer gewaltigen Auf: 
; regung befinden mußte. 

Und fauın war fie in die dunfle Wohn: 
ftube. eingetreten, als ein furchtbarer 
Stoß fie niederwarf, 
hörte fie raid von dannen eilende 
' Schritte, aber es war ihr unmöglich, ei= 

nen Hilferuf auszuftogen, die Sinne 
[hwanden ihr. In dem Hause jchien 
Niemand etwad von dem Ereigniß bes 
merft zu haben ober auch nur zu ahnen, 
es blieb til ringsum, nur dann und 
mann fchrie der Rabe noch einmal auf, 
das Thier ſchien ſich nur ſchwer beruhi— 
gen zu können. 


— — — 


Spuren. 


Seit dem Moment, in welchem Tante 
Keſi den betäubenden Schlag empfangen 
hatte, waren erſt wenige Minuten ver— 
ſtrichen, als der Rentner Gottſchalk aus 
einer Abendgeſellſchaft heimkehrte. 
Die offene Korridorthür entlockte ihm 


einige derbe Aeußerungen über die unver- 


— Nachläſſigkeit Reſi's, und ſein 
erger wuchs, als er nun auch die zweite 
hür offen fand. Der Rabe, der in 
dieſer Finſterniß auf ſeine Schulter flog, 
erſchreckte ihn, mit lauter, zorniger 
Stimme rief er die Haushälterin, und da 
er keine Antwort erhielt, mußte er ſich 
bequemen, ſelbſt die Lampe anzuzünden, 
bie in gewohnter Weiſe auf dem Tiſche 
ſtand. 

Mit dem Hut auf dem Kopf, dem 
dicken Rohrſtock unter dem Arm und dem 
krächzenden Vogel auf der Schulter 

blickte er ſich jetzt in dem matt beleuchte— 
ten Zimmer um und ein Schreckensruf 

entrang ſich ſeinen Lippen, als er Reſi 
| anjheinend todt auf dem Yußdoden lie: 
gen jab. 

Er beugte fich zu ihr nieder, fie öffnete 
in demjelben Moment, aus ihrer Beläu: 
Jung erwachend, die Augen umd richtete 
fi baftig empor, um in abgebrohenen 
' Worten das VBorgefallene mitzutheilen. 

Fre Mittheilungen erfüllten den alten 

| Herren mit nicht geringer Bejtürzung, 

| Eonnte e8 doch für ihn feinem Jmeifel 
| unterliegen, daß der Einbrecher es auf 

: feine Schäte abgefehen hatte. Er eilte 

| zur Schlafzimmerthür, fie war noch ver: 

ı Ihlofjen, er holte den Schlüjjel aus der 

| Taiche, aber es gelang ihm nicht, fie zu 

; öffuen, 

Kefi hatte inzwifchen ihren Neffen ge: 
rufen, und durch den ungewohnten Yärın 
| aufmerfjan gemacht, war auch der Medas 
nifer Heinemann aus jeiner Wohnung 
beraufgefommen, an ihn wandte jich jet 
ber Rentner mit ber Yrage, ob er dus 
Schloß öffnen fönne, 

„Es ijt ein Kunftjfloß,* fügte er 
hinzu, „der Spitbube fonnte das nicht 
wijjen, er wird mit jeinen Dietricyen das 
ganze Schloß verdorben haben,“ 

Der Mechanifer jtete den Schlüffel 
hinein und verjuchte, ihn umzudrehen. 

„Sie werden einen tüchtigen Schloffer 
fonımen lajjen müjjen,“ jagte er nad) 
einer Weile, „wahrjcheinli” muß das 
Schloß ganz abgenommen werden,“ 

„And wer weiß, ob der Spisbube nicht 
auh im Schlafzimmer gewejen ijt,“ 
ı nahın Hugo das Wort, „der Einbruc) 
feibjt läge darauf fliegen, daß der 
| Burjche das Haus jehr genau fennt,* 

„Haben Sie denn gar feinen Lärm 
gehört?“ wandte Gortjchalt jih in 

fieberhafter Erregung zu dem Medani: 
fer, der mit der Miene eines Sadvers 
ftändigen den Schlüfjel betrachtete, „Ir: 
| gend Jemand nınß ihm doch die Haus: 
| thür geöffnet haben!“ 

Heinemann jehüttelte gedanfenvoll das 
Table Haupt und griff zögernd in die 
Dofe, die der Rentner ihn hinhielt. 

„Sehört habe ich nichts,“ erwiderte er, 
„wenigjtens nicht3, was meine Aufmerts 
jamfeit gewedt hätte, und die Hausthür 
bleibt bi8 in die Nacht hinein unvers 
ſchloſſen.“ 

„Aber das ift ja ein unverantwortlicher 
Leichtfinn !* polterte der alte Herr. „Sie 
wohnen im Erdgeſchoß —“ 

„Berzeihen Sie, die Wittwe Lampe 
bat bas jo angeordnet; jie meint, e® 
wohnten jo viele Leute im Haufe, daß 
man nicht Jedem djfnen Fönne, bis zehn 
Uhr müſſe die Hausthür offen bleiben, 
Jeder könne ja die eigene Thür vers 
ſchloſſen halten.“ 

„Das muß geändert werden! Reſt, 
Sie reden morgen mit der Frau Lampe; 
wenn ſie erklärt, keine Aenderung tref⸗ 
fen zu können oder zu wollen, ſo ziehe ich 
ſofort aus. Aber wo finde id einen 
Scälofier, der Heute Abend noch die Thür 
difnet ?* 

„Der Scälofjermeifter Lutter wohnt 
in der Nähe; er ift ein gefchidter 
Mann —“ 

—* werde ihn holen,“ ſagte Hugo 
raſch. 

„Jawohl, bekannt muß der Schuft in 
biefem Haufe fein,* nickte der Rentner, 
nachdem der junge Mann hinausgeeilt 
war, „er muß ganz genau wiſſen, wo ich 
mein Geld Seen. da3 bezeugt bie 
Sicherheit, mit der er zu Werke gegans 
gen ift, Und doch kommen nur wenige 
Reute in meine Wohnung — haben Sie 
fhon auf Jemand Berbaht geworfen, 
Reſi?“ 

Die Haushälterin ſtand eben im Be⸗ 

griff, ein feuchtes Tuch um ihr Haupt zu 
binden, ſie ſchrak bei dieſer plößlichen 
direkten Anrede zuſammen. 

Noch nicht,“ erwiderte fie, „id wüßte 
wirklich nicht, auf wen der Vertacht fal⸗ 
len ſollte. Geſehen habe ich nichts von 
bem Menjhen, ih hörte nur den Raben 
hädgen —" . 

„Und wenn ber reden Fönnte, dann 
würden wir den Burjchen bald finden, * 
unterbrah Gottjchalf fie, während er 
mehrere Priſen raſch nah einander 
nahm. „Der Bogel ift Flüger, wie man 
glaubt, mich follte e$ wundern, wenn er 
dem Einbrecher nicht ein paar Kräftige 
—— verſetzt haͤtte. Da liegt 
ſein Napf — ſehen Sie? Es J u 
einem Heinen qupf gelommen * 

Sie ee mi 
nen wichtige Eros 


bitte, bleib 








I Bun Frtternapf IeB Raben, ber am 


—— —ñi 


Hbälfte mit einem dünnen 


wie im Traume | 








intereſſirt 


trummert auf dem Boden iag, war zur 
rei gefüllt 
gewejen, und bie Füße bes Einbrechers 
mußten mit biefem Brei: in Berührung 

efonımen fein, auf dem duntel 
Fußboben bemerfte man allenthalben 
beutlich fihtbare Spuren. _ 

Der alte Herr nahm die Rampe vom 
Tifeh und- jtellte fie auf den Fußboden, 
fait in demjelben Augenblid kehrte Hugo, 
von Paul Lutter begleitet, zurüd, 

„Ler alte Deifter war nicht zu Haufe, * 
fagte Hugo, „ich habe feinen Sohn mits 
gebracht, hoffentlich Fanın er die Arbeit 
ausführen,“ 

„Na, dann verfuchen Sie Yhr Heil!” 
wandte der Rentner fih zu Paul, indem 
er auf die Schlafzunmerthür deutete; „es 
wäre mir fehr lieb, wenn Sie das Schloß 
öffnen könnten, dhie e8 abzunehmen.“ 

Paul antwortete nicht, mit jeinen 
Werkzeugen in der Hand jtand er da und 


| fein Blic rubte ftare auf dem Boden, 


„Das find genau diejelben Spuren !* 


lagte er leije, wiermit fich jelbit redend. | 


„Weihe Spuren ?* fragte Gottichalt 
raſch. 

„Hier auf dem Boden; 
Klumpfuß nicht?“ 

„Wahrhaftig, Sie haben recht, wo 
haben Sie dieſelbe Spur ſchon geſehen?“ 

„In Californien.“ 

Ach, was — 

„Wie ich Ihnen ſage, es waren ganz 
genau dieſelben Eindrücke, hier der 
ſchmale kleine Fuß und daneben der 


ſehen Sie den 
> 


Klumpfuß, werten Sie, ih werde e8 


Ihnen beweiſen.“ 


Der Rentner zuckte ärgerlich mit den 


Achſeln, aber Paul ließ ſich dadurch nicht 
beirren, er holte ein altes, abgenutztes 
Notizbuch aus- der Tajche und nahın das 
raus eine Zeichnung, die in der That 
genau mit den entdekten Spuren über: 
einjtimmite, 

Damit allein begnügte Bauf fi nicht, 
er Fniete nieder und verglich mit dem 
Mafftof in der Hand die Spuren mit 
feiner Zeichnung, und waren bie eriteren 
auch nicht jo jcharf begrenzt, wie man es 
hätte wünfchen müfjen, jo Fonnte doch 
eine ziemlich genaue Uebereinftimmung 
feitgeitellt werden. 

‚Aber das hat für uns doch gar feinen 
Perth!’ jagte der alte Herr ungeduldig, 
„3 wäre ja lädherlid, den Mann in 
Galifornien juchen und Diele Verbres 
hens beichuidigen zu wollen. Nur das 
eine geht aus diejen Spuren hervor, daß 
der Burjche einen Klumpfuß hat —'‘ 

‚Und da könnte wieder, wie damals, 
der Verdacht auf mic fallen,’ unters 
brach Heinemann ihn bitter. ‚‚Meifen 
Sie nun auch meine Füße, Paul, ich 
muß das verlangen, um mic von vorn: 
herein gegen jolhen Verdacht zu jichern.‘‘ 

(Fortjegung folgt.) 


— ——— —— 


Ein Seehund. 


— 


Diesmal handelt es ſich nicht um die 
bekannte Robbe, um deren koſtbares 
Pelzwerk ſo lange ſchon erbitterte Käm— 
pfe im Behringsmeer toben, ſondern um 
einen Seehund im uneigentlichen Sinne, 
einen wirklichen Hund, Namens Nick, 
und Eigenthum des Capitöäns vom 
Dampfer „Horrox“. Nick iſt nämlich 
— ſo verſichert uns der glaubwürdige 
alte Seemann, ſein glücklicher Beſitze— 
ein wahres Wunder von Klugheit. Er 
fig für" Alles, was an’Bord 
vorgeht, namentlich aber befitt er einen | 
ſcharfen Blid fürjjedes am Horizont aufs 
taucdhenbe Segel. Meiſt ſieht er dieſes 
früher, als der Mann auf dem Lugaus, 
und ſpringt ſofort zum Capitän, um mit 
freudigem Gebell ſeine Entdeckung zu 
verkünden. 

Doch das iſt noch nicht Alles. Dieſer 
wunderbare Neufundländer hat ein ganz 
beſonders fein conſtruirtes Nervenſyſtem, 
welches ihn in den Stand ſetzt, eine 
Wetterveränderung mit grökerer Unfehl— 
barkeit und um Stunden früher, als des 
Capitäns Barometer zu verkünden. „Sie 
ſollten ihn ſehen,“ fuhr der Capitän fort, 
„wenn er ſich auf den Hinterpfoten am 
Wetterglaſe aufrichtet und ſo klug aus— 
ſieht, als ob er leſen könnte. Ich weiß 
dann ſtets, was die Glocke geſchlagen 
hat, denn dann können wir ſicher auf 
Sturm rechnen.“ 

Außer anderen bemerkenswerthen Ei— 
genſchaften ſoll ſich Nick in Rio de Ja— 
neiro auch ganz beſonders für die bra— 
ſilianiſche Revolution intereſſirt haben, 
doch müſſen wir die Verantwortung für 
biefe Mittheilung,. wie auch für das Vor—⸗ 
ftehende, dem braven Eapitän felbjt über 
laſſen. 

— — — 

— Mander, der einen guten Nas 
men verloren hat, findet dafür ein volles 
Bortemonnaie, - 


Eelöftgefpräh einer „alten Schachtel.“ 


Rehm ich’ nun ober nicht, das tft bie Frage— 

ans beſſer, daß ich trotz' dem Hohn der jchnöden Melk 

Daß ich al8 „alte Zungfer“ feh’ das Ende meiner Tage 

Vach Liebe Püriten muß, weil fich feiner mir gefellt— 

„Oder mach i’8, wie’8 bie meiiten Frauen machen 

Und trinte —— taſtal'ſchem Quell, 

Der wieder ſchafft der Jugend frohes Laden, 

w Das verjüngt, Aug’ macht Har und hell? 
bab’8 ja oft gebört von = eren Schweitern 

ev Daß Dr. Pierce ein wahrer Wunbermann, 

eo Da „Favorite Prefeription“ noch erſt geſtern 

a'Ner „alten Maid“ ’wen jungen Mann gewann. 

Fur ſchwache Frauen ift’8 das wahre ya 

„So mög’8 au Gragte und Gefundheit bringen mir I* 


Und dabei blieb's. Die „alte ShadhtePrahm das 
Mittel und nahm bald einen Mann, ba fie nad 
—— wieder in Geſnubheit und bluͤhender Schöne 

e. 
aufende von Frauen verdanken ihre friſche blühende 
arbe —8* reſtaurirenden = von Dr. Pierce’8 
on iſt —— Si ruhe x 
von weißem 
9 , * unnatüre 


oder Sinten der 
und 


$ Dellels 


reguliren und reinigen Leber, Magen und Gebirme, 


— 


eölten 


am 186. Dezember ausführten. 


— 


es 


J —⸗ 
alarta. 
Ueber Malaria und malaria-artige Krank- 
heiten find von &efehrten fchon ganze Biblio» 
theten gefchrieben worden. Wie weit die Aerzte 
aud) font in ihren Anftchten von einander ab= 
weichen mögen, darin ftimmen-fie alle überein 
daß der Sit der Malaria im Blut ift und daß 
ſie namentlich die Milz augreift. Malariä 
Tan iiberall vorfommien, findet fich aber regel- 
mäßig in feuchten, tief gelegenen Landftrichen 
und Gegenden mit ſchwerem Boden. Im nörd— 
lichen Europa iſt ſie weniger verbreitet, um ſo 
häufiger fomınt fiein Nord-, Mittel- und Süd— 
amerifa vor, namentlich in folchen Gegenden, 
die ein feuchtiparmes Klima haben und noc 
nicht lange urbar geinacht worden find. Mala 


7 


ria iſt keine anſteckende Krankheit im land 


läufigen Sinne des Wortes und ſelbſt in 
Gegenden, wo ſie ſehr häufig — endemiſch — 
herrſcht, kann man ſich durch vernünftige Lebens— 
weiſe und einige Geſundheits-Maßregeln davor 
ſchützen. Dahin gehören vor Allem Mäßigkeit 
im Eſſen und Trinken, Vermeidung des Ein— 
athmens kühler feuchter Nachtluft und aller wie 
immer gearteten Ausſchreitungen. Weſentlich 
für die Erhaltung der Geſundheit iſt eine gere— 
gelte Verdauung und dadurch bedingte unge— 
hemmte Bluteirkulation, ſowie ſchleunige Ab— 
fuhr aller verbrauchten und verdorbenen Säfte 
aus dem Körper. Schon das bei allen malaria— 
artigen Krankheiten ſich bemerkbar machende 
Anſchwellen der Milz, das in hartnäckigen 
Fällen in Milzverhärtung ausartet, beweiſt, 
daß geſtörter Blutkreislauf die Hauptquelle der 
Krankheit iſt. Um nun den Kreislauf leicht 
und frei zu machen und den Darmkanal in ſteter 
erſprießlicher Thätigkeit zu erhalten, gibt es kein 
beſſeres Mittel als die aus den heilkräftigſten 
gewürzigſten Alpenkräutern zubereiteten St. 
Bernard Kräuter-Villen, die à 25 Cents von 


P. Neuſtädter & Co., Bor 2416, New Vork, 


forwwie in jeder guten Apotheke zu haben find, 
und welde jeder ſorgſame Hausvater oder 
Leiter einer Erziehungsanftalt ftets im Haufe 
haben follte, um jie fofort dem Patienten 
zu reichen, wenn jich bei deinjeiben die geringften 
Spuren von allgemeinen Webeltefinden oder 
Störung des Blutfreislanfs einftellen follten. 
Die Billen wirfen löfend und biutveinigend 
und entfernen das Malariagift aus dem Körper, 
ohne deuſelben zu ſchwächen; aus dieſem 
Grunde find fie jeder Kouſtitution, ſelbſt einer 


ı durch lange Krankheit zerrütteten, zuträglid). 


Seil Jahren [eidend. 


Mitiheilung der Frau Sohn Schals 
ler, deren Zdchnung fi 245 
Roble Ave., Lake Biew 
befindet, 


Mehrere Jahre hindurch war ich von einem 


! böjen Misenleiden beimgefucht und war mein 
| Tinfes Auge zu Zeiten jo jchlimm und bereitete 
| mir folde Schmerzen, daR ich Tag und Nacht 
| Keine Ruhe hatte. Bor ungefähr vier Wochen 


las mein Mann in der „Abendpoft“ von Dr. 
Deal. Meine Leiden hatten ibren Höhepunft 


| erreicht und mein Mann beichloß in Folge 


dejjen, den Dr. Deal aufzufuchen, was wir 
Nach ſorgfäl— 
tiger Unterſuchung erklärte der Doktor, daß er 
mich kuriren könne und begann die Behand— 


lung ſofort, deren Wirkung ſich augenblicklich 


emerkbar magte. Schon ne venigen Ta= 
bemerfbar magte. Schon nach wenigen Ta 


| gen hatten mich die Schmerzen in Kopf und 
| Augen vollitändig verlafien. 


Als ich zu dem 
Doftor fam, war ich auf dem Iinfen Aırae fajt 


; erblindet umd jest jche ich mit demfelben fo 
| gut wie je zuvor. Ad) hatte fchon verichiedene 
| Kuren durchgemacht, aber feine fann fi) der- 
| jenigen des Dr. Deal zur Seite jtellen. 


Jetzt 
nach Verlauf von 4 Wochen bin ich vollſtän— 


dig von meinem Augeuleiden und einem bös— 
artigen Catarrh befreit. 


Nach dem, was ich aus eigener Erfahrung 
weiß, und dem, was ich von anderen Leuten, 


die von Dr. Deal behandelt wurden, gehört 


habe, rathe ich Jedem, der einem ähnlichen 
Leiden, wie das meinige unterworfen iſt, ſich 
an Dr. Deal zu wenden, in den ich das aller— 
größte Vertrauen ſetze und ich bin gerne be— 
reit, irgend Jemand Auskunft zu gebeu, der 
ſich die Mühe geben will, mich in meiner 
Wohnung, 245 Noble Ave., Lake View, auf⸗ 
zuſuchen. 


Doctor DEAL, 


Office im Bay State Building, 


T7Oo State Str, 


Eupfangszgimmer: 519 und 520. 
Man nehme den Elevator. Chicago, ZU. 


Diffice » Stunden : 
Bon 9 Uhr Vormit. bis 2 Uhr Nachmittags, 


Specialitäten: 


‚CATARRH, 


alle Erkiaufungen der Augen, Ohren, Raie 
und Kehle. 
Gonjuliation frei, 
EI Bjährige Praris in Chicago. 


> Dr. Ernft Pfennig, 
PZAHN-ARZT, 


18 Eiybourn Ave. 
Beſte Sold-Füllungen und Gebijfe eine 
ähne werden gefahr: und jdhmerziog gezogen. 
reife, 


Dr. JULIUS WASCHKURN, 


247 NorthHNvenue, Ede Bine Straße, 
(über Blumenfelds Store), 19/6113 


8Arzt. 


Preiſe billiger als an der Südſeite. Seſte Sold⸗ 
ullungen $1 aufivärts. Alle anderen Füllungen 
50 6t3. bis $1. Ein Gebiß beite Zähne 88. Theil-Bebik 
8,4%. Alle andere Arbeit im Berhältnig. 


Dr. CAMFIELD, 


„Augen: und Obren-Arzt. 
z Künftlide Augen 
u. Hör:Rohre eingejegt. 
163 State Str. 
Difice - Stunden: Yon 10 Uhr Bor. bis 4 Uhr Nachm. 


E. Gramaiſer, 


auf der Wiener Univerfität Diplomirte Beburtd: 
elferin, giebt über alle Yrauen- und Kinderfrant- 

En unentgeltlig Wustunft. 3231 Gouth — 

em, 


Spezialität. 
Billigſte 
10117 


— 


Weltern Medical & Gurgical Ynftitute, 127 
ga Galle Str, Dr. 8. Greer, jeit —— 
prafticirend, giebt je —— über alle ſpeziellen Man · 
u eiten. rt. Greerd neue Heilmittel furiren 
fofsrt. Ein fihered Mittel gegen Nervenfhwäden. 
Sprechftunden 9—8 tägli, Sonntags 10—12. u13,1j,8 


Bandıwurm Kiga 
2ibe1j6 = F.Reihardt, 83 W. Kinzie Str, 
Damen, ze. Beat.” 
a R g2* alter, 


dass Facl wie, Zimmer 


——— 


Bot und 
ieimie 


THE CHICAGO MEDICAL CLINI 


en des 


..Dr. Bhilipp Sattler, Director. 


Honore 
2 Eingang: 
Während der jegigen Epidemie 


Block, Ecke von Adams und Dearborn Str. 


204 Dearborn und 93 Adams Str. 
bon Jafluenza, mit der entichiedenen Tendenz zur fatalen Lungenentzüns 


buna, würden die damit Pehafteten gut tdun, ihre volle Aufmerkjamfeit auf diefe gefährliche Krankheit zız 


richten und fich beeilen, fie zu unterdrücden. 


Solde, welde an der Krankheit, oder an deren 


Folgen leiden, mögen 


fi) an Dr. Sattler von der „Chicago Medical Elinic* wenden, welder diejelben nad Zurzer Behandlung eurirem 
wird. Gatarrh in derärgiten Zorm in leihter and angenehmer Weije geheilt. ’ — 8 


15. Jannar 189%, 


Dr. Philipp Sattler, Chicago Med. Elinic. 


Ich Kitt in der ärgiten Weile an der-jegt herrichenden Epi⸗ 


demie, ala ich zu Yhnen fam, um Sie-zn coniultiren. 
hatte Shüttelfroit und darauf ftarfes ‘Fieber, beinahe uns 


| 
| 
| 
| 
| 


bergefteilt, und fühle ich twieder recht wohl. 
Scheint jchneil zu verihwinden und die Symptome aufzubö« 
ren. 


leidbares Kopfweh und böje Schmerzen in den @ltiedert. 
Der Getaufe au Ejien war widerlid, 
der Nafe und des Radıens war zum Berzweiicht, meine Aus 
gen waren entzündet und wäjlerig. 


die Vexſchleimung 


iſſer Die ausgezeichnete 
ehandlung von Fhnen hat mid, in wenigen Tagen wieder 
Mein Eatarrh 


Empjangen Sie meinen herzlichiten Dank 
Selma Brundguard, 
219 Milmwaufce Ave. 


Rıeumatismus, Gatarıh, Hals: und Lungenleis 


* 


x 


den, Frauenleiden, Pospepfia und alle 
Blut: und Nervenfranfheiten wer: 
din mit Erfsig behandelt. 


Offic-Stunden: Wohen-Tage—i0 Vtorgend dis 8 Abends, 


Sonntagg—11 ti3 3 Nachmittags. 


ZT Rathertheilung frei, 
Alle Sprachen werden geſprochen. 


Die Beten von Allen! 
Lanfield auf dem Berge. 


Nur zwei Meilen von der Stadt-Grenze, an der Wide. Div. der Rortgiveitern- Bahn. 
115 Fuß oberhalb des Secs, reine Kuft, natürlider Waflerablauf. 


‚380 große volle Stadt-Potten, von $125 umd Höher, 
Zahiungsbedingungen: Nur $10 Baar u. $2.50 jeden Monat, mit nur 5 Proz. Zinsen. 


Diefe Lotten liegen nur zwei Vlods8 vom neuen jhönen Depot der Northweitern-Bahn, 
das höchite und trodenjte Land in Goof County. Durcchichnittlich werden $300 und noch mehr 


bezahlt für Lotten, die nicht annähernd jo gut 
fauft jett, ehe die Breije erhöht werden. 


jind als diefe. Benügt dieje Gelegenheit und 
18jandfa6 


Befitstitel rein, vollitändiger Abdftraft Foftenfrei mit jeder Lot, 


Anentgeltlige Erenrfionen jeden Tag um 10: 


20 Morgens von der Office, und jeden Sonne 


tag um 1:20 vom Wells Str. Depot der Northiweitern Eijenbuhn. 
Fiir weitere Auskunft, Maps und Fahr-Billette wende man fi) an 


A. Ka, 77 Sid Clark Sfr, Zimmer 6. 


92 Fünfte Ave. 


Abendpoſt. 


I Cent. 


Man abeonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der ‚„WAbenrdboft‘‘, 
fowie in der Dfjice, 92 Fünfte 
Avennue. 


Leſet die Sonntagsbeilage der 
„Abendpoſi““. 


Wer Arbeitskräfte ſucht, etwas kaufen oder 
verkanfen will, Zimmer zu miethen wuͤnſcht, 
oder zu vermtethen hat u. ſ. w., ſetze eine 
kleine Anzeige in die „Abendpoſt“. 


Aeberſſüſſige Rörper- 
fülle vermindert. 
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Dr. Sunpder, Kräuterdeftor, ver: 
mindertüberflüffigeKXörperfülle, 
15—25 Pfund per Monat, durch wiffenichaft- 
liche Anwendung unjhädlicher Kräutermittel. 
Dieielben bewirfen, im Cinflange mit der 
Natur, die Entfernung der Urjachen der Yett- 
Anhäufung und ftimuliven Abmagerung ohne 
der Gejundheit zu Schaden, oder irgendiwie die 
Thätigfeit der Yeber, Nieren, Blaje 2c. zu 
ftören. Keine Diät oder Hungerfur erfor= 
derlih. Dies ift fein Erperiment, fondern 
eine zweifellos bewiejene, wijjenjchaftliche 
Thatfache, wovon man jih duch Prüfung 
überzeugen Fanıt. 

Sr. Suyders Spezialität ift die Bes 
handlung von Fettjucht, Bettnäffen, 
Rheumatismug, Impotenz, Ner— 


ven, Nieren-, Blut:und Hautfrank | 


Die Medifamente find unter.) genad rei an Bord 


heiten. Di di! te 
feiner periönlichen Aufficht aus friichen Wurz= 


zeln, Kräutern, Riuden, Blättern | 


und Blüthen bereitet, diefelben werden in 
Uebereinjtimmung mit den Lebensgelegen ans 
gewendet und bewirken eine jchnelle Wieder: 
beritellung der GefundHeit, ojne die Conjtitu= 
tion zu Schwächen oder derjeiben zu ſchaden. 
Goniultation, in der Difice oder per Bott, $1. 


Man wende fich perjönlich oder jhrirtlih au | 


Dr. Sunder, Zimnier No. 3, 243 ©. 
State Str, Chicago. Spreditunden: 
An Wochentagen 10—4 Uhr; außerdem: 
Mittwochs und Samitags 6—8 Uhr Abends, 
und Sonntags 10—1 Uhr. mi,ja.bw3 


hi, GURDLACH & SOHN, 
Möheſ · und Teppich·geſchüſt, 


198-200 OST NORD-AVE. 





Da3 größte Lager auf der Nordfeite. Groß: 
artige Auswahl. Niedrigjte Preife. Höfliche 
Bedienung. 5ogmmijs 


SH. Sundlah & Sohn. 


Bhotographen. 


505 lorth Ave. 


Für wur 2 Des ein Dutend befte 


inetbilder. 


Eine vorzügliche Yelegendeit 


zur Ueberfahrt zwiichen Deutichland und Ames 
tifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie de 


Norddeutihen Lloyd. 


Die rühmlichit befannten, neuen und ers 
probten, 6090 Zons großen Roitdampfer diefer 
Linie fahren vegelmapig wöchentlich zwifchen 


Baltimore und Bremen 
Direft, 
und nehmen Bafjagiere zu jeher billigen Preis 
fen. Gute Verpflegung! Größtmöglichite 
Sicherheit! Dolmeticher bealeiten die Ein- 
manderer auf der Neife nach den Weiten. Bis 
Ende 1838 wurden mit Lloyd-Dampfern 
1,885,513 Bailagiere 
glüdflich über den Ocean beiärdert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Velichtheit diejer Linie, 
Weitere Ausfunft ertheilen: 
A. Shumader &Eo., General:Agenten 
Ko. 5 Sid Say Str., Baltimore, Md,, 
3. Zn. Eidenburg, General:Agent, 
No. 104 Fifth Ave., Chicago, IU., 
oder deren Bertreter im-Julande. 2iaulis 


= x 
Schiffskart 
pt arten 
von und nach EUROPA 
billiger als irgend eine-andere Ageutur. 


-Geldjendungen ee 


pünktlich und billig beforgt. 
KOPPERL & HUNSBERGER, 
eneral:tigenten, 


| Ecke La Salle u. Madison Str. 


8° Sonntags offen von 9—12 Uhr Vormittags. 
21jan,4w,d,d,ja,8 








Deuticher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 
186 Weit Hadijon Str., Ede Haliten Str. 
Televhon 4045. 


Ausſtellung geſetzlicher Dokumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f3m2 


Wwnm. BoLvenweck, 


Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 
Zimmer No. 727 Cpera House Building, 
Ede Clark und Waihingion Str., Chicago. bw6 
MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 
Summe 526 CırcAGoO OPERA House, 


Praktiziren in allen Gerichten, einichlieglih ded Pors 
mundichaftsgericht3. Herr Gerpheide ift ein Deuticher. 


OFFICE DER CHICAGO 
Faudlords’ Proleclive Sociely 


371 Zarrabee Str, 12018 


_Finanzielles. 


Geld zu verborgen 
auf Grundeigenthum, bei mo:.a'licher Zurüdbezahlung, 
für 214 Prozent. Geld auf längere Zeit zu niedrigen 
Zinjen. HeuryE Peo, Office 445 W. Chicago Abe. 
Officeftunden:8 Uhr Vorm. bis S Uhr Abends. 22j1m10 


GELD 


| fhart, wer beimir Paffageiheine, Gajüte oder 


| gwiſchendeg nach oder von Deutſchland kauft. 

‚& befördere Baflagiere nad) und von Samburg, 
| Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Anfterdam, 
avre, Paris, Stettin ze. via Neiv York oder 
altimore. Taflagiere nach Europa Tiefere mit 
e3 Dampferd. Wer Freunde 
| oder Bertivaudte von Suropa fommei Iaffen will, 
Fan es nur in feinem Spntereffe finden, bei mir reis 
Sinfunft Der Paflagiere in 


' Sarten zu löien. 
Näheres in der 


| Ghicago ftets rechtzeitig gemeldet. 
General-Agentur von 


| ANTON BOENERT, 


2 2a Salte Strasse, 


n 


Eurepa, Solettionen, Poitanszahlungen 1c. 


| 

| 

| Er Bollmadit3: und Erbigaftsfahen in 
| Prampi bejorgt. Sonntags ojjen bis 12 Uhr. 3» 
| 





GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str, 


Berleihben Geld auf Grund: 
eigenthum zu den nied⸗ 


rigften Zinfen. 
—— — Ais 


Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal:Ainlagen fietsS vorräthig. 


Die Ehicago Mortgage Loaı Eo,, 


verleiht Geld auf irgenb eine beliebige Seit und zu jedem 
Betrage von 825 bis 2500, auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Wagen, Maihinen, Lagerhans-Scheine ıe. ıc. (während 
folde im Bejite des Eigenthumers verbleiben), ohne 
Berzögerung uud unter Tiberaliten Bedingungen. Uns 
ere Anleihen werden jo gemacht, daß jeder gewünichte 
trag zu irgend einer Zeit zurüicbezahlt werden kann, 
wodurch bei jeder Abzablung die Zinjen im Berhältnig 
verringert. werden. Da wir bei weiten das geöhte 
Leig-Gejchäft in Chicago machen, find wir im Stan 

die beitmögt n Raten zu gewähren. Leute, welche 
Seld gs { werden £8 in ihrem nterejfe und & 
en wenn fie bei und Doxiprecdhen, € 





